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Unser lagesspisgvl
Die Sowjetregierung hat sich entschlossen, die
°,?n Frankreich geforderte Fassung des fran¬
zösisch-russischenPaktes anzunehmen.
Die Vorbesprechungen zur Donaukonserenz
zwischen Italien » Oesterreich und Ungarn be¬
ginnen am 4. Mai in Venedig.
In der Tschechoslowakei kam es bei einer
sudetendeutschen Kundgebung zu wüsten
marxistischen Ausschreitungen.
In Saarbrücken wurden am Sonntag die
Sieger im Reichsberusswettkampf ermtttelt.
Deutschlands Fußballelf schlug in Brüssel die
belgische Nationalelf mit 8 :1.
Unsere Reiteroffiziere errangen in Nizza im
„Preis der Nationen " vor Holland und Por¬
tugal den Sieg.
Die deutsche Hockeymannschaft wurde in
Holland 1:2 (1:0) geschlagen.
Der Leiter des Fachamtes Rudern , Regie¬
rungspräsident Pauli , weilte am Sonntag inBremen.
Nach dem Unentschieden gegen den HSB . war
Werder im Fuhball -Riickspiel gegen Holstein-
Kiel mit 2 :1 erfolgreich.
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Der Führer in Nürnberg
Nürnberg , 28. April.

Der Führer inU> Reichskanzler Adolf Hit¬
ler  besichtigte am Sonntagvormittag das Reichs-
parteitagsgelände . In seiner Begleitung befan¬
den sich außer seinen beiden Adjutanten , SA .-
Obergruppenführer Brückn er und SS .-Ober-
führer Schaub,  der Reichspressechef der NS-
DAP ., Dr . Dietrich,  und Amtsleiter Speer.
An der Besichtigung der neu in Angriff genom¬
menen Anlagen und der Pläne zur Neugestaltung
des Reichsparteitagsgeländes nahmen auch der
Frankenführer Gauleiter Julius Streicher,
der bayerische Innenminister Wagner  und
Oberbürgermeister L i e b e l - Nürnberg teil.

Lohnzahlung am i . Mal
Berlin , 28. April.

Der nationale Feiertag des deutschen Volkes
soll dem deutschen Arbeiter keinen Lohnausfall
bringen . Das Gesetz über die Lohnzahlung am
nationalen Feiertag des deutschen Volkes vom
26. April 1934 schreibt vor:

Fällt der national « Feiertag des deutsche« Vol¬
kes (1. Mai ) auf einen Wochentag, so ist für die
infolge des Feiertags ausfallende Arbeitszeit , so¬
weit nicht Tarifordnungen oder Betriebsordnung
oder Dienstordnungen im Sinne des § 1k des
Gesetzes znr Ordnung der Arbeit in öffentliche»
Verwaltungen und Betriebe » die Bezahlung aus¬
fallender Arbeitszeit an Wochenfeiertagen vor¬
sehen, der regelmäßige Arbeitsverdienst zu zahlen.

Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Mai 1934
in Kraft . Der Reichsarbeitsminister kann
zur Durchführung und Ergänzung dieses Ge¬
setzes Rechtsverordnungen und allgemeine Ver¬
waltungsvorschriften erlassen. In diesem Jahr
ist die Lohnzahlung am 1. Wri auch auf die
Heimarbeiter ausgedehnt worden.

So kann jeder deutsche Arbeiter den Feiertag
froh und freudig feiern , ohne daß seine Festes¬
freude durch einen Lohnausfall getrübt wird.

Sieg der französischenThese

Pakt Pans- Moska« endgültig gesichert
Völkerbundspolttik vermittelt Militärbündniszwischen Frankreich und Gowjetruhland

(Vrabtbvrivlit unserer
Kr. Berlin , 28. April.

Die Sowjetregiernng hat sich nach einwand¬
freien Berichten aus Moskau am Sonntag end¬
gültig entschlossen, die von Frankreich geforderte
Fassung des französtsch-sowjetrussischenBeistands¬
paktes anzunehmen. Damit ist, wie man in diplo¬
matischen Kreisen Berlins versichert, das letzte
Hindernis für die Unterzeichnung des französisch-
sowjetrussischen Vertrages fortgefallen.

Die Sowjetregierung hat den französischen
Plan angenommen, wonach der Beistandspakt
erst nach einer Entscheidung des Völkerbunds¬
rates in Kraft treten soll und eine automatische
Verpflichtung der beiden Vertragspartner nicht
in Betracht kommt. Die französischeThese hat da¬
mit gesiegt.

Für die Politik Europas aber ist es gleichgül¬
tig , ob der franzöfisch-sowjetrussischeVertrag die
Klausel einer Entscheidung des Völkerbundsrates

Prag , 28. April.
Anläßlich einer Wahlversammlung der sudeten¬

deutschen Heimatfront kam es in Znaim in Süd¬
mähren zu wüsten marxistischen Ausschreitungen.
Schon in den frühen Morgenstunden war durch
Flugzettel der Marxisten offen zu Gewalttätig¬
keiten aufgefordert worden. Kurz darauf wurde
ein Werbekraftwagen der sudetendeutschen Hei¬
matfront in der Nähe des Arbeiterhauses mit
Steinen beworfen,  einige seiner Fenster
eingeschlagen und etliche seiner Insassen verletzt.

Am Mittag war das „Deutsche Haus " in
Snaim , der Versammlungsort , von einer großen
Menge , die eine drohende Haltung einnahm, um¬
lagert . Nachmittags versuchten etwa 600 Marxi¬
sten, die Hauptfront des „Deutschen Hauses" zu
stürmen, was aber nicht gelang . Bei der Ab¬
wehr wurden viele Ordner der sudetendeutschen
Heimatfront durch Steinwürse und
Knüppel schlägeverletzt.

Die gegen 18 Uhr eintreffende sudetendeutsche
Musikkapelle hatte ebenfalls einige Verwundete
zu beklagen. Ihr Kraftwagen wurde schwer
beschädigt.  Sämtliche Fenster des „Deutschen
Hauses" wurden eingeschlagen. Auch der Kraft-
wagen Henleins , des Führers der sudetendeutschen
Heimatfront , wurde bei der Anfahrt durch
Steinwürfe beschädigt. Wiederholt mutzte die
Polizei mit aller Kraft eingreifen , um die Ab¬
haltung der Versammlung überhaupt zu ermög¬
lichen. Dabei wurde auch ein Polizei¬
beamter erheblich verletzt.  Henlein
wurde bei seinem Eintreffen mit einem orkan¬
artigen Begrüßungssturm empfangen. Nach der

vorsteht oder ob automatisch die Verpflichtung
für beide Staaten zum Beistand eintritt , denn
das Entscheidende ist, daß mit Mitteln der Völ¬
kerbundspolitik ein militärisches Bündnis
zwischen Frankreich und Sowjetrußland auf
Grund der heute in Moskau getroffenen Ent¬
scheidung zustande gekommen ist.

Die Vorbesprechungen
zur Konferenz von Nom

(Diadtderiobt äussrer Lsrliusr Lodriktisituug)
Lr . Berlin , 28. April.

Ueber die Aussprache zur Donaukonferenz zwi¬
schen Italien , Oesterreich und Ungarn , die in
Venedig  am 4. Mai beginnen , läßt sich die
DAZ . aus Wien berichten, daß diese Konferenz
als Vorbesprechung zu der im Juni in Rom statt¬

findenden Konferenz aller Donaustaaten in Aus¬
sicht genommen ist. Die Teilnehmer der Aus¬
sprache in Venedig werden sein : für Oesterreich
der Außenminister Baron Verger - Wal-
denegg,  für Ungarn der Außenminister
Kanya  und für Italien Unterstaatssekretär
Suvich.  Diese Fühlungnahme der drei Staaten
entspricht dem Konsultativpakt zwischen Oester¬
reich, Ungarn und Italien . Von ungarischer
Seite wird vor allem gefordert, daß noch vor der
Konferenz in Rom die Angelegenheit des Mar¬
seille! Königsmordes abgeschlossen werden soll.
Ferner verlangt Ungarn Zuflcherungen, daß von
ihm in Rom kein formeller Verzicht
auf seine Revisionsansprüche  ver¬
langt wird . In der Frage der künftigen Heeres¬
organisation erwartet Ungarn keine besonderen
Ergebnisse von der römischen Konferenz. In der
Praxis hat Ungarn seine Heeresorganisation be¬
reits soweit ausgebaut , daß die Bestimmungen
des Diktats von Trianon längst überholt sind.

Das Hohelied
der deutschen Arbeit

Seit Jahrhunderten gilt der 1. Mai als ' der
symbolische Kalendertag für das Erwachen
und die Auferstehung in der Natur ; seit Jahr¬
hunderten ist es uralter Volksbrauch , den
1. Mai festlich zu begehen , gehören Maken-
tanz und Maienbaum zu den Ueberlieferun¬
gen ältesten deutschen Volkstums . Daher
übernahm auch die nationalsozialistische Re¬
gierung den 1. Mai und erhob ihn durch
Gesetz zum Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes als Symbol der Auferstehung unseres
Volkes . Doch der 1. Mai ist nicht nur ein
Tag der Freude und des Feierns , er bedeutet
für uns alle heute mehr und mehr einen
Tag der Verpflichtung,  der Ver¬
pflichtung zur Arbeit . Einmal im Jahre soll
an einem Tage das ganze schaffende Deutsch¬
land in machtvollen Kundgebungen aus¬
marschieren , soll in dem wuchtiyen Gleich¬
schritt der Bataillone der Arbeit das Be¬
kenntnis legen zur Arbeit und zum Arbeiter-
tum , wie wir es verstehen . Zu einem Ar-
beitertum , dessen geistige Haltung bestimmt
wird von den Grundsätzen der Pflicht¬
erfüllung und der Disziplin , der
Kameradschaft und der Gemein¬
schaft.  In den Riesenkundgebungen der
Arbeiterschaft der Stirn und der Faust am
1. Mai findet der Aufbruch der Nation , der
Marsch des deutschen Volkes in eine bessere
Zukunft seinen stärksten Ausdruck.

Das deutsche Volk hat sich wieder auf seine
eigene Kraft besonnen . Nationalsoziali¬
stischer Geist und nationalsozialistische Tat¬
kraft suchten einen Ausweg aus der Ver¬
elendung und dem schier unabwendbar
scheinenden Zusammenbrach — dem Erbteil
eines zusammengebrochenen Systems — und
sie fanden ihn — in der Arbeit.  Zwei
Jahre harter Arbeit liegen hinter uns . zwei
Jahre beispiellosen Ringens eines wieder in
sich geschlossenen -Volkes um seine Zukunft.
Und wir können stolz sein aus den bisherigen
Erfolg , der aus einem ohnmächtig und ge¬
knechtet darniederliegenden Deutschland
wieder ein festes und einiges , willensstarkes
Volk schuf, dem die Völker der Erde die
Gleichberechtigung zuerkennen müssen , ob sie
wollen oder nicht.

Nationalsozialistischer Geist und national¬
sozialistische Tatkraft schufen die große Er¬
zieh u n g s - und Arbeitsschuleder
deutschen Jugend , den National¬
sozialistischen Arbeitsdienst,  der
m den zwei Jahren seines Bestehens , zu
einem festumrissenen Begriff geworden ist,
ein unlösbarer Bestandteil des national¬
sozialistischen Staatsgefüges . Als die Lei¬
stungsschule des Volkes bedeutet , er den
ersten Prüfstein des Lebens für die heran¬
wachsende Jugend . Erst wer sich im schlichten
Drillichrock des Arbeitsdienstes bewährt hat
als ein ganzer Mann und als wahrer Füh¬
rer , dem der deutsche Sozialismus der Tat
nicht Lippen - sondern Herzensbekenntnis ist,
der ist dermaleinst dazu berufen , auch in der
allumfassenden Schicksalsgemeinschaft des
ganzen Volkes ein Führer zu sein . Nicht
Stand und Erziehung , Geburtsvorrechte und
Schulbildung sind entscheidend für die Füh¬
rerauslese im Heere der deutschen Arbeit,
sondern einzig und allein die Leistung und

Wüste marxistische Ausschreitungen
Der Führer der sudetendeutschenHeimatfront von Kommunisten überfallen

Versammlung setzten dir Gegner der sudeten¬
deutschen Heimatfront , die sich aus deutschen und
tschechischenSozialdemokraten sowie tschechischen
Nationalsozialisten zusammensetzten, die Störun¬
gen vor dem „Deutschen Hause" fort, so daß die
Amtswalter der Heimatfront zunächst das Haus
nicht verlassen konnten. Endlich, gegen 22 Uhr,
konnte die Polizei den Platz vor dem „Deutschen
Haus " räumen, wobei wieder zahlreiche
Marxisten fe st genommen  werden mußten.

Auf der Fahrt von Znaim nach Nikolsburg
wurden die Kraftwagen des Führers der
Sudetendeutschen Heimatfront , Konrad Hen¬
lein,  und seiner Begleitung aus einem Hinter¬
halt , offenbar von Marxisten , überfallen und

Mussolini kündet „ harte Zeit " an
Rom, 28. April.

Ganz Italien stand am Sonntag im Zeichen des
Festes der nationalen Arbeit . Die Hauptfeiern be¬
standen in Rom in einem Empfang der Akademie
von Italien , bei dem in Gegenwart des Königs
Preise für wissenschaftliche und künstlerische Lei-
stungen verteilt wurden, und in einer Massenver-
anstaltung auf der Piazza Venezia , bei der
Mussolini  Arbeitsauszeichnungen , Verdienst-
kreuzeund an mehrere tausend Arbeiter für ihren
Lebensabend Renten verteilte.

Bei dieser Gelegenheit hielt Mussolini eine An¬
sprache, in der er folgendes ausführte : Die Unter,
scheidung, die immer noch zwischen Hand- und
Kopfarbeitern gemacht werde, habe ausschließlich
theoretischen Charakter. Der Tag werde kommen.

mit Steinwürfen überschüttet.  Die
Angreifer verschwanden im Dunkel der Stacht.

Briinn , 28. April.
Wie der „Tagesbote " mitteilt , hielt Konrad

Henlein im Deutschen Hause in Brünn eine
Riesenversammlung ab. Auch die Nebensäle waren
überfüllt . Zwei Kommunistenzüge, die versuchten,
bis zum Deutschen Hause vorzudringen , wurden
von der Polizei zerstreut. Henlein wies in seiner
Ansprache darauf hin, daß auch 3)4 Millionen
Menschen so lange ein Spielball bleiben, so lang«
sie nicht erkennen, daß vor allem dieEinigkeit
nötig ist. Diese Einigkeit der Sudetendeutschen
unter allen Umständen durchzusetzen, sei das Ziel
der Sudetendeutschen Heimatfront.

wo die sogenannten intellektuellen Arbeiter das
Bedürfnis verspüren würden, auch einmal mit den
Händen zu arbeiten , um mit der Materie Fühlung
zu bekommen, die gemeistert werden müsse und die
den Reichtum und die Macht bringe . Immer gebe
es noch einige klägliche lleberreste intellektueller
Kreis«, die dem Leben der Nation fernbleiben , die
aber nicht mehr wert seien als der Staub auf
dem Schuhzeug eines in Marsch befindlichen Gi¬
ganten und dieser Gigant sei das italienische Volk.

»Ich kenn« euch wohl und lese in euren Augen
eure intimsten Hoffnungen . Ich weiß, daß ihr kein
bequemes Leben erwartet und sage euch deshalb,
daß das Herannahen einer harten Zeit sehr nahe
ist. die die Anspannung aller Kräfte des italieni¬
schenVolkes erheischenwird, um jene Ziele zu er¬
reichen, die wir längst klar umrissen haben."

Ein russischer Jungkommunist berichtet
Fahre der tzuchtlosigkett / Lletner Raubmord und mißglückte flucht / Lebend heraus l

Auch in diesem Jahr wird der 1. Mai in der
wwjetunion als Tag zur Vorbereitung der
Zeltrevolution gefeiert . Nicht weniger als
l Losungen stehen auf den Fahnen und Trans-
arenten der riesigen Demonstrationszüg «. die
ch durch die Straßen Moskaus bewegen . Unter
en politischen Losungen an erster Stelle der
ppell an die Proletarier der ganzen Erde : „Es
be die proletarische Weltrevolution !" Und:
Proletarier aller Länder, folgt den Fahnen der
nnmunistischen Internationale , die Euch zu
euen Kämpfen und Siegen vorwärtsführen !"
ianz besonders wendet man sich an die prole-
irische Jugend , an die „Junge Garde der Welt¬
evolution " und beschwört sie, den „hohen Idealen
es Kommunismus " die Treue zu wahren.
Aber wenn heute die russischenMachthaber im

igenen Lande sich der Mühe unterziehen wür-
en, die wahre Gesinnung dieser Jungkommum-
en' kennenzulernen, könnten sie vielleicht an
er Sache der Weltrevolution irre werden. Wohl
jemals ist eine Jugend so furchtbar und erbar¬
mungslos ihrer revolutionären Ideale beraubt
wrden wie die der Sowjetunion . Diese 2u-
end glaubte sich das Paradies auf Erden er-
ämpft ZU haben und erkannte ZU spät, in welche
fülle sie in Wirklichkeit geführt worden war.
ciner von diesen einst fanatischen Jungbol ĉhe-
oisten Andre Mikkelson. hat kürzlich rnr Aus-
aride eine Broschüre veröffentlicht , in der er ein
-schlitterndes Lebensbild von dieser mißleiteten
ussischen Jugend entwirft . Hier wird mit
chonungsloser Offenheit gezeigt, wie die Revo-
ution Scharen jugendlicher Russen für iimne
mtwurzelte und wie der Kampf ums Da,ein aus
ungen, wohlerzogenen "" '"lhen beiderlei Ee-
chlechts— Verbrecher m - h :.

Als im Jahre 1817 die Revolution entbrannte,
sah der kaum 15jährige AndrS Mikkelson sich auf
eigene Füße gestellt. Der Vater , ein beweglicher
Kaufmann , war rechtzeitig ins Ausland geflohen,
hatte aber nicht mehr soviel Zeit gehabt, um Frau
und Sohn nachkommen zu lassen. Die Zurück¬
gebliebenen mußten es sich gefallen lassen, daß sie
„expropriiert ", das heißt von Staats wegen ihrer
gesamten Habe beraubt wurden. Frau Mikkelson,
eine unselbständige, wohlbehütete Bllrgerstochter,
überlebte die Schreckendieser Zeit nicht lange und
starb inmitten der furchtbaren Revolutionswirren.
Der junge Andrs aber stürzte sich voll glühender
Begeisterung in den Strudel der bolschewistischen
Umwälzungen . Don der Schulbank fort zog es die
Halbwüchsigen auf die Straßen und Plätze. Sie
beteiligten sich an Demonstrationen , Massenver¬
sammlungen und StrafexpedÄionen gegen die
verfl . . „Bourgeois ", zu denen sie doch selber
teilweise gehörten. So wurde cus dem jungen,
unfertigen Menschen ein überzeugter Jung¬
kommunist, der keinen sehnlicheren Wunsch kannte,
als nach Vollendung seines 16. Lebensjahres in
die Rote Armee einzutreten.

Plötzlich aber merkte Andrs , daß er nicht mehr
die Möglichkeit hatte, sich satt zu essen. 2n Mos¬
kau begannen Tausende zu hungern und zu frie¬
ren während die roten Funktionäre eine Schlem¬
merdasein führten. Von Tag zu Tag wuchs die
Not . Die Stratzenhunde verschwanden in den
Kochtöpfen darbender Bürger - und Arbeiter¬
familien , die sich den Sieg des Bolschewismus und
damit den Anbruch der Weltrevolution ganz an¬
ders vorgestellt hatten . Ganz anders ! Zu Tau¬
senden kampierten obdachlose Familien in den

' u des Zaren , in den Prunkvillen des
, ,-d der Millionäre . Sinnlose Zerstörungs¬

wut tobte sich in Orgien aus . Man ritz die Par¬
kettfußböden aus , um damit zu heizen. Man
vernichtete unschätzbare Kunstwerte und stand
dennoch am Ende hungernd und frierend an den
Portalen und bettelte um einen Bissen Brot und
einen Schluckheißen Tees . Der Terror regierte
in den Straßen . Tausende und aber Tausende
wurden tagtäglich von einer blutdürstigen Menge
auf Geheiß einiger wahnwitziger Sadisten dahin-
gemordet. War es ein Wunder, daß unter die¬
sen Umständen eine der Zucht entratene Jugend
verwilderte?

Eine Zeitlang schacherteAndre Mikkelson als
Straßenhändler mit geraubten Sachen. Klassen-
weise stahlen die Schulkinder, was ihnen in die
Finger kam. Bei Einbruch der Dämmerung ver¬
anstalteten sie planmäßig Raubzüge und scheuten
auch vor Mord und Totschlag nicht zurück. Diese
Jugend hatte alles verloren : den Glauben an alle
Ideale , ihr Gewissen und ihre Ehre im Leibe.
Eines Tages traf Andrö seinen um einige Jahre
älteren Vetter Boris , der, nach einjähriger Dienst-
zeit aus der Roten Armee ausgestoßen, den ganzen
Kommunismus für einen „aufgelegten Schwin¬
del" bezeichnete. Er überredete Andrs zu einem
Raubüberfall auf einen Droschkenkutscher. In
jener Zeit waren die Droschkenkutscherdie ver¬
mögendsten Männer Moskaus . Sie fuhren die
Herren Kommissare und Funktionäre spazieren
und zahlreiche reiche Fremde, die sich die „Welt-
revolution " zum Privatvergnügen aus der Nähe
besehen wollten . Sie verdienten Geld wie Heu.
Mit einem dieser Biedermänner fuhren die beiden
jungen Leute ins Freie , schössenihn hinterrücks
über den Haufen und beraubten ihn seiner Bar¬
schaft, die allerdings nur aus — Kleingeld
bestand.

Seine Absicht, in die Rote Armee einzutreten,
hatte Andrs längst aufgegeben . Er wußte
Bescheid, wie es dort in Wirklichkeit zuging.

Dennoch kam er mit der Truppe in unliebsame
Berührung . Nach jahrelangen Bemühungen war
es dem in der Schweiz lebenden Vater gelungen,
durch Bestechung einiger Mittelsleute Andrs die
Möglichkeit zu einer Flucht aus Rußland zu ver¬
schaffen. Der Junge schlug sich bis nach Süd-
rußland fechtend und bettelnd durch. Von dort
unternahm er einen Fluchtversuch über die
Grenze. Unterwegs wurde er von einigen Rot¬
gardisten abgeschossen und lag tagelang unter
furchtbarsten Qualen in einem Waldwinkel . An
ein Weiterkommen war nicht mehr zu denken.
Einige Bauern lasen den Verwundeten auf und
pflegten ihn aus Barmherzigkeit gesund. Dann
ging AndrS, durch seine trüben Erfahrungen
gewitzigt, nach Moskau zurück, drängte sich als
„Jungkommunist" gehörig vor und erjagte schließ¬
lich ein Pöstchen als Funktionär bei dem Elav-
moloko-Regierungstrust , dem die Verteilung der
Lebensmittel in Moskau oblag.

Aus nächster Nähe erlebte er hier die blutige
Niedermetzelung zahlloser Intellektueller , die
Verfolgung der Kulakis , das barbarische Treiben
der Tscheka. Er selbst zitterte wie zahlreiche
andere Beamte stündlich um lein Leben, das ihm
keinen Pfifferling wert schien. Tausende schieden
freiwillig aus dem Leben. Mikkelson selbst war
oft genug nahe daran , Schluß zu machen. Nur der
Gedanke an seinen Vater hielt ihn aufrecht. Seine
Beharrlichkeit fand ihren Lohn. Der Vater ließ
nochmals seine internationalen Beziehungen
spielen. Durch Vermittlung des russischenKultus¬
ministers Lunatscharsky erhielt AndrS die Aus¬
reisebewilligung , um seine „Studien in der
Schweiz" zu vollenden . Mit einem Diplomatenzug
fuhr der Jungkommunist Mikkelson über Deutsch¬
land nach Lausanne, um nie — nie wieder ! — in
die Hölle Rußland zurückzukehren!

Or. Larl örsnnsrt

Gesinnungswandelvor 120 Fahren
Am 1. März kehrte Napoleon I. aus seiner Ver¬

bannung zurück und landete an Frankreichs
Küste. In 20 Tagen eroberte er aufs neue Frank¬
reich und sein Volk. In dieser kurzen Zeitspanne
änderte sich die öffentliche Meinung mit einer
bisher unübertroffenen Geschwindigkeit. In den
Meldungen der französischen Zeitungen spiegelte
sich dieser Gesinnungswandel wider:

1. Der Menschenfresser hat seine Höhle auf
Elba verlassen.

2. Der korsische Vielfraß , die Nimmersatte
Hyäne ist im Golf von Juan gelandet.

3. Der Tiger , das Untier ist in Gap ange¬
kommen.

4. Der Kannibale liegt in Erenoble.
5. Der Tyrann hat Lyon durchzogen.
6. Der Usurpator zeigt sich bereits 60 Meilen

vor der Hauptstadt.
7. Bonaparte rückt in Eilmärschen näher, aber

er wird nie in Paris einziehen.
8. Napoleon wird morgen vor unseren Wällen

sein.
9. Der Kaiser ist in Fontainebleau angelangt.

10. Se . kaiserliche und königliche Majestät hat
gestern Ihren Einzug in die Tuilerien ge¬

halten , inmitten Ihrer getreuen Untertanen.

Handel in Lemen;eug
Zu einem jüdischen Leinen-Großhändler kommr

ein Weinhändler und Glaubensgenosse , um einzu¬
kaufen. Er findet auch eine passende Partie , aber
der geforderte Stückpreis ist ihm zu hoch. „Jca
reservier die Ware für Dich", sagt der Groß¬
händler , „kannst es Dir ja überlegen." Damit ist
der andere einverstanden und geht wieder weg.

Aus der Straße murmelt er vor sich hin:
„Zwölf  Taler ! Das sagt er bloß, weiter mechl'
haben zehn  Wort is ve Ware acht . Haben
mecht' ich se for sech s . Vielleicht krieg' ich se sor
vier.  Gut , werd' ich bieten zwei  Taler !"



Montag , den 29 . April 1938 Bremer Zeitung Nr . 117 Jahrgang 1938

der charakterliche Wert , die Sauberkeit der
Gesinnung und der gläubige Idealismus des
einzelnen . Und diese Führerauslese wird
nicht zum mindesten die Aufgabe des Arbeits¬
dienstes sein. Jeder zukünftige TAF .-Walter
wird sich erst in der harten Zucht des Arbeits¬
dienstes bewähren müssen.

Ueber diesen rein weltanschaulich begrün¬
deten Aufgabengebieten steht die Bewährung
in der praktischen Arbeit . Und da hat der
Arbeitsdienst in den letzten zwei Jahren
durch zähe und pflichtbewußte Arbeit an der
Urbarmachung deutschen Bodens bewiesen,
daß er eine treue Gefolgschaft des Führers
in seinem schweren Ringen um die Gestal¬
tung einer besseren Zukunft des Volkes dar¬
stellt, eine Gefolgschaft, die sich dem Führer
auf Leben und Tod verbunden fühlt und vor
allem eine Gefolgschaft der Jugend , voll
Blut und Leben, voll revolutionären Feuers
und voll tatkräftigen Willens . Im Arbeits¬
dienst verkörpert sich der konzentrierte Ar¬
beitswille der Nation.

Im Mittelpunkt seiner Tätigkeit steht, wie
schon der Name besagt, die Arbeit,  die
einfache harte Arbeit an der Scholle, die
Schaffung neuen deutschen Bodens . Und
diese Aufgabe ist so groß und gewaltig , in
ihren Auswirkungen so bedeutend und in
ihren Folgen so revolutionär bahnbrechend,
daß erst der geschichtlicheAbstand späterer
Generationen zu einer vollen und gerechten
Würdigung dieser sozialistischen Großtat ge¬
langen wird . Ueberall im deutschen Vater¬
lande hat heute der Arbeitsdienst in Groß¬
angriff die Urbarmachung riesiger Moore
und Oedländereien  begonnen , die
nach ihrer Erschließung ein ewiges Mahn¬

mal für den Opfergeist und die Einsatzbe¬
reitschaft der deutschen Jugend sein werden,
die in tagtäglicher schwerer und mühsamer
Arbeit Fuß um Fuß , Quadratmeter um
Quadratmeter sich hinein - und hindurch-
gegraben hat durch Moor und Oedland . Im
Emsland , im RHinluch  an der West¬
küste Schleswig-Holsteins im Kamps mit
den Nordseefluten , im Sprotte bruch,
überall flattern stolz die Fahnen mit den
beiden Aehren und dem Spaten , klingen die
Marsch- und Kampflieder der deutschen Ju¬
gend, stampfen die Kolonnen der Arbeits¬
männer über unwegsame , selbstgetretene
Pfade , durch Moor , Sand und Heide ihren
einsamen Barackenlagern zu, diesen Vor¬
läufern künftiger stolzer Erbhöfe,  die
dermaleinst ihren Platz einnehmen werden.

Mit dem stolzen Bewußtsein des Wissens
um ihre Pflicht und Aufgabe erleben die
Männer des Arbeitsdienstes , die in der
Front stehen, wie auch die, die bereits das
Ehrenkleid der Arbeit wieder ausgezogen
haben , in denen aber der Kampfgeist der
Arbeitsdienstzeit noch lebendig ist, den na¬
tionalen Feiertag des deutschen Volkes , den
Ehrentag des deutschen Arbei-
tertums,  an dem das ganze schaffende
Volk marschieren wird als Ausdruck einer
gemeinsamen politischen Willensrichtung
mit dem eindeutigen und unverrückbaren
Ziel eines neuen Deutschlands . Und in dem
harten Rhythmus des Gleichschritts eines
ganzen Volkes wird der Schwur der festen
und unwandelbaren Treue und Gemeinschaft
klingen . . .

Karl 2apcl

Die Sieger im RBW. ermitieli
Deutsche Äugend beweist chr Verantwortungsbewußtsein

Berlin , 28. April
Am Sonntagabend wurden , wie die NSK.

meldet , in Saarbrücken die Prüfungen der theo¬
retischen und fachlichen Arbeiten der 800 Reichs¬
besten abgeschlossen und die Reichssieger und
Reichssiegerinnen ermittelt.

Während der Bewertung erklärte der Referent
für Berufsberatung in der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung,
Oberregierungsrat Dr . Handrick,  der an den
Prüfungen des Wettkämpfer teilgenommen hat,
dem Leiter der Presse - und Propagandastelle des
Rstchsberufswettkampfes über seine Eindrücke
folgendes:

Es ist ganz besonders ausfallend, wie ernst die
Teilnehmer am Reichsberufswettkampf , man
kann wohl auch sagen , die deutsche Jugend von
heute , den Beruf auffaßt . Es ist oft geradezu
überwältigend,  wenn man sieht , wie ein
vierzehn - oder fünfzehnjähriger Lehrling sich voll¬
kommen klar darüber ist, daß er als Stift immer
m »ch «in « unbedeutende Stelle in seinem Betriebe
aber ist seiner Gefolgschaft einnimmt und wenn
H doch durchblicken läßt , daß er sich des Wertes
H Lernender für einen Beruf vollkommen br¬

ist.
or allem ist sich die Jugend auch darüber klar,

Verantwortung sie mit der Lrler-
»ng eines Berufes übernimmt . Dies kommt

PWtchmal zwar noch unbeholfen zum Ausdruck,
<wtr gerade darin ist wohl die innere Ueberzeu¬
gung am besten zu erkennen. Jeder Junge, dessen
weltanschauliche Arbeit oder dessen beruflichen
Aufsatz ich durchgelesen habe , ist von einem gerade¬

zu beneidenswerten Stolz aus seinen Beruf durch¬
drungen . Der angehende Kumpel aus dem Saar-
land spricht mit derselben Liebe und demselben
Stolz von seiner Arbeit und von dem , was er
für sein Volik (und auch seine künftige Familie)
einmal leisten will , wie der technische oder Bank¬
lehrling , der aus der Großstadt kommt.

Aus allen Arbeiten sieht man auch, wie die
Lehrlinge und Jungarbeiter ernstlich bemüht sind,
ihr berufliches Können und Wissen immer mehr
zu vervollkommen . Ich habe insgesamt den Ein¬
druck, daß der Reichsberufswettkampf der berufs-
tätigen Jugend einen Impuls zur Erlernung und
Fortbildung im Beruf gegeben hat , wie er über¬
haupt nicht besser gegeben werden kann.

Es wird ja auch nicht mit Worten und in
hohen Tönen mit dem Hinweis auf die sittliche
Verpflichtung und ähnliches eingewirkt , sondern
der eine sieht die Leistungen des anderen und
fühlt dabei vielleicht auch seine Mängel . Aber
nicht zages Bangen ist das Ergebnis , sondern die
frohe Zuversicht , daß man es mit Fleiß und Hin¬
gebung später doch noch schaffen kann . Ich
wüßte nicht , was mir mehr Freude gemacht hat
am Reichsberufswettkampf als meine Mitarbeit
besonders in den Tagen im Saarland.

Während der Bewertung der Wettkampfauf-
gaben fuhren am Vormittag und Nachmittag die
Wettkämpfer und Wettkämpferinnen durch das
Saarland . Am Sonntagabend waren sie zusam¬
men mit ihren französischen Kameraden , die wäh¬
rend des Berufswettkampfes im Saargebiet wei¬
len , Gäste der Stadt Saarbrücken im Stadt¬
theater.

Dr. Leu
über die Dertrauensratswadlen

Berlin , 28. April.
Rei 'chsorganisationsleiter Dr . Robert Ley

empfing am Sonnabendmittag im Haus der
Deutschen Arbeitsfront einige Vertreter der
nationalsozialistischen Presse und sprach zu ihnen
über das Ergebnis der Vertrauensratswahlen,
die in dieser Form einzigartig in der ganzen Welt
dastünden . Ihre Besonderheit sei dadurch charak¬
terisiert , daß entgegen allen sonstigen Wahlen
oder .Wahlverfahren bei den Vertrauensrats¬
wahlen der Wähler rein persönlich seine Ent¬
scheidungen trifft , insofern als er die Kandidaten
in ihrem Wirken , in ihrer Arbeit und in ihrem
privaten Leben genau kennt.

Dem Wähler sei damit jede Gelegenheit seiner
Meinungsäußerung , die zugleich eine Kund¬
gebung für oder gegen den Betriebsführer sein

könne , gegeben . Wenn unter dieser Voraussetzung
von 7147 802 wahlberechtigten schaffenden deut¬
schen Menschen in 70 288 Betrieben 5 731008 Mit¬
glieder der Gefolgschaften , also 83 v. H., in der
Vertrauensratswahl ihr Ja gesprochen haben , so
könne man mit Stolz und Freude feststellen , daß
der Nationalsozialismus auf dem Gebiet der
Arbeiterpolitik den richtigen Weg gegangen ist.
Das erhelle allein aus der Tatsache , daß bei den
Wahlen im Vorjahr noch 40 v. H. sich von der
Urne ferngehalten hätten , weil sie Weg und Ziel
noch nicht zu erkennen vermochten und sich daher
ihrer Stimme enthielten.

Himmler in Ostpreußen . In zwei Sonderflug¬
zeugen trafen Reichsführer SS . Himmler in Be¬
gleitung seines Chefadjutanten , sowie einer An¬
zahl SS .-Eruppenführer in Königsberg ein , um
an der Hochzeit des SS .-Eruppenführers Prütz-
mann teilzunehmen.

Wirtschaft und Arbeit
Aufruf des Relchswirtschafisministers Dr. Schacht zumi. Mai

Berlin , 28. April.
Der Reichswirtschaftsminister und Reichsbank¬

präsident Dr . Schacht wendet sich in einem Auf¬
ruf , den er zum 1. Mai dem „Arbeitertum " zur
Verfügung gestellt hat , an das ganze schaffende
Volk . In dem Aufruf heißt es u . a . :

Der 1. Mai des Jahres 1938, der als National¬
feiertag des deutschen Volkes am sinnfälligsten den
großen Gedanken der Volksgemeinschaft , der Ver¬
bundenheit aller deutschen Volksgenossen zum
Ausdruck bringt , erhält eine besondere geschichtliche
Bedeutung durch die Vereinbarung , die der
Reichsarbeitsminister , der Reichswirtschaftsmini¬
ster und der Leiter der Deutschen Arbeitsfront jetzt
über die enge gedankliche und organisatorische
Zusammenarbeit von Arbeit und Wirtschaft ge¬
troffen haben , und die der Führer und Reichs¬
kanzler durch seinen Erlaß vom 21. März 1933
bestätigt hat.

Die Vereinbarung hat den Aufbau der neuen
Arbeitsverfassung , der durch das Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit begonnen wurde , zu

einem grundsätzlichen Abschluß gebracht . Geht
dieses Gesetz von dem Grundgedanken aus , daß
die Beteiligten die sozialpolitischen Angelegen¬
heiten m dem Betriebe selbst regeln sollen so hat
die Vereinbarung auch überbetrieblich eine neue
Form der Gemeinschaftsarbeit gefunden , die zu
einer sozialen Selbstverwaltung führt und die
Beteiligten selbst zur unmittelbaren Mitarbeit
bei der Ausgestaltung ihres Arbeitslebens beruft.

Die Deutsche Arbeitsfront , die Organisation der
gewerblichen Wirtschaft und die staatliche sozial¬
politische Einrichtung der Treuhänder der Arbeit
sind nicht mehr drei nebeneinander laufende Or¬
ganisationen , sondern von der örtlichen Instanz
bis hinauf zu der höchsten Spitze ineinander ver¬
flochten zu erfolgversprechender Gemeinschafts¬
arbeit.

Möge der 1. Mai des Jahres 1938 der ent¬
scheidende Tag werden für das weitere enge und
kameradschaftliche Zusammenwirken von Arbeit
und Wirtschaft , von Unternehmer und Arbeiter
zum Wohle ihrer selbst und der Volksgemeinschaft.

Eröffnung-er posener Messe
Allgemeines Aussehen des amtlichen Standes des Deutschen Reiches

Posen , 28. April.
Die 14. Internationale Messe in Posen wurde

am Sonntagvormittag durch den Stadtpräsidenten
eröffnet . Unter den Ehrengästen befanden sich als
Vertreter des Deutschen Reiches der Posener Ge¬
neralkonsul Dr . Lütgens,  der Sondevkommis-
sar für die Posener Messe Dr . Maiwald,  ferner
der Oberpräsident und Gauleiter von Schlesien,
W agitier , und der schlefische Landesbauern -j
führer von Reibnitz.  AIs Vertreter Danzigs
waren die Senatoren Huth  und Batzer  erschie¬
nen . Der polnische Minister für Wirtschaft und
Handel Rachmann,  wies in einer Ansprache
auf die Bedeutung der Posener Messe für die Ent¬
wicklung der polnischen Gesamtwirtschaft hin.

Die Ausstellung selbst, die in 17 Hallen unter¬
gebracht ist, und deren Umfang alle bisherigen
Messen nicht nur in Posen , sondern im gesamten
Polen übertrifft , vermittelt ein eindrucksvolles
Bild von der Entwicklung der polnischen Wirt¬
schaft. Unter den 20 Ländern , deren Firmen auf
der Posener Messe ausstellen , vermittelt der amt -

liche Stand des Deutschen Reiches
einen mustergültigenUeberblick über die verschie¬
densten Zweigeder deutschen Industrie. Der mit
den Farben des Reiches geschmückte Stand, der
die größte Sammelausstellungauf der Messe über¬
haupt ist und dessen schöne Architektur, Vielssitig-
keit und Uebersichtlichkeit allgemeinesAufsehen
erregt, fand die besondereAnerkennungdes pol¬
nischen Wirtschaftsministers. Tan zig weist in
einer wirkungsvollenSonderausstellungauf seine
herrlichenOstseebäder mit Zoppot an der Spitze
hin.

Wie groß die beiderseitigenHoffnungen auf
einen Ausbau der deutsch-polnischen Beziehungen
auch auf dem Gebiete der Wirtschaft sind, geht nicht
nur aus der in diesem Jahr auffallend großen
Zahl der ausstellenden deutschen Firmen hervor, —
neben der deutschenEesamtschausind noch an¬
nähernd 100 Firmen in eigener Ausstellungver¬
treten —, sondernauch aus dem großen Interesse,
das diesen deutschenAusstellungen seitens des
polnischen Publikums entgegengebrachtwird.

(27 . Fortsetzung)
Eine Weile war Schwester Hilda von den:

Schicksal eines Menschen , das so plötzlich ent¬
schleiert vor ihr lag , erschüttert , doch allmählich
begann sich ihr Verstand mit der Entdeckung zu
beschäftigen und sie aus ihren Nutzungswert für
die eigenen Pläne zu ptüfen.

Als Siebenhunmel und Friedrich wieder in der
Einfahrt erschienen , war ihr die Bedeutung ihres
Wissens klar geworden . Solange sie allein das Ge¬
heimnis von Froböses Leben kannte , würde sie
eine Macht über ihn haben , die unter Umständen
einer Entscheidung über sein Leben gleichkommen
konnte . Aber sie erkannte auch gleichzeitig die Ge¬
fahr , die in einer frühzeitigen Aufdeckung des
Geheimnisses von einer anderen Seite — etwa
durch Siebenhimmel oder durch den unzurech¬
nungsfähigen Vetter — lag . Deshalb beschloß sie,
festzustellen , wo der Vetter wohnte und ihn zu
veranlassen , daß er nicht mehr die Klinik aufsuchte.
Gleichzeitig wollte sie von ihm erfahren , ob
ihre Kombinationen richtig waren , denn noch war
alles , was sie zu wissen glaubt «, eine Vermutung,
die sich auf die wirren Reden eines betrunkenen
Mannes gründete.

„Komischer Bursche " , sagt « Siebenhimmel in
ihre Gedanken hinein . „Als wir vor der Tür des
Polizeireviers standen war er plötzlich ganz nüch¬
tern . Jedenfalls machte er mit einem Male einen
ganz vernünftigen Eindruck , wahrscheinlich hat er
mit der Polizei keine sehr erfreulichen Erfahrungen
gemacht . Er fing an , von Afrika und von der

Legion zu erzählen , ich vermute , das ist die be¬
rüchtigte Fremdenlegion , und von einem wilden
Mädchen in —, wie hieß das Nest Friedrich ?"

„Ich habe Sidi Abbes oder so was Aehnliches
verstanden " , sagte Friedrich und schielte nach dem
Verschlag , zwei Klappen des großen Vermittlungs-
schrankes waren heruntergefallen , zwei Menschen
verlangten eine Verbindung . Er zögerte einen
Augenblick , doch dann siegte sein Pflichtgefühl , und
er ging mit langen Schritten an seinen Arbeits¬
platz.

„Na , Schwester " , sagte Siebenhimmel und zwin¬
kerte mit den Augen , „die Geschichte von der
schwarzen Lu aus Sidi Abbes wollen Sie wohl
nicht hören , wie ?"

„Behalten Sie sie lieber für sich, sie interessiert
Wich wirklich nicht ." Schwester Hilda macht« ein
unnahbares Gesicht. „Mich interessiert aber , wo
Sie mit dem Froböse geblieben sind ."

„Froböse ? Glauben Sie wirklich , daß dieser Kerl
Froböse heißt und der Vetter unseres Doktors ist?
Nee , Schwester . Ich will Ihnen aber mal was an¬
deres sagen ." Er trat dicht an sie heran und flü¬
sterte geheimnisvoll : „Das ist ein Spion . Das ist
mein und auch Friedrichs Standpunkt . Der Tokior
hat eine große Sache vor , das merkt doch ein Blin¬
der , und dieser Bursche wird von jemandem be¬
zahlt der sich dafür interessiert ."

„Mag sein ", sagte Schwester Hilda ausweichend.
„Nicht mag sein , es ist so" , erklärte Sieben¬

himmel bestimmt . „Oder glauben Sie , daß es in

Gaarbefrelungs-Denkmälel'
(üügsnor vraktbsiiokt äsr „Lrswsr 2sitnng ")

Saarbrücken , 28. April.
Auf der Höhe des Kreuzberges bei Merzig

wurde ein Denkmal zur Erinnerung an die
Saarabstimmung des 13. Januar errichtet . Dieses
Denkmal ist ein Hochrelief mit einer lateinischen
Inschrift , die in deutsch übersetzt lautet : „Jesu
Christo und der Maler dolorosa im Jubiläums¬
jahre . Die dem Vaterlande wieder eingeglie¬
dert « Stadt ."

Bei Grotz -Rosseln wird aus Steinen , die aus
ganz Deutschland zugeschickt wurden , ein Befrei-
ungsdenkmal unmittelbar an der neuen Grenze
errichtet.

Natürlich- „Razttiigen"
Berlin , 29. April.

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht der
Völkische Beobachter folgende sehr bemerkens¬
werte Meldung aus Innsbruck:

In den Jnnsbrucker Zeitungen vom 30. März
finden wir die empörte Zurückweisung der an¬
geblich von der „Nazi -Propaganda " verbreiteten
„Lügen ", daß österreichische Arbeitslose als
Kanonenfutter für Abessinien  ange¬
worben würden . , Die Quelle dieser angeblichen
Nazi -Propaganda wird beim VDA . gesucht. Die
wirkliche Quelle liegt näher . Sie sprudelt in
Klagenfurth aus gut „österreichischen " Gründen.
Wir veröffentlichen folgende Aufforderung des
„Freiheitsbund " der Christlichen Arbeiter , hin¬
ter welchem Herr Kunschak steht:

„Freiheitsbund . Nr . 8 S . 147 vom 23. 2.
1938. Bei den Kanzleien der Wehrverbände
haben sich Kameraden für Italien bei guter Be¬
zahlung zu melden , die Waffenausbildung haben

Berlin Quellen gibt , wo der Schnaps und oas
Bier einfach aus der Erde kommen , und man
braucht sich bloß auf den Bauch zu legen , um sich
gratis und franko so besaufen ? Nee , Schwester,
das weiß ich besser. So 'n Affe , wie der einen hatte,
der kostet ein « Stange Geld . Geld verdient man
auch in Berlin nur durch Arbeit . Die kennt der
aber nicht . Das ist einer van denen die nicht säen
und nicht ernten , einer von den Anglern , die im
trüben fischen."

„Wenn Sie das sagen , wird es wohl stimmen " ,
sagte Schwester Hilda und lächelte über den Eifer,
mit dein Siebenhimmel seine These verteidigte.
„Und wo haben Sie den Mann gelassen ?"

„Er ist stolz wie ein Spanier davongestolpert,
nachdem er uns heute abend zu einer Runde in
die Eckkneipe eingeladen hat . Dort sei er immer
zu erreichen ."

„So " , meinte Schwester Hilda enttäuscht . „Man
müßte aber doch etwas für ihn tun . Vielleicht
können Sie heute abend erfahren wo er wohnt ."

„Das kann ich ja mal versuchen . Aber was wollen
Sie für ihn tun ? Das Saufen kann dem keiner
mehr abgewöhnen " , sagte Siebenhimmel mit der
Sicherheit eines Mannes , der in solchen Dingen
seine Erfahrungen gemacht hat.

„Schön , wir wollen mal sehen , was man tun
kann , wenn wir seine Adresse haben ." Sie nickte
Siebenhimmel freundlich wie einem Verbündeten
zu und ging zum Hof.

Siebenhimmel sah ihr eine Weile »ach, blickte
unentschlossen zu Friedrich hinüber , der mit un¬
endlicher Geduld jemandem eine Auskunft gab.
und schlendert « dann mit einem Entschluß kämp-
fend . zur Unfallstation.

Vor der Tür blieb er einen Augenblick stehen,
sah in den Warteraum hinein , drehte sich plötzlich
auf der Stelle um und eilte in den Eebäudeflllgel.
in dem Froböses Zimmer lag.

Ueber viele Treppen langte er endlich schwer
atmend , in der Mansarde an , horcht« vor der Tür
und klopfte.

Da sich niemand meldete , drückte er vorsichtig
die Klinke hinunter und öffnet « ein wenig die
Tür . Eigentlich hatte er nicht geglaubt , daß

und 6 Monate im Schutzkorps gedient haben und
noch nicht 28 Jahre alt find . Es wird ersucht , die
Kameraden namentlrch dem Landesgendarmerie¬
kommando Klagenfurth bis 2. März d. Js . zu
melden . Der Landesführer : Staub  l . K."

Wer lügt nun?

KachollkenselndllcheKundgebung
London , 28. April

Zu schweren Unruhen kam es am Sonnabend
in Edinburgh aus Anlaß eines im Rathaus statt¬
findenden Empfanges für die Teilnehmer an der
Jahresversammlung der Vereinigung katholischer
junger Männer Großbritanniens . Tauserüie von
Demonstranten säumten die nach der Stadthalle
führenden Straßen und machten ihrer Mißbilli¬
gung nicht nur durch Rufe wie „Nieder mit der
Statisterei " Luft , sondern gingen stellenweise
auch zu Tätlichkeiten über . Flaschen und Steine
wurden geworfen , und Hunderte , zum Teil be¬
rittene Polizisten , hatten alle Mühe , Schlimmeres
zu verhüten.

Später wurde die Lage so bedrohlich , daß die
Hauptstraßen völlig geräumt werden mutzten.
Eine besonders stürmische Durchfahrt hatte der
katholische Erzbischos MacDonald , dessen Wagen
von erregten jungen Leuten umringt war . Nach
den bisher vorliegenden Meldungen ist eine Per¬
son verhaftet worden . Ein Mann , der eine Kopf¬
wunde davongetragen hatte , wurde ins Kranken¬
haus gebracht.

Vor der Llntechaus-Alussprache
London , 28. April.

Das englische Kabinett tritt Anfang dieser
Woche zum erstenmal nach den Osterferien zu¬
sammen . Tste Sitzung gilt der Festlegung

Dr . Froböse im Zimmer wäre , um so mehr erschrak
er , als er ihn regungslos an seinem Schreibtisch
sitzen sah. Sein Kopf war auf die Brust gesunken,
die Schultern hingen müde herab , seine Hände la¬
gen gekreuzt im Schoß.

Es sah aus , als wäre kein Leben in der zu¬
sammengesunkenen Gestalt . Siebenhimmel hielt den
Atem an und . starrte zu dem leblosen Froböse
hinüber . Sollte da etwas passiert sein?

Zögernd trat er in das Zimmer und ging auf
den Zehenspitzen zum Schreibtisch . Eine Diele
knarrte so laut , daß Siebenhimmel erschrocken
stehen blieb . Bei dem Geräusch fuhr Froböse auf
und sah verstört um sich.

Als sein Blick auf Siebenhimmel fiel , griff er
an seinen Kopf und sagte : „Ich glaube , ich habe ge¬
schlafen , Siebenhimmel ."

..Das ist immer gut , Herr Doktor " , meinte Sie¬
benhimmel , der vor dem vollkomnren übermüdeten
Gesicht Froböses ein wenig ratlos war.

Froböse sah auf die Uhr und wurde plötzlich
ganz wach. „Mein Gott , ich habe ja zwei Stunden
geschlafen ." Er stand auf , reckte und dehnte sich,
trat an Siebenhimmel heran und schlug ihm un¬
versehens auf die Schulter , so baß dieser ihn eine
Sekunde bestürzt anstarrte . So etwas hatte er bei
dem Doktor noch nie erlebt . Sein Gesicht wurde
mit einem Male rot vor Freude , denn dieser
kameradschaftliche Schlag bedeutete für ihn eine
große Auszeichnung.

„Siebenhiinmel . "Menschensktnd " , in Froböses
Gesicht zuckten die Muskeln vor Erregung . „Alle
Kaninchen fressen wieder und sind munterer Dinge
gestern nacht sah es noch aus . als wollten sie
sterben ."

„Tüchtige Kaninchen , alle Achtung " sagt«
Siebenhimmel ein wenig verwirrt , da er im
Augenblick nicht gleich begriff . Tann setzte er aber
strahlend hinzu : „Das ist doch ein herrlicher Er-
rolg"

Froböse nickte und belrachtete nachdenklich Sie¬
benhimmels immer noch freudig gerötetes Gesicht.
„Sie waren doch im Kriege , Siebenhimmel " fragte
er plötzlich.

„Und ob, Herr Doktor ."

bestimmter Richtlinien für die am kommenden
Donnerstag stattfindende außenpolitische Aus¬
sprache im Unterhaus , in der nicht nur die Ergeb¬
nisse der Konferenz von Stresa und Genf sondern
auch grundsätzliche Fragen der britischen Wehr¬
politik erörtert werden dürften . In der englischen
Presse hat seit der Veröffentlichung des bekannten
Macdonald -Artikels eine von Tag zu Tag sich
steigernde einseitige Stimmungsmache
gegen die deutsche Wehr - und Außen¬
politik  eingesetzt.

In einem Leitartikel behauptet „Sunday
Times ", daß , falls die deutsche Politik ihren
gegenwärtigen Kurs weiter verfolge , eine ver¬
heerende Wirkung unausbleiblich sein werde . Für
die Verstärkung der jetzt notwendig werdenden
britischen Luftverteidigung will das Blatt
Deutschland verantwortlich machen.

Auch sämtliche übrigen Sonntagsblätter geben
dem deutsch-englischen Luftfahrtproblem breitesten
Raum . Die Schlußfolgerung ist natürlich die
Forderung nach schnellster Aufrüstung der
britischen Luststreitkräfte.

Rumänische Rüftungsanleihe
Bukarest , 28. April.

Der nationale Verteidigungsrat trat unter dem
Vorsitz seines Präsidenten König Carols  zu
einer Sitzung zusammen , an der die Mitglieder
der Regierung und Vertreter der Militär¬
behörden teilnahmen . Ministerpräsident Tata -
rescu  und General Paul Anghelesku,  der
Kriegsminister , erstatteten über das Rüstungs¬
programm der Regierung ausführlich Bericht.
Dieses Programm , das erst kürzlich nach Fühlung¬
nahme mit den in Frage kommenden Behörden
von der Regierung vorgelegt worden ist, verteilt
sich auf mehrere Jahre . Ihm liegt ein fester
Finanzierungsplan zugrunde . Und zwar soll die
Finanzierung durch eine nationale Rüstungs-
anlethe und durch neue Steuern  erfolgen.

Am gleichen Tage unterzeichnete Minister¬
präsident Tatarescu den endgültigen Vertrag
mit den Skoda - Werken.  Auch die Trans¬
ferverhandlungen , die in Verbindung mit den
letzten Waffenlieferungen zwischen der Tschecho¬
slowakei und Rumänien schwebten , sind zu einem
günstigen Abschluß gekommen.

— -Altes
Weihe von zwei Miffionsflugzeugen . Am Sonn-

tagoormittag nahm Kardinal Faulhaber auf dem
Münchener Flughafen die feierliche kirchliche
Weihe von zwei neuen Missionsflugzeugsn vor,
die in den Dienst der „Riva " gestellt werden.
Außerdem wurden 10 Missionskraftwagen ge¬
weiht.

Standortmeldung des „Gras Zeppelin - . Nach
Meldung der Deutschen Seewarte stand das
Luftschiff „Graf Zeppelin " auf der Heimreise von
seiner 2. Südamerika -Fahrt am Abend des 28.
April um 18.30 Uhr ca . 180 Kilometer nordwest¬
lich vom Cap Blanko an der afrikanischen West¬
küste.

Wegen Devisenschmuggels verhaftet . Unter
dem dringenden Verdacht des Devisenschmuggels
wurden vier nicht saarländische Klostergeistliche
auf Anordnung der Geheimen Staatspolizei
festgenommen.

Louis Bertrand für Verständigung . Das Mit¬
glied der AcadSmie Francaise , Louis Bertrand,
tritt dafür ein , daß Außenminister Laval auf
seiner Osteuropa -Reise sich in Berlin mit der
Reichsregierung über die deutsch-französischen
Beziehungen aussprechen sollte.

Abschluß in Lourdes . Die Triduumfeiern von
Lourdes fanden am Sonntag ihren Abschluß.
Insgesamt 230 000 Pilger waren versammelt , die
eine Rundfunkansprache des Papstes anhörten
und knieend den päpstlichen Segen entgegen¬
nahmen.

Erdbeben aus den Azoren . Die Azoreninsel Saü
Miguel wurde von einem schweren Erdbeben
heimgesucht , das ein Todesopfer und zahlreiche
Verletzte forderte . Viele Häuser wurden zerstört.
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„Waren Sie mit vorne , ich meine , haben Sie
mal mit gestürmt ? Oder waren Sie immer Sani¬
täter ?"

„Nee , Herr Doktor , erst war ich richtiger Musch¬
kote. Sanitäter wurde ich erst nach meiner zweiten
Verwundung ." Er blickte ein wenig unsicher zu
Froböse auf , da er nicht wußte , was diese Fragen
zu bedeuten hatten.

„Haben Sie mal so einen Sturm auf eine Stel¬
lung mitgemacht , immer und immer wieder , bis
man endlich drin war ?" Froböse sah ihm gespannt
auf die Lippen , als hinge von Siebenhimmels
Antwort ungeheuer viel ab.

„Jawoll , bei Höhe Hundert war es so. Sieben¬
mal haben wir es versucht , und erst beim achten
Male ritz der Franzmann aus . Aber das hat was
gekostet, Herr Doktor ."

Froböse nickte ein paarmal . „Und wie ist einem
zumute , wenn es geschafft ist, Siebenhimmel ?"

„Tja , wie soll ich sagen , Herr Doktor ." Sieben-
himmels Blick glitt nachdenklich über den Schreib¬
tisch. „Man ist ziemlich durcheinander , und man
möchte im ersten Augenblick etwas ganz Verrücktes
tun . — Was da zum Beispiel mein Kompanie-
führer war , der Oberleutnant Marnecke , ein ernster
Mann , der furchtbar viel mitgemacht hatte , und
dessen Schneid und Zähigkeit wir eigentlich den
Sieg zu verdanken hatten , der hatte seit Wochen
immer nur von , seiner " Höhe Hundert gesprochen,
er betrachtetest « gewissermaßen als sein Eigentum.
Und als er nun in seinem Eigentum drin saß, da
lief er mit einem Male mit einem ganz merkwür¬
digen Gesicht herum , wissen Sie , so wie ein Mensch,
der plötzlich etwas geschenkt bekommt , das er sich
lange gewünscht hat , und nun nicht glauben kann,
daß es Wahrheit geworden ist. Er sah ein bißchen
irre aus . Plötzlich blieb der Oberleutnant vor
unserem , jüngsten Gefreiten , einem verwegenen
Burschen , stehen , ritz sein E . K. 1 ab und Heftel«
es dem Gefreiten an die Brust und sagte : „Ich
danke dir ." Großartig war das damals , aber doch
ein bißchen verrückt , jedenfalls kommt einem das
heute so vor . Können Sie das verstehen , Herr
Doktor ?"

Froböse starrte , auf den Schreibtisch gestützt, auf
eines der schmalen Elasplättchen , auf denen Blut
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Zehn Zahle
Reiseleiter Dr. Nehm

Tausenden und aber Tausenden von Teil-
nehmern an den Gesellschaftsreisen des Norddeut-

— sei es nach dem Orient
und den anderen Ländern des Mittelmeeres sei
es nach Norwegen . Schottland und den Polar-
gebieten ist der langjährige Chef -Reiseleiter
dm>er Fahrten . Dr . Arnold Nehm.  der dieser
Tage auf das doppelte Berufsjubiläum zehn¬
jähriger Tätigkeit und seiner SO. Fahrt zurück¬
blicken konnte , als Organisator der Ausflüge und
kundiger Berater ein guter Begriff ihrer Er-
mnerung geworden . Auch jetzt befindet sich
Dr . Nehm wieder schon seit Mitte Februar und
noch bis in die Mitte des Juni hinein im Mit-
ielmeer , und gerade das Anwachsen der Seereisen
in den letzten Jahren als eine der in wirtschaft¬
lich schweren Zeiten wenigen Möglichkeiten zu
Auslandsreisen für Deutsche hat auch den Um¬
gang seiner Arbeit und seiner Verantwortung
von Jahr zu Jahr gesteigert . Seit 1928 ist seine
Tätigkeit und seine Person mit der Gesamtheit
des deutschen Fremdenverkehrs und mit der Er¬
füllung der Sehnsucht vieler aufs engste verbun¬
den. In seinen Schiffen „Lützow", „Yorck", und
„Karlsruhe ", die längst abgewrackt wurden,
„Tierra Ventana ", „Sierra Cordoba " und be¬
sonders dem schönen „General von Steuben " ist
ein gut Teil der Geschichte der Lloyd -Eesellschafts-
reisen und damit überhaupt der deutschen See¬
touristik enthalten . Es sind rund 16 900 Passa¬
giere , die Dr . Nehm auf diesen 80 Reisen in
10 Jahren betreut hat , und es sind — man weitz
es kaum wieviel — zigtausend Seemeilen , die er
in dieser Zeit zwischen Arktis und Nordkap und
den Küsten Afrikas und Asiens zurücklegte.

Eröffnungsfeier des parkhauses
Der neue Pächter des Parkhauses , Willy

Schmalz,  hatte am Sonnabend anläßlich der
Uebernahme dieses Gartenlokals seine zahlreichen
Geschäftsfreunde , die Vertreter der Behörden und
der Partei mit ihren Damen eingeladen . Die Be¬
deutung dieser Geschäftsübernahme verstand der
Präses der Kleinhandelskammer , Kalifen,  in
bester Form zu würdigen . Er stellte die Initiative
des einzelnen Menschen, die trotz aller Notzeiten
gerade dem gewerblichen Mittelstand erhalten ge¬
blieben ist, in den Mittelpunkt seiner trefflichen
Ausführungen . — Im übrigen war der Abend
von einer fröhlichen Heiterkeit beherrscht , deren
Szepter Ferdinand Ähnelt  souverän zu schwin¬
gen verstand . Vom Staatstheater waren Manny
Bremer,  Heinrich Kastner  und der stimm¬
gewaltige Willy Kasper  erschienen , um mit
Darbietungen zu erfreuen . Einen gleichfalls
wesentlichen Anteil an dem harmonischen Ver¬
lauf hatten vier Mitglieder der Tanzschule
Bourgeau - Weidlich,  die in verschiedenen
Tänzen sehr gefallen konnten . Nicht zu vergessen
das Orchester Kurt Barfuß,  Rundfunkkapelle
des RDR ., das unermüdlich zur Unterhaltung
und zum Tanz aufspielte . So war dem Abend
eine Harmonie eigen , die sicherlich bei allen Fest¬
teilnehmern einen nachhaltigen Eindruck hinter¬
lassen haben dürfte . 2m Verlaufe des Festes
war Gelegenheit gegeben , die umfangreichen Er-
neuerungs - und Umbauarbeiten zu besichtigen, die
der Innenausstattung ein vorteilhaftes Aussehen
verleiht.

Meldepflichten
bei Dienstbotenwechsel

Die Polizeidirektion teilt mit:
Dienstboten können auch auf schriftlichem Wege

polizeilich abgemeldet werden . Bei schriftlichen
Anmeldungen ist genaue Angabe der Personalien,
wie Vor - und Zuname , Geburtsdatum und -ort
erforderlich , sowie die letzte hiesige Wohnung an¬
zugeben . Alle von auswärts zuziehenden Dienst-
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boten haben sich bei der Anmeldung durch ge¬
nügende Legitimationspapiere auszuweisen . Bei
schriftlicher Anmeldung von auswärts zuziehender
Dienstboten sind am zuständigen Reviermeldeamt
erhältliche Formulare auszufüllen und wieder ein¬
zureichen. Es ist zu beachten, daß neben der Woh¬
nungsmeldung noch eine besondere Meldung für
die Krankenkasse zu geschehen hat , wozu unter
allen Umständen die von der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse herausgegebenen und an jedem
Polizeibllro erhältlichen Formulare zu benutzen
sind.

Weiter sei besonders darauf hingewiesen , daß
die Invaliden beitrage  seit dem 1. April
1923 nicht mehr einkassiert werden , sondern von
den Arbeitgebern durch Kleben einer an der Post
käuflichen Beitragsmarke in die Quittungskarten
der Versicherten zu entrichten sind. Für jede Ka¬
lenderwoche der Beschäftigung ist eine Beitrags¬
marke der dem Arbeitseinkommen entsprechenden
Lohnstufe zu kleben und durch Aufschrift des
Datums mittels Tinte oder Tintenstifts zu ent¬
werten . Versicherte, die es bisher verabsäumt Ha¬
ben, sich eine Jnoalidenkarte zu beschaffen, müssen
diese unverzüglich bei der Quittungskartenaus-

gabestelle, Contrescarpe 117/118, abfordern . Für
die ordnungsmäßige Verwendung der Beitrags¬
marken haftet der Arbeitgeber.

Elternrente nach dem Reichsoersorgungsrecht.
Wenn der Tod eines Kriegsteilnehmers die Folge
einer Dienstbeschädigung ist, können der Vater und
die Mutter des Verstorbenen Elternrente durch die
Versorgungsbehörden erhalten . Auch der Groß¬
vater und die Großmutter , die Adoptiveltern , die
Stief - oder Pflegeeltern können nach näherer
Maßgabe des Reichsversorgungsgesetzes für den
Bezug der Elternrente in Frage kommen. Voraus¬
setzung für die Gewährung der Elternrente ist
stets, daß der Tod des Kriegsteilnehmers als die
Folge einer Dienstbeschädigung eingetreten ist,
daß der Vater , die Mutter usw. bedürftig sind und
daß der Verstorbene ihr Ernährer gewesen ist bzw.
der Ernährer geworden wäre . Hierzu hat nun¬
mehr das Reichsversorgungsgericht in einem
grundsätzlichen Urteil klargestellt , daß der An¬
spruch auf Elternrente bis zum Ablauf von drei
Jahren nach dem Tode des Beschädigten erhoben
werden muß. Nach Ablauf dieser Frist kann der
betreffende Anspruch nicht mehr geltend gemacht

werden . Die wesentliche Bedeutung dieser Ent¬
scheidung liegt darin , daß die allgemein für die
Hinterbliebenen geltenden Vorschriften des Reichs¬
versicherungsgesetzes, wonach die Hinterbliebenen
ihren Dersorgungsanspruch zur Vermeidung des
Ausschlusses innerhalb von zwei Jahren nach dem
Tode des Beschädigten anmelden müssen, für die
Elternrente nicht maßgebend sind. Der Anspruch
auf Elternrente kann also auch noch im Verlauf
des dritten Jahres nach dem Tode des Beschädig¬
ten erhoben werden (z. B . weil erst dann die Be¬
dürftigkeit der Eltern eintrat ) , ohne daß der An¬
spruch vor Ablauf des zweiten Jahres angemeldet
zu sein braucht.

28jähriges Jubiläum als Hebammen begehen
am heutigen Tage Frau M . Kolbus,  Eoessel-
straße 122 und am morgigen Dienstag Frau
Anna Vuse,  Steffensweg 98.

28jährige Arbeitsjubiläen . Am heutigen Mon¬
tag können Heinrich Erabedunkel , Steh-
meyer und Siemer  aus eine 28jährige Tä¬
tigkeit beim Straßen - und Brückenbauamt zurück¬
blicken. Es wird ihnen eine Urkunde und ein
Geldgeschenk von Senator Haltermann überreicht
werden.

Neues aus dem Kolonial-Museum
Prachtvolle Seerosen und Geenelken neu erworben—Weitere

Ein vielen Bremern noch unbekannter Teil un¬
seres kostbaren Museums ist sein unter vortreff¬
licher Pflege stehendes Aquarium  im untersten
Geschoß des weiträumigen Bauwerkes . Man ist
bei einem aufmerksamen Rundgang durch dieses
wertvolle Aquarium begeistert von dem, was es
hier alles zu sehen gibt . Vor allem bietet die An¬
lage der ganz neu erworbenen , prächtigen See¬
rosen und Seenelken  einen überaus ein¬
drucksvollen und reizvollen Anblick.

Nachdem die Filter -Vorrichtungen ganz gründ¬
lich überholt und verbessert wurden , sind die See¬
rosen und Seenslken in größerer Sendung einge¬
troffen . Man steht hier einem zunächst ganz
bestrickend schönen Eindruck gegenüber . Man fühlt
sich, wie vor einem Garten mit selten schönen Blu¬
men stehend, bis man schließlich ganz erstaunt ver¬
nimmt , daß es sich hier nicht um Pflanzen , sondern
um Wassertiere  handelt ! Die Seerosen zäh¬
len zu den primitivst organisierten Tiergattungen
überhaupt.

Das ganze Tier ist eigentlich weiter nichts , als
ein Kranz von höchst raffiniert eingerichteten
Fangarmen  und einem riesengroßen , den gan¬
zen Körper umfassenden Magen . Ünd dennoch sind
schon in der Wand dieses Magens , der die ge¬
samte Leibeshöhe einnimmt , Nerven  vorhanden.
Diese strömen freilich noch nicht in einem Zentral-
organ (Gehirn oder Rückenmark) zusammen , son¬
dern sind diffus über den Eesamtkörper des Tieres
verteilt . Dadurch sind also selbst diese ganz niedrig
organisierten Tiere schon primitiver Sinnes-
eind rücke  fähig ; vor allem können sie den

Wechsel in der Helligkeit wahrnehmen ebenso
die in ihre Umgebung gelangenden Nahrungs¬
stoffe.

Die Einrichtung der Fangarme ermöglicht den
Beutefang . Es befinden sich überall mikroskopisch
kleine „Nessel - Kapseln ", das sind winzige,
birnenförmige Organe , in deren Innerem eine
ätzende Flüssigkeit und spiralförmig aufgerollte
Nesselfäden, oder stilettartige Gebilde verborgen
sind. Oben an dieser Kapsel ist ein Auslöser,
ebenfalls ein mikroskopisch kleiner Stift . Sobald
dieser Stift von einem Beutegegenstand berührt
wird , öffnen sich die flaschenförmigen Kapseln,
die Fäden , oder Stilette schießen heraus , bohren
sich in die Haut des Veutetieres hinein und der
sogleich entleerte ätzende Saft betäubt die Beute,
um sie dann in einer Form zur Auflösung zu
bringen , welche die Verdauung ermöglicht . Sämt¬
liche Fangarme des Tieres schließen sich dann
über dem Beuteobjekt zusammen und pressen es
auf den Mageneingang , wo es nun verarbeitet
wird.

Dicht neben den Seerosen sind noch besonders
erwähnenswert die amerikanischen Knochen¬
hechte  mit ihren großen , schnepfenartigen
Schnäbeln , welche mit zahlreichen Zähnen dicht
besetzt sind; ferner die großen Alligatoren
und Riesenschlangen,  die besonders gifti¬
gen Puffottern und Klapperschlan¬
gen,  die schon durch ihr ewiges , unruhiges Ge¬
klapper auf sich aufmerksam machen. Dazu kom¬
men die kleineren Aquarien mit ihren zahl¬
reichen tropischen Zierfischen.  Im Gegensatz
zu diesen kleinen Gesellen macht auch der etwa 20

Pläne der Museumöleitung
Pfund schwere Karpfen einen prächtigen Ein¬
druck, nicht minder die großen Stöhre , die leider
noch zu jung sind, um den köstlichen Kaviar zu
liefern . Ünd noch mancherlei gibt es dort unten
zu sehen, ohne daß es dort „fürchterlich " wäre.
Schlammteufel , Schildkröten , Handkrebse und
Sonstiges.

Die Museumsleitung hat gegenwärtig noch
einige weitere Ausbaupläne im Sinn . So soll der
große Behälter mit den Riesenschildkröten ganz
erheblich erweitert und verbessert werden ; weiter¬
hin soll schon in absehbarer Zeit ein landschaftlich
eingerichteter großer Behälter für einhei¬
mische Reptilien  hergerichtet werden . Außer¬
dem ist jetzt bereits eine große Pflanzenauf-
zucht  im Gange , deren Zweck vor allem darin be-
steht, daß die Siißwasserbecken nach und nach alle
«ine „natürliche " Einrichtung erhalten , d. h. be¬
pflanzt werden sollen. Da aber dort unten nur
künstliches Licht ist, wird diese Pflanzenaufzucht
oben in einem hellen und luftigen Zimmer be¬
trieben . Die übrigen Pläne sollen ebenfalls schon
demnächst verwirklicht werden , soweit es die zu:
Verfügung stehenden Mittel irgend gestatten.

Der gesamte weitere Ausbau unseres so wert¬
vollen Museums , welcher der Leitung selbst ein
dauerndes Anliegen ist, hängt aber naturgemäß
auch in sehr starkem Maße davon ab, daß unsere
Bremer Einwohnerschaft diesen so reichhaltigen,
lehrreichen und darum immer wieder sehenswerten
Sammlungen fleißig ihren Besuch abstattet ; sie
wird sich stets dabei mit Freuden und vielelei An¬
regungen davon überzeugen können, was hier bis
zur Grenze des Möglichen geleistet wird.

Zauberabend
beim Magischen Zirkel

Im Clubraum der Ratsstuben hielt die Bremer
Ortsgruppe des Magischen Zirkels vor ihren
Mitgliedern und zahlreichen Gästen einen Zauber¬
abend ab, der mit seiner verblüffenden und ab¬
wechslungsreichen BorfUhrungsfolgs bis zum Schluß
fesselnd und unterhaltend verlief . Die Allgemein¬
heit weiß wenig über diese Vereinigung , die auf
eine äußerliche Propagandatätigkeit zugunsten der
persönlichen Werbung verzichtet . Der magische
Zirkel wurde vor mehr als dreißig Jahren in
Hamburg gegründet und hat in der Zeit seines
Bestehens neben Hunderten von Amateur - und Bs-
rufszauberkünstlern viele Prominente und wissen¬
schaftliche Kapazitäten zu seinen Mitgliedern ge¬
zählt . 2n allen größeren Städten , so auch in Bre¬
men, bestehen Ortsgruppen des Zirkels , dessen
Mitglieder in regelmäßigen Uebungsabenden und
zeitweiligen öffentlichen Kammerkunstabenden die
Kunst der Magie pflegen und vervollkommnen.

Mit liebenswürdig -humorvollen Worten be¬
grüßte der Leiter der Bremer Ortsgruppe , Lud¬
wig Hanemann  jr ., die Erschienenen und gab
gleich selbst mit einem erstaunlichen Zauberkunst¬
stückchenden Auftakt zu dem von ihm angekündig¬
ten Jmprovisationsabend . Und dann wechselten
in bunter Folge alte Zaubertricks , die man schon

oft sah und doch nie ergründete mit Kartenkunst-
stückchenund verblüffenden telepathischen Experi¬
menten , von drei Mitgliedern des Zirkels vorge¬
führt ab , so daß man wirklich von einem Staunen
ins andere geriet . Und sah man dann mit be¬
greiflicher Spannung der Aufklärung eines eben
bewunderten Tricks entgegen , dann gab die „er¬
klärende " Vorführung des Ortsgruppenleiters im¬
mer unbegreiflichere Rätsel auf . Man muß sich
schon mit Leib und Seele und ausdauernder
Uebung selbst mit der Kunst der Magie beschäfti¬
gen, um sie, die wirklich keine Hexerei ist, zu be¬
herrschen.

Gewiß hat es die Bremer Ortsgruppe durch
ihren wohlgelungenen Vorführungsabend ver¬
standen , für ihre Bestrebungen Interesse zu wecken
und ihre Anhängerschar zu vermehren.

Das Tuberkulose -Hilfswerk der Deutschen
Beamtenschaft . Die Eaufachboarbeiter für das
deutsche Tuberkulosehilfswerk der deutschen
Beamten haben soeben ihre erste Reichstagung
abgehalten , um ein einheitliches Vorgehen im
ganzen Reich bei dem genannten Hilfswerk zu
gewährleisten . Es handelt sich nicht darum , eine
eigene Tuberkulosenfürsorge aufzuziehen , sondern
es soll an der Hand der schon bestehenden Ein¬

richtungen an der Bekämpfung der Seuche mit¬
gearbeitet werden . Der Reichsbund ist daher Mit¬
glied des Reichstuberkuloseausschusses . Voraus¬
setzung für die Gewährung von Beihilfen des
Reichsbundes ist die Vorlage des Gutachtens
eines Facharztes oder der Fürsorgestelle . Auf die
schnelle Verschickung in Heilstätten soll großer
Wert gelegt werden . Die vom Reichsbunde ge¬
währten Beihilfen tragen ausgesprochen zusätz¬
lichen Charakter . Vielfach kann schon geholfen
werden , indem Sorge dafür getragen wird , daß
der Beamte in eine andere Gegend mit milderem
Klima versetzt wird oder daß er eine gesündere
Wohnung bekommt. Auch darauf wird bei der
Betreuungsaktion des Reichsbundes , die mit frei¬
willigen Helfern im ganzen Reich durchgeführt
wird , Bedacht genommen werden.

Was genügt zur Erbringung des Ariernach¬
weises ? In einer längeren Verfügung weist der
Reichsinnenminister darauf hin , daß von Be¬
werbern um Veamtenstellen der Reichsfinanzver¬
waltung zum Nachweise der arischen Abstammung
in der Regel nur die Geburtsurkunde oder die
Heiratsurkunde der Eltern zu verlangen sind.
Das gleiche gilt für den Nachweis der arischen
Abstammung der Ehefrau des betreffenden Be¬
werbers.

Konzert Gemischter Chöre
Das von der NS .-Kulturgemeinde Ortsverband

Lesum - Burgdamm  veranstaltete Konzert
hatte sich eines regen Besuches aus den umliegen¬
den Ortschaften zu erfreuen . Die beiden konzert-
gebenden Vereine , zu einem stattlichen Gemischten
Chor zusammengeschweißt, verfügen über ein gut¬
fundiertes Stimmaterial und — was der be¬
lebende und bewegende Motor bei allen Volks¬
chören werden muß — sie singen mit einer vor¬
bildlichen Freudigkeit , Hier war in der Tat „der
Ton , der aus der Kehle dringt . Lohn , der reichlrch
lohnt ". Erfreulich daher , daß der übliche Ball nach
dem Konzert vermieden wurde.

Die fast zu reichliche, stimmungsvoll aufgebaute
Vortragsfolge setzte sich zusammen aus Gemischten
Chören , Frauenchören und Männerchören.

Vorbildlich geradezu war die Chordisziplin . Es
stellte dem strebsamen tüchtigen Chorführer H.
Burhop  das beste Zeugnis aus , daß alle Lieder
ohne Noten und Textbuch (auch von den jungen
Männern !) gesungen wurden . Alle Darbietungen
wurden mit erfreulicher Stufung der Dynamik
und warm beseelter Einfühlung des Melos
gebracht . Am besten gelangen die Gemischten
Chöre . Ein gesättigter , frischer Lhorklang , ein¬
fach und natürlich die Deklamation . Gleich die
ersten Gesänge, beliebte Volksweisen aus dem
18. und 16. Jahrhundert , erfreuten durch ihren
schlicht innigen Vortrug . Die Einzeldarbietungen
des Frauen - und Männerchors standen noch nicht
auf der gleichen Höhe und wurden etwas getrübt
durch unfreie , gepreßt , bei den Männerchören auch
durch forcierte Tongebung . Durch sorgsame
Stimmschulung wird hier der rührige Eesangs-
pädagoge sicherlich bald Wandel schaffen. Als
beste Leistungen des Abends dürften die echt
volkstümlichen Chöre „Jauchze mein Herz" (be¬
arbeitet von Fr . Neubert ) und „O du Jugendzeit"
von O. Waldmeister bewertet werden . Das sind
echte Liedperlen aus dem reichen Schatze unseres
Volksgutes und immer zündend , wenn sie mit
solch frischer Lebendigkeit aus reiner Volksseele
quellen.

Im Verlauf des Abends nahm in der Pause
Bundesfllhrer Fehse  das Wort , beglückwünschte
den Verein zu seinem verheißungsvollen Anfang
und wies hin auf die Aufgaben eines Volkschores,
weiter Freude zu schaffen auch in der kleinsten
Gemeinde und das herrliche deutsche Volkslied
wieder zum Klingen zu bringen.

Durch Mitwirkung des Streichquartetts Koch-
Bremen wurde die Liedfolge erfreulich bereichert.
Ueber die Leistungen dieses neuen Kammerquar¬
tetts ist nur Lobendes zu sagen. Namentlich das
„Andante " v -ckur (Haydn ) und das Allegro aus
„Eine kleine Nachtmusik" (Mozart ) fesselten durch
delikate Stimmführung und feinabgestimmtes
Zusammenfiel . _ rs.

Wer ist „Hausgehilfin " ? Um die Einstellung
weiblicher Arbeitskräfte in den Haushaltungen
zu fördern , sind seitens der Reichsregierung in
den Jahren 1933 und 1934 viele Erleichterungen
aus dem Gebiete der Arbeitslosenversicherung,
der Invalidenversicherung und der Ermäßigung
der Einkommensteuer erfolgt . Zu der Frage , wer
als Hausgehilfin anzusehen ist, hat in einer
kürzlich ergangenen Entscheidung der Senat für
Arbeitslosenversicherung bei dem Reichsversiche¬
rungsamt festgestellt, daß nicht unter allen Um¬
ständen der Begriff der Hausgehilfin voraus¬
setzt, daß die Gehilfin die volle Beköstigung von
dem HaushaltungsvorftLnd erhält . Ein wesent¬
liches Merkmal ist jedoch, daß die Hausgehilfin
ihre hauptsächliche Arbeitskraft in den Dienst
„eines " Haushaltungsvorstandes stellt . Solche
Arbeitskräfte aber , die lediglich für einen Tag
oder einige Stunden des Tages vom Arbeit¬
geber beschäftigt werden , z. B . Stundenfrauen,
Reinmachefrauen , Waschfrauen , Näherinnen und
ähnliche Arbeitnehmer , sind nicht als Haus¬
gehilfinnen anzusehen.

Lnefksstsn
I.. V. Frage: WelchesDatum (Jahr und Tag) wurde

als Stichtag für die Hypothekenschuldenfestgesetzt und
wann war die Inflation beendet (Jahr und Datum)?

Antwort : Der Stichtag für die Aufwertung der Hh-
pothekenschuldenist der Tag des 16. Juli 1925, an dem
das sogenannte Aufwertungsgesetzherauskam. Die In¬
flation gilt mit dem Tage der Ausgabe der Renten-
bankscheineam 1b. November 192? als beendet. Die
Nentenbankscheine wurden auf dreifache Weife dem
Verkehr zugeführt: a) durch numerierte Zahlungen des
Reiches und der Länder für Gehälter, Löhne und der¬
gleichenund Bestreitung der sachlichen Unkosten; b) auf
dem Wege über die Reichsbank durch Einwechslung
der Papiermari in die Rentenmark, zwecks Zurück¬
ziehung der durch das Reich bei der Neichsbank dis¬
kontierten Schatzanweisungen, und v) durch Kredit¬
gewährung an die Wirtschaft, die in Rentenmark, das
heißt aus Goldbasis erfolgte.

ausgestrichen war . „Ja , so ist das . Genau so."
Siebenhimmel sah in sein Gesicht und wurde ein
wenig besorgt über seinen Ausdruck. Es hatte
plötzlich ein wenig Ähnlichkeit mit dem Gesicht
des Oberleutnants von damals . Er glaubte , etwas
Beruhigendes sagen zu müssen, doch es fiel ihm
nichts e-in . Ob er einmal fragte , was das alles
mit den Bazillen da unter dem Mikroskop zu tun
hatte ? Vielleicht hatte der Doktor seine große Ent¬
deckung gemacht, und man mußte ihm gratulieren?
Und warnen mußte man ihn auch.

Froböse fuhr plötzlich aus seiner Erstarrung auf
und sagte — zu Siebenhimmels Erleichterung —
mit einer ganz vernünftigen Stimme : „Tun sie
mir den Gefallen , Siebenhimmel , und rufen Sie
Tsktor Müstefeld . Der möcht« doch mal sofort zu
mir kommen."

„Gern Herr Doktor ." Siebenhimmel erhob sich
und wollte gehen . Doch, da hielt ihm Froböse feine
Hand hin und sagte : „Ich danke Ihnen ."

„Nichts zu danken , Herr Doktor ", murmelt«
Siebenhimmel verwirrt und ging zur Tür . „klebri¬
gen? haben wir heute Unfalldienst , Herr Doktor ."
Er sagte es, um sich zu vergewissern , ob er heute
vielleicht noch Gelegenheit hätte , Froböse mitzu¬
teilen , was vorhin geschehen war . Es konnte sein,
daß der Doktor sich vertreten ließ , um einmal
richtig auszuschlafen.

„Ich weiß es , Siebenhimmel ." Froböse nickte
ihm zu und begann seinen Schreibtisch aufzu¬
räumen.

Siebenhimmel ging hinaus und war — so schien
es — ein bißchen durcheinander.

Nach einer Weile kam Froböse zu der Ueber¬
zeugung , daß Hs manchmal besser war , einen
Schreibtisch nicht aufzuräumen , wenn man nicht
vollkommen die Uebersicht verlieren wollte . Es
lenkte auch keineswegs ab. Ihm war ^ wirr uns
taumelig zumute , er hätte sich am liebsten in den
blauen Wagen gesetzt und wäre lange schnur¬
gerade Alleen entlang gefahren . Aber das ging
ja nicht. Nach dem Abendessen begann der Dienst.

Er stützte sich mit beiden Händen auf den
Schreibtisch und nickt« versonnen vor sich hin . Die
erste Schlacht war geschlagen, sie war «in voller

Sieg . Wüstefelds Einfall war richtig gewesen. Daß
das Präparat , gewonnen aus der Infektion mit
dem Streptokokken stamm 317, wirkungsvoll war,
während es mit dem Stamm 319 versagte , hatte
daran gelegen, daß der Stamm 31/ sich hauptsäch¬
lich in den Nieren ansiedelte , während Stamm 319
das Gehirn bevorzugte . Das bedeutete , daß nicht
all « Stämme die gleichen Lebensbedingungen
hatten.

Die neue Kombination nahm darauf Rücksicht, sie
hatte deshalb bei den vielfältigen und zahlreichen
Versuchen nicht einmal versagt.

Wieder überfiel Froböse der Rausch des « ie-
ges, er fühlte einen unbezähmbaren Drang , wirk¬
lich etwas Verrücktes zu tun , was die ungeheure
Spannung der letzten Tag « zur Entladung brachte.

Bor zwei Stunden war er über diesen Taumel
eingeschlafen , letzt kosterete er ihn bewußt aus.
Er überließ sich ihm mit einem leisen Gefühl,
etwas Verbotenes zu tun . Sein erster Gedanke
war vorhin Elisabeth gewesen, darüber war er
so erschrocken, daß er gewaltsam etwas Anderes
gedacht hatte , bis ihn der Schlaf übermannte.

Jetzt stand Elisabeth wieder vor ihm wie eine
lockende Erscheinung , er sah sie ganz deutlich und
spürte eine heftige Sehnsucht , sie in seine Arme
zu nehmen und sie seine tiefe Freude über den
Erfolg mitfühlen zu lassen. Diese Sehnsucht war
so stark, daß er sich plötzlich vom Tisch abstieß uno
aus dem Zimmer stürzte.

Auf der Treppe begegnet« ihm Wllstefeld.
„Was ist denn los ?" fragte er und sah erstaunt

in Froböses aufgelöstes Gesicht.
„Geh nur hinauf . Ich komme gleich", sagte Fro-

böse im Vorbeieilen.
Die Tür des Verwaltungsbüros stand offen

eine Frau mit einem Kopftuch reinigte deck Fuß¬
boden.

Ich werde hier telephonieren , dachte Froböse
und trat in das Zimmer . Hier hörte ihn niemand.

Er ging in den Nebenraum , sah sich suchend um
und entdeckte schließlich das Telephonbuch in dem
Fach eines Schreibpultes.

(Fortsetzung folgt)

Frag mich was!
Gestern wurde Hanni 4 Jahre alt , und Vater

und Mutter taten etwas Besonderes , sie sührten
Hanni in den Zoo. Aber es war keine Ver¬
gnügungsfahrt für die Eltern , eher das Gegenteil.
Schon in der Straßenbahn , die recht gefüllt war,
schwang Hannis hohes , durchdringendes Stimm-
chen durch den Raum : „Sag , Papa , ist das Kamel
im Zoo größer als du ?" — „Natürlich Kind,"
sagte die Mutter und bekam einen roten Kopf.
Doch Hanni ließ sich nicht beirren . „Neulich hast
du aber gesagt , ein größeres Kamel als Papa
gäbe es gar nicht mehr !" Alles im Wagen spitzte
die Ohren , es gab keinen, der nicht vor sich hin-
lächelte Da stiegen sie rasch aus und gingen
den Rest des Wegs zu Fuß.

Vor dem Nilpferd schaute sich Hanni die Augen
aus . „Ei , hat das ein großes , schönes Maul !" —
„Das Nilpferd hat einen Rachen." — „Wo denn ""
— „Dort , wo der Hund die Schnauze hat ."

Die Familie wandte sich dem Löwenkäfig zu.
„Sieh doch Papa , der große Löwe will raus ." —
„Er kann nicht raus , Hanni , sei nur ruhig ." —
„Warum kann er denn nicht, Papa ?" — „Weil
die Gitter davor sind." — „Wenn die Gitter nicht
davor wären , könnte er raus , nicht wahr , Papa ?"
— „Ja , Hanni ." — „Und weshalb hat man ihn
eingesperrt ?" — „Damit du ihn hier ansehen
kannst." — „Wenn ich ihn aber nicht sehen will,
darf er dann raus ?" (Papa schwieg) .

„Der große Löwe hat so viel Haare auf dem
Kopf , wie kommt das ?" — „Das ist die Mähne,"
mischte sich hier die Mutter ein . „Der Große ist
ein Löwe, und daneben der Löwe ohne Mähne,
das ist die Löwin , seine Frau ." — „Warum hat
die denn leine Mähne ." — , Damit der Löwe sie
besser erkennen kann ." — „Wenn sie aber dem
Löwen lagt , daß sie seine Frau ist, dann kann sie
auch eine Mähne bekommen, nicht ?" — „Natür¬
lich, Hanni ." — „Und wenn sie eine Mähne be¬
kommt dann ist sie doch ein Löwe." (Papa schwieg.)

Unterwegs blieb Hanni am Gitter des See¬
löwen hängen , der die Angewohnheit hat , ohne
Pause stundenlang in seinem Becken hin - und her-
zuschwimmen. Guck mal , der Fisch kann gar nicht

den Ausgang finden , Papa . Willst du ihm nicht
mal zeigen, wo er raus kann ?" — „Das ist kein
Fisch, Mausi , das ist ein Seelöwe ." — „Aber der
hat ja keine Mähne . Ist das die Frau des Lö¬
wen ?" — „Ja, " sagte Papa erschöpft. „Warum ist
denn die Frau im Wasser und der Löwe im Kä¬
fig ? Sicher will sie zu ihm hin , Mutti ."

Die Eltern sahen sich stumm an und eilten
weiter Schließlich landete man im Schlangen-
haus . Staunend blieb Hanni vor den Glaskästen
stehen. „Wo ist denn die Schlange ?" — „Na , hier
ist sie doch." — „So klein ? Ist das ein Baby ?" —
„Wenn sie sich aufrollt , ist sie ganz groß ." —
„Wenn ich mich aufrolle , bin ich auch ganz groß,

nicht wahr Papa ?" — „Natürlich , Hanni " — „Wo
ist denn das Ende von der Schlange ?" — Da
unten ." — „Eigentlich, " stellte Hanni fest, „hat
die Schlange nur einen Schwanz und einen Kopf
drauf . Ist das immer so?" — „Ja ." — „Hat die
Schlange denn keine Mähne ?" — „Nein , Hanni ."
— „Wie kann die Schlange dann wissen, daß es
ihr Mann ist, wenn der gar keine Mähne hat ?"

Nach zwei Stunden sah Papa grau aus wie ein
Handtuch am Sonnabend . Man fuhr totmüde mit
der Bahn zurück. Ihnen gegenüber saß ein Mann
mit wulstigen Lippen , abstehenden Ohren und
pechschwarzem Haar . „Papa , der große Affe war
aber viel hübscher als der Mann da ." — „Hanni,"
rief die Mutter entsetzt, „wie kannst du so etwas
sagen !" — „Aber der Affe hört es doch gar nicht ."

Da stiegen sie rasch aus und legten den Rest
des Wegs zu Fuß zurück.

Die Flucht vor dem Krückstock
Einige Jahre nach dem Siebenjährigen Kriege

hielt Friedrich der Große eine große Truppenrevue
ab . Während der Uebungen mißfiel dem König
eine Husareneskadron , die einen völlig falschen
Ausfall machte. Im Jähzorn sprengte er mit ver¬
hängten Zügeln auf den Rittmeister v. Bracke,
der die Eskadron befehligte , zu und schwang dro¬
hend den Krückstockin der Rechten.

Der Rittmeister sah schreckensbleich dem zorni¬
gen König entgegen . Doch da er fürchtete , vor der
Truppe geschlagen zu werden , wandte er sein
Pferd und ritt im gestreckten Galopp davon.
Friedrich verfolgte ihn eine kurze Strecke, dann
ritt er wieder zu seinem Gefolge zurück.

Am nächsten Tage meldete sich der komman-
tierenoc General zum Rapport beim König . Als
der König die Tagesparole gegeben hatte , sprach
der General : „Majestät , ich habe noch eine un¬
angenehme Sache zu melden ."

„Was ist es ?" fragte Friedrich . „Rede Er !"
„Majestät , der Rittmeister von Bracke . . ."
„Der , der gestern den dummen Streich mit sei¬

ner Schwadron machte?"
„Jawohl , derselbe ! Er bittet Eurer Majestät

um seinen Abschied."

„So , so" brummte Friedrich . „Und was weiter ?"
„Majestät ", sagte mutig der General , „sein Aus¬

scheiden bedeutet einen schweren Verlust für die
Armee . Er ist einer der tüchtigsten und tapfersten
Offiziere und hat sich im Kriege vielfach aus¬
gezeichnet. Gestern hatte er einen Unglückstag . . ."

„Warum will er denn den Abschied?" fragte der
König.

„Er meint , er könne seit dem gestrigen Tage
nicht mehr mit Ehren dienen ."

Der König sann eine Weile nach. „Befehle Er
dem Rittmeister auf der Parade zu sein !"

Bei der Parade ritt Friedrich zu der Schwadron
ües Rittmeisters v. Bracke, begleitet vom ganzen
Eeneralstab . Bleich und regungslos , doch mit
festem Blick sah Bracke dem König in die Augen.

„Rittmeister von Bracke!" sprach da der König
laut , daß es alle hörten , „ich habe Ihn zum Major
ernannt . Wollte es Ihm gestern schon sagen, aber
Er ritt ja davon , und ich konnte Ihn nicht mehr
einholen !"

Der neugebackene Major v. Bracke dachte nicht
mehr daran , seinen Abschied zu verlangen.
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Literatur -Vreiö

der Vwvlnz Hannover
Um das aus der heimatlichenLandschaft er¬

wachsene künstlerische Schrifttum zu unterstützen
und der litterarischen Arbeit in der Provinz neue
Impulse zu geben, hat die Verwaltung des Pro-
vinzialverbandes einen .Literaturpreis der Pro¬
vinz Hannover" gestiftet, der an verdiente, be¬
währte oder hoffnungsvoll aufstrebende junge
Kräfte zur Verteilung gelangen soll.

Der Preis wird jährlich durch den Landes¬
hauptmann zur Verteilung gebracht in Form eines
ersten Preises in Höhe von 1200 RM., eines zwei¬
ten in Höhe von 800 RM. und eines dritten in
Höhe von 500 RM. Unter besonderenUmständen
kann der Landeshauptmannauch von dieser Stasi
felung absehen und eine andere vornehmen oder
bei einem Mangel an geeignetenVorschlägen oder
Bewerbungendie Verteilung zurückstellen.

Der Preis kann verliehen werden s) an die in
der Provinz geborenen Schriftsteller, b) an Schrift¬
steller, die zwar nicht in der Provinz Hannover
geboren sind, deren Werk aber innerlich von der
hannoverschen Landschaft erfüllt ist und deren gan¬
zes Wirken eng mit der Provinz Hannover ver¬
bunden ist.

Der Preis kann entweder für ein Einzelwerk
oder für ein Eesamtwerk der epischen, drama¬
tischen und lyrischen Dichtungverliehen werden.

Die Verleihung des Preises erfolgt zum 30.
Januar eines jeden Jahres und wird vom Lan¬
deshauptmann unwiderruflichausgesprochen. Der
Laicheshauptmannkann dazu Vorschläge eines
Beirats entgegennehmen, den er aus den im kul¬
turellen Leben Niedersachsens führenden Persön¬
lichkeiten und amtlichenStellen nach seinem Er¬
messen beruft. .

Die Provinzialverwaltung bittet jedoch vor¬
läufig davon Abstand zu nehmen, ihr unter Bezug¬
nahme auf die Stiftung des Literaturpreises
Manuskripteund Büchereinzusenden.

Diehhandel
und Tierzucht in Oldenburg

Die amtliche Zeitschriftdes Reichsnährstandes
für den deutschen Viehhandel veröffentlichtaus
der oldenburgischen Rindviehzuchtein Leistungs¬
bild. das weit über die GrenzenOldenburgs hin¬
aus Beachtung verdient. Im sechsjährigen
Durchschnitt der Jahre 1928—1933 erbrachten, so
heitzt es hier, sämtliche in Oldenburg kontrol¬
lierten Tiers eine Durchschnittsleistungvon 4285
Kilogramm Milch bei 3,22 Prozent Fett gleich
138 Kilogramm Fett. Mit dieser Leistung stand
das Land Oldenburg hinter der Rheinprovinz,
die eine Leistung von 146 Kilogramm Fett auszu¬
weisenhatte, an zweiter Stelle, gefolgt von der
Provinz Hannovermit einer sechsjährigen Durch¬
schnittsleistungfür das Niederungsvieh von 136
Kilogramm Fett.

Unter den stark viehproduzisrendenGebieten
steht so wird in diesem Zusammenhange be¬
merkt, das Land Oldenburg mit seiner Durch¬
schnittsleistungan erster Stelle. Diese Feststel¬
lung ist bedeutsamfür den Käufer,  für wel¬
chen die Durchschnittsleistungen der Mehrheit der
Betriebe, aus welchener seine Ankäufe tätigen
mutz, das ausschlaggebendeMoment bedeutet.
Außer der hohen Milchergiebigkeitzeichnetsich
das Oldenburger Vieh durch sein ausgesprochen
gutes Fleischansatzvermögenund einen guten
Gesundheitszustand aus. Man hat bewußt in der
Verfolgung des Zuchtziels auf diese Nutzeigen¬
schaft Wert gelegt und ist bemüht gewesen, einen
trockenen, schwerfütterigen Krastfuttertyp zu
vermeiden. Daß dieser Weg in der Verfolgung
des Zuchtzielsrichtig gewesen ist, tritt jetzt, wo
die käuflichenKraftfuttermittel mehr oder we¬
niger in Fortfall kommen, besonders klar zu
Tage.

Luflschutzschule„Viktor Lutze"
Am Vurgwegin Herrenhausenhat die Landes¬

gruppe Niedersachsendes Reichsluftschutzbundes
sich ein neues Verwaltungsgebäudeerrichtet, und
in Verbindung damit entstand in dem gleichen
Hanse die Landesgruppenschulefür Luftschutz
„Viktor Lutze", die beide am Sonntag im Beisein
des Chefs des Stabes der SA., Oberpräsident
Lutze in feierlicherWeise eingeweiht wurde.
Damit ist für den Ausbau des Luftschutzwesens in
Niedersachsenein außerordentlicher Fortschritt
erzielt.

Erst« nationalsozialistischeLichtbildschauOst¬
frieslands. Nur noch knapp drei Wochen trennen
die Amateur- und Fachphotographen von dem Ein-
seNdungsterminder Arbeiten für die erste natio¬
nalsozialistische Lichtbildschau Ostfrie-llands, die im
großenRathaussaal der Stadt Emden stattfindet.
Für die besten Arbeiten gelangen 25 Preise zur
Verteilung, darunter solche des Reichspropaganda¬
ministeriums. der Gauleitung, der Kreisleitung

der NSDAP. sowie der Stadt Emden und des
Verbandes Niedersachsender Teutschen Photo-
amateure. Die Ausstellunggliedert sich in drei
Abteilungen: a) „Unsere ostfriesische Heimat",
b) „Rasse und Volkstum", c) „Unser Vaterland".
Die Eesamtbeurteilungder Arbeiten eines jeden
Einsendersfindet für Amateure, Fachphotographen
und Jugendlich« (bis zu 18 Jahren ) getrennt statt.
Die eingesandten Bilder (Kontaktwbziige oder Ver-
größerungen) müssen die Mindestgröße13X16 aus¬
weisen und auf weißem oder Chamoiskartonauf¬
geklebt sein. Auf der Rückseite müssen der Name
des Herstellersund die genaue Bezeichnung des
Bildes angegeben sein; ferner der Vermerk, ob
/I) Amateurphotographoder U°) Fachphotograph
oder ll) Jugendliche. Jeder Aussteller kann bis
zu acht Arbeiten einsenden. Die für die Ausstel¬
lung bestimmten Arbeiten müssen bis zum 14. Mai
an die Kreisgeschäftsstelleder NSDAP-, Abtl.
Kreisbildstellein Emden, Ulrichstraße, eingesandt
werden.
vrsnierskaveiA

Schiffsjungeüber Bord gefallenund ertrunken.
Der auf dem Frachtmotorschiff„Anna Meta" be-
dienstet gewesene SchiffsjungeGünther Berg aus

Der niedersächsische Raum fällt ungefähr mit
dem Gebiet zusammen, das die Germanen einst
aus dem hohen Norden kommend, zuerst besiedelt
haben. Es ist daher einleuchtend, daß gerade in
diesemGebiet sich die altgermanischeKultur am
reinsten erhalten hat, denn jahrtausendelang
saßen hier unsere Urväter als friedlicheBauern,
pflügten ihre Aecker, bauten ihre Häuser und
züchteten ihr Vieh. Zahllos sind die Funde alt¬
germanischerKultur , die in diesem Gebiet ge¬
macht wurden und übervoll sind heute schon die
Museen mit den Bruchstücken dieser einst so hoch¬
stehenden bäuerlichen Gesittung.

Weyn man ein Bild unserer Vorfahren, die
vor Tausenden von Jahren hier lebten, geben
will, so brauchen wir heute nicht mehr in den
Schmökern der alten Schriftstellernachzuforschen,
sondern wir müssen und können aus den Fun¬
den  selbst ungeheuer viel lernen.

Für die Durchführung des Heimstättensied-
lungs-Programms soll die Initiative der freien
Wirtschaft stärker angeregt werden als bisher,
da auf die Dauer mit dem Einsatz öffentlicher
Mittel in großem Umfang nicht zu rechnen ist.

Die Errichtung von Siedlerheimstätten ist eine
Arbeitsbeschaffungsmöglichkeit ersten Ranges. Der
Kapitalmarkt hat die Aufgabe, diese Möglich¬
keit in größerem Umfang als bisher für die
Wirtschaftstätigkeit zu erschließen. Die Real-
kreditinstitutehaben die Zusage gemacht, der für
die Heimstättensiedlungwichtigen Ausleihung von
Kleinhypothekenin der Form der unkündbaren
TilgungshypothekstärkeresInteresse zuzuwenden.
Dieser Beschluß fiel ihnen um so leichter, als die
bisher gesammelten Erfahrungen außerordent¬
lich zufriedenstellendsind. Gerade die Klein-
hypothek für Siedlerheimstätten hat ihre Krisen¬
festigkeit vollauf bewiesen. Hypothekeninstitute
und Pfandbriefanstalten berichten, daß die
Ausfälle  gerade bei den Klein-Hypotheken-
darlehen sehr gering sind. So teilt die Deutsche
Wohnstätten-Hypothekenbank, die den größten
Teil ihrer Deckungshypothekenim Klein-Real-
kredit angelegt hat, in ihrem Geschäftsbericht mit,
daß ihre Zinsrückständeam Ende des Geschäfts¬
jahres 1934 sich nur auf 0,94v. H. beliefen! Diese
Erfahrungen werden durch den Geschäftsbericht
der PreußischenLandesbriefanstalt bestätigt. —
Die Sicherheitder Kapitalsanlage ist neuerdings
dadurchverbessertworden, daß für zweite Hypo¬
theken Reichsbürgschaftenzur Verfügung stehen.
Der Zinsendienstist dadurch doppelt gesichert,
daß bei der Heimstättensiedlungzum Barlohn
des Arbeitersiedlers der Wirtschaftsgewinn aus
der Siedlung noch hinzutritt.

Es besteht Anlaß, in diesem Zusammenhangan
die Tätigkeit der GauhXmstLttenämter zu er¬
innern. Diese führen eide Siedleraus¬
wahl  durch und scheiden dabei solche Bewerber
aus, deren persönliche Eigenschaften nicht die un¬
bedingte Gewähr geben, daß sie es mit der Er¬
füllung der zu übernehmenden Verpflichtungen
ernst nehmen. Zu der dinglichen Sicherung
kommt damit noch die Gewähr für die Zuver¬
lässigkeit des persönlichen Schuldners.

GleicheBedeutung hat die ebenfalls von den
GauheimstättenämterndurchgeführteStell en-

Wesermündeist auf der Höhe von Brake auf der
Weser über Bord gefallen und ertrunken. Das
Schiff befand sich auf der Rückfahrtvon Bremen
nach Bremerhaven. Der Unfall geschah wahr¬
scheinlich dadurch, daß der Junge nach dem losge¬
rissenenBeiboot Umschau halten wollte, sich
über die Reling beugte, das Gleichgewicht ver¬
lor und ins Wasser stürzte.
S « »aI »rSvIr

Zuchtviehversteigerung. Die 55. Zuchtviehver¬
steigerung, die auf dem städtischen Viehhof statt¬
fand, erfreute sich guter Beschickung. Von den 14
aufgetriebenen Bullen konnten 12 zum Durch¬
schnittspreis von 410 RM. ihren Besitzer wech¬
seln. Als teuerster Bulle wurde „Karl" 14 839/34
von Bauer Meschendorf(Bottorf) für 560 RM.
durch Bauer Schümer in Schümersmühle bei
Schüttorf erworben. Die Qualität der aufge¬
triebenen Rinder war gut, doch fehlten genü¬
gend Tiere, um die rege Nachfrageganz befrie¬
digen zu können. Von den verhältnismäßig
zahlreichen Spitzentieren erzielte das Rind
„Henny" 14 918/32 des Siedlers August Schwanke
aus Nothershausen mit 620 RM. den höchsten
Preis . Für 560 RM. ging das Rind „Meta"
des Bauern Ameling in Höckel in andere Hände

Da ist z. V. die altgermanischeKleidung. In
Vaumsärgen, konserviert durch die Gerbsäure,
haben wir gut erhaltene Leichen mit Resten der
ihnen mitgegebenen Kleidung gefunden. Diese
aus den Vaumsärgen geborgenen Funde sowie
die Moorleichen, die mitsamt ihrer Kleidung oft
erstaunlich gut erhalten waren, beweisen, daß
die Webkunst unserer Vorfahren schon zur Bronze¬
zeit auf hoher Stufe stand.

Sechs mit bronze- und eisenzeitlicher Kleidung
ausgestattete Germanenfiguren werden die vom
NeumünstererMuseum wiederhergestelltealtger¬
manischeKleidung in Hamburg innerhalb der
Ausstellung„Niedersächsisches Bauerntum in vier
Jahrtausenden" vorführen. Besondersschön äst der
nachgewebtePrachtmantel aus dem Thorsberger
Moor. Man hat festgestellt, daß dieser Mantel
blau gefärbt war, und zwar mit einer Pflanzen-
farbe, die aus dem Waid gewonnen wurde,
kleberaus eindrucksvollist auch der Fund des

Planung.  Es wird dafür Sorge getragen, daß
eine ausreichendeLandzulage und zweckmäßige
Bewirtschaftungsmethodendem Siedler eine Er¬
höhung seiner Lebenshaltung ermöglichen und
ihm eine Sicherungfür Zeiten der Krise schaffen.
Daraus folgt natürlich auch eine entsprechende
Sicherung der für die Finanzierung von Sied¬
lerheimstättengegebenen Mittel . Fügt man noch
hinzu, daß der Mangel an Kleinwohnungen
gegenwärtig in absehbarer Zukunft und der
überall sehr starke Siedlerwille zusammenwirken,
um die Heimstättezu einer begehrten Wohnform
zu machen, so ist der Beweis wohl vollständig.

Die Siedlerheimstätte ist eine besonders sichere
Kapitalsanlage, sowohl für den, der als Siedler
sein Eigengeld in den Bau steckt, als auch für
jeden Darlehnsgeber, der nach einwandfreien
Anlagemöglichkeitensucht.

ü-
Das Heimstättenamtder NSDAP. und DAF.,

Gau Weser - Ems,  gibt bekannt:
Auf Grund des Erlasses des Reichsarbeits¬

ministers vom 12. 2. 1935 betreffendFortführung
der Kleinsiedlung, insbesondere durch Ablösung
von Reichsdarlehen, sowie der ministeriellenVer¬
ordnung über die weitere Förderung der Klein¬
siedlung, insbesondere durch Uebernahme von
Reichsbürgschaften, vom 19. 2. 1935 ist es erforder¬
lich, jedem Antrag auf Bewilligung von Reichs¬
darlehen und Reichsbürgschaftenfür Kleinsied¬
lungen ein Gutachten des zuständigenEauheim-
stättenamtes der NSDAP. und DAF. über die
Eignung des Siedlungsgeländes und die Ange-
messenheit des Kaufpreises oder Erbbauzinses in
doppelter Ausfertigung beizufügen.

Um zu verhindern, daß Verzögerungen  in
der Abwicklung des Wohnungsbauprogrammes
der zuständigen Behörden durch verspätete An¬
forderung der notwendigen Gutachtendes Heim-
stättenamtes eintreten, empfehlen wir den An¬
tragstellern baldmöglichsteine Eingabe um Er¬
stattung der erforderlichenGutachten unter Bei¬
bringung der Unterlagen über den Stand der
betreffendenSiedlungsprojektean das Eauheim-
stättenamt in Oldenburg oder an die einzelnen
Kreisvertrauensmänner zu richten. Die An¬
schriften der letzteren sind bei den Kreisleitungen
der Partei zu erfahren.

über. 19 Tiere brachteneinen Erlös zwischen 401
und 500 RM. und nur 6 Tiere wurden in der
Preislage von 320 bis 400 RM. umgesetzt. Sämt¬
liche weiblichen Tiere wechseltenihren Besitzer
und zwar zu einem Durchschnittspreisvon 435
Reichsmark. Einige der verkauftenTiere blieben
im Zuchtgebiet, die Mehrzahl ging nach aus¬
wärts, und zwar nach dem Emsland, Westfalen
und nach der Provinz Sachsen.

StabschefLutze in Osnabrück. Am Sonnabend
berührte der Chef des Stabes der SA., Viktor
Lutze, auf der Fahrt von Hannover auch Osna¬
brück. Als er in der Nähe des Hauptbahnhofsan
der Tankstelle anhielt, wurde er von einem Teck-
lenburger Landsmann erkannt. Eine BDM.-Ab-
teilung nahm darauf die Gelegenheitwahr, den
Stabschefbegeistertzu begrüßen. Der Stabschef,
der in Zivilkleidung reiste, zeigte sich über den
begeisterten Gruß sehr erfreut und verweilte kurze
Zeit im Gespräch mit den Mädchen. Darauf setzte
er seine Reise nach Bevergern zu seinen Eltern
fort.

Stack«
Güterverkehraus der KehbingerKreisbahn ein¬

gestellt. Nach einer Bekanntmachungdes Land¬
rats in Stade wird der gesamte Güterverkehrauf
der StreckeFreiburg—Jtzwörden der Kehdinger
Kreisbahnmit dem 30. April eingestellt. Der Per¬
sonenverkehr der Kreisbahn ist schon seit längerer
Zeit auf Omnibusse umgestelltworden.

I Mädchens von Egtved. Ein großes Oelgemälde
I sowie die nachgewebte Kleidung, die dieses Mäd¬

chen trug, werden ausgestellt. Es handelt sich bei
diesem Fund um ein etwa zwanzigjährigesMäd-
chne, das mit allen Ehren beigesetzt wurde. AIs
man den Vaumsarg öffnete, fand man, daß sogar
die Haut und Haare der Leiche noch gut erhalten
waren. Die Kleidung war zwar durch das einge-
drungene Moorwasservöllig gebräunt, aber noch
gut erhalten. Sie bestand aus einem kurzen, nicht
einmal bis zu den Knien reichendenKordelrock
und einer kurzärmligenBluse im Kimonoschnitt.
Die Haare wurden im Bubikopfschnitt getragen.

Daß es überaus lehrreich ist und in unge¬
wohntemMaße die Anschauung unterstützt, wenn
die Gebrauchsgegenstände, deren Reste wir heute
dem Boden entreißen, wieder in ihrer ursprüng¬
lichen Form nachgebildetwerden, zeigen außer
diesen wiederhergestelltenGewebendie vom Jn-
dustriemuseum in Neumünster nachgegossenen,
dann aber handwerklichbearbeiteten bronzezeit-
lichen Waffen. Die HamburgerAusstellungwird
eine Reihe solcher Waffen-, Zier- und Schmuck¬
sachen zeigen, die von einem in die bronzezeitliche
Technik hervorragendeingearbeitetenHandwerks¬
meister ausgeführt wurden.

BesonderenAnklang dürften auf der Hambur¬
ger Ausstellung die wundervollen Hausmodelle,
die diesmal die Entwicklung der verschiedenen
Vauernhaustypen aus dem einfachen schafstall-
ähnlichen frühniedersächsischen Vauernhaus zei¬
gen, finden. Es zeigt sich auch im Hausbau eine
genau zu verfolgendeEntwicklungüber mehr als
vier Jahrtausende hinaus.

Die für die Gestaltung der deutschen Geschichte
so überaus wichtige geschichtliche Entwicklungder
einzelnen niedersächstschen Landschaftenkann an
Hand wichtiger Dokumente eindringlich gezeigt
werden.

Da ist zunächst das heiß umstrittene Land
Dithmarschen.  Die Dithmarscher Bauern
haben es verstanden, in bitteren Kämpfen sich
die Freiheit zu wahren. Ihr Kampf mit den
Holsteiner Grafen und Dänen wird durch zahl¬
reiche Dokumenteund Darstellungengezeigt. Be¬
sonderes Interesse dürfte die Darstellung der
Schlacht von Hemmingstedt, des glänzenden Sie¬
ges der DithmarscherBauern, finden.

In das niedersächsische Gebiet fällt auch das
Land Widukinds, Westfalen. Hier finden wir
noch heute die sogenannten sieben Sattelhöfe
Widukinds. Durch mehr als ein Jahrtauseno
haben sich diese alten Höfe erhalten. Das Ge¬
sicht dieser Höfe und ihrer Bewohnerwird auf der
Ausstellung unter dem Motto: „Tausendjährige
Erbhöfe im Lande Widukinds" dargestellt.

Auf allen Gebieten können wir heute die un¬
unterbrocheneEntwicklungvon der Bronze- bis
zur Jetztzeit nachweisen. Besonders schön wird
sich dieser Nachweis auf dem Gebiete der Ent¬
wicklung des bäuerlichen Schmuckes bringen
lassen. Es zeigt sich, daß im Vauernschmuck noch
heute dieselbe Ornamentik und Stilform vorherr¬
schen, wie einst zur Bronze- und Eisenzeit. Auch
die altgermanische Schnitzkunst hat ihre Fortsetzung
in der bäuerlichenSchnitzerei gefunden. Die wun¬
dervoll geschnitzten Eichenmöbelzeigen noch die
ganze altgermanischeSymbolik, vom Hakenkreuz
angefangenbis zur Wikingschen Spiralornamentik.

Alles in allem wird diese Ausstellung zeigen, daß
wir Deutsche es heute nicht nötig haben, aus frem¬
den Ländern Kunst und Kunststile zu übernehmen,
sondern wir brauchen nur wieder dort anzu¬
knüpfen, wo einst überhebliche Pietät- und
traditionslose Zeit sich von der Kultur unserer
Altväter abwandte.

OLckendurk
Nur dasselfreiesVieh kommt auf die Märkte.

Seitens der Veterinärpolizei wird, so meldetdas
amtliche Organ des Reichsnährstandesfür den
deutschen Viehhandel aus Oldenburg, neuerdings
streng darauf geachtet, daß gemäß den Vorschrif¬
ten des Gesetzes zur Dasselbekämpfung nur abge-
dasseltes Vieh zum Markt kommt. Tiere, die
nicht abgedasseltsind, können in Zukunft nicht
mehr zum Markt zugelassen werden. Es ist jedoch
Vorsorge getroffen, daß von Dassellarvenbefal¬
lene Tiere vor dem Auftrieb zum Markt gegen
ein geringes Entgelt abgedasseltwerden.

»snnover
Der Antragszugangbei der Provinzial-Lebeirs-

verficherungsanstaltHannover. Für die im Der-
band öffentlicherLebensversicherungsanstaltenin
Deutschland zusammengeschlossenen öffentlichen Le.
bensversicherungsanstalten, zu denen die für Han-
nover, Bremen  und Schaumburg zuständige
Provinzial-VersicherungsanstaltHannover gehört,
hat der Monat März 1935 einen neuen Aufschwung
in dem Antragszugang gebracht. Während im Ja¬
nuar 1935 22 459 neue Anträge und im Februar
24103 neue Anträge gestellt wurden, erbrachte der
Monat März 28 466 Anträge. Die Versicherungs.
summe betrug im Januar 23.31 Mill. RM., im
Februar 23.04 Mill. RM. und stieg im März auf
27.85 Mill. RM. Damit ist der Antragszugangfür
das erste Vierteljahr 1935 auf 74.20 Mill. RM.
gegenüber 60.62 Mill. RM. in der gleichen Zeit
des Vorjahres und 49.31 Mill. RM. im ersten
Vierteljahr 1933 angewachsen Noch stärker ist die
Stückzahl der Anträge gestiegen, nämlich von 34 247
im ersten Vierteljahr 1933 auf 42920 im ersten
Werteljahr 1934 und 75 028 im ersten Vierteljahr
1935. Die durchschnittliche Versicherungssumme Le-
trug im März 1935 in der Eroßlebensversicherung
3475 RM. und in der Sterbegeldversicherung
386 RM.

VSttingsi»
Von der Göttinger Universität. Der Privat-

dozent an der Göttinger rechts- und staatswissen-
schaftlichen Fakultät Dr. Gerhard Dulckeit
wurde damit beauftragt, in seiner Fakultät die
Einführung in die Rechtsphilosophie in Vor-
lesungenund Uebungenzu vertreten. Dr. Dulk.
kett ist in Riga geboren und studierte an der
Göttinger Landesuniversität, wg er sich im vori¬
gen Jahre auch habilitierte und eine Assistenten¬
stelle versah.
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Montag , 29. April
k.oo Zeitangabe , Wetterdienst , Landn, . Morgensunk.
8.15 Morgengymnastik.
6.38 Zeitangabe — Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.18 Wocheneingangs-Spruch.
7.25 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.88 Wetterdienst — Viertelstunde für die Hausfrau:

1. Volkswirtschaftlicher Bericht. 2. Markt und
Küche.

8.15 Funkwerbung und Schallplattenmusik.
18.15 Schulfunk: Gemeinwille ist stärker als das Schick¬

sal. Funkberichte von der Wiedereroberung der
Wenzeslausgrube bei Neurode durch die Berg¬
leute.

18.58 'Nachrichtendienst.
11.88 Volksliedsingen. „ ,
11.38 Schloßkonzert Hannover . — In der Pause:
12.88 Meldungen für die Binnenschiffahrt . — Binnen¬

lands - und Seewetterbericht. . ,
12.18 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis:

Sauberkeit — das halbe Leben.
12.28 Fortsetzung des Schlotzkonzertes.
13.80 Umschau am Mittag.
13.18 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.38 Jan Kiepura singt (Schallplatten ).
15.88 Börsenfunk.
15.38 Wirtschaftsmeldungen aus Brasilien.
15.48 Schisfahrtssunk.
16.88 Musik am Nachmittag.
17.38 Deutscher, spricht deutsch! Werke über deutsche

Rechtschreibung und deutschen Stil.
17.45 Unsere Mußesiunde : Halten Sie das für richtig?

Bon kleinen Ungezogenheiten und Unachtsam¬
keiten. .

18.15 Von Zwiebelfischen, Bleiläusen und Fliegen-
köpsen.

18.45 Frankfurter Abendbörse — Hamburger Frucht-
und Gemüsemarkt — Hafendienst.

18.55 Wetterdienst.
19.88 Unterhaltungsmusik.
28.88 Erste Abendmeldungcn.
28.18 Kundgebung anläßlich der Siegerverkündung des

Rcichsberufswettkampses.
28.45 Schallplatten -Jntermezzo.
21.18 Heißa Troika — Russischer Bilderbogen.
22.88 Nachrichtendienst.
22.25 Zehn Minuten Schallplatte « .
22.35 Weltpolitischer Monatsbericht.
23.88 Niederdeutsche Klänge.

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin . die u . a . heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsendcr. 17.58 Uhr : Arbeiter , was ist dir
deine Arbeit ? — IS Uhr : Und jetzt ist Feier¬
abend ! — 28.15 Uhr : Sicgerverkündigung des
Reichsberusswettkampfes . — 28.45 Uhr : „Das
Sternenlied ".

Berlin . 28.45 Uhr : Parademärsche der alten Armee. —
21 Uhr : „Das bist du !"

Frankfurt . 16 Uhr : Das deutsche Lied. — 22.28 Uhr:
Lieder von Hugo Wolf.

Leipzig. 17 Uhr : Im deutschen Märchenwald. — 28.1o
Uhr : Alte und neue Tänze.

Stuttgart . 28.45 Uhr : „Die Peitsche".

Tausendjährige Erbhöfe im Reiche Widukinds
Zu der Ausstellung „ Niedersächsisches Bauerntum in vier Jahrtausenden " in Hamburg

Die Gieölungsheimstätte als Kapitalanlage
Das RelchsdeimstäNenamt der NSDAV . und DAF . berichtet

Nach langem Leiben entschlief heute sanft
und ruhig mein lieber Mann, mein guter Da,
ter, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Onkel und Schwager, der

Küpermeister

Diedrich Töbelmann
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Bert« Töbelmann

geb. Haar
Erna Ehrhardt, geb. Töbelmann
AlexanderEhrhardt
Klein-Dieter
Berta Haar
und Angehörige.

Bremen, Neumühlb. Mistorf i. Mecklbg.,
den 28. April 1935.
Die Beerdigungfindet in Neumühlstatt.

^ .eder freie Platz in Stadt
L und Land dem Erholungs-

werk des deutschen Volkes
Meldungen an die NS -Volkswohlfahrt

Heut«, 20 Uhr, Auster Plahm.
Ende ungef. 22.45 Uhr
Volkstümliche Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen: ^ —.40 bis 2.90

Lauf ins Glück
Di.. A Uhr, Mittw.Gr. v

(statt Mittw., den I. Mai)

Die RegiMntstolhter
Hieraus:

Das Ballett

Der ZimderMer
Mi., 20 Uhr, Auster Platzmiete

Festvorstellung
anlast!, des Tages der natio¬
nalen Arbeit zu ganz kleinen!
Preisen: Mk. —.30 bis 1.50Die
lustigenWeiber
vouWiMrI
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Lng . Rudolf Gchultzen
Rundsunkanlagen

Reparaturen
Rembertiitraße 56 — D . 26104

Ausruf für Futzlranke!
Die individuelle elastischeFußgewölbe
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabbruck. (Kein Metall .» Soiort
natürlicher wohltuender Heilungs
Prozeß! la Ncscrcnzcn! Kein Risiko!
>88̂ :, Heilerfolg! Alsons Honnappkl
orthop .Sch»hmachcrmstr..Das, »erstr 3

Lieferant der Krankenkasse.

Rlliie»-
AiislaW

beziehenSie schnellstens
und preiswert durch die

Bremer
Zeitung

ksNi-reuSv

3-M W . S. lSg.
Halbb.-Räd. 32.—
Voll-Ballon 34.50
Riedr . Preise . Dir.
ab Fahr . E.Prokop
Stessensweg 138

fsssl'l'gllgummi7
Torpedo - und

Blücher-Fahrräder
Brem . Fahrradhs.
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Ich liefere
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k»u>»n, «s,o » 1l>

bstii -ieuSe
Knabcn -Fahrrad

Angebote init Pr.
unter B 8882

Brautpaar sucht
Wohnung z. 1, 6.
oder später . 2 Zi„
Küche und Zubeh.
Angeb. u. P 8465

Sind Sie krank?
gin-s-r - Att .l->l.-Knoblauch»«,,
hannh-If-n. Tl stärkt d,° Wider-
stondskraft desKörpersunddnnat
günstige Einwirkungenbei Stoff¬
wechsel-, Magen-, Darm- und
Altersbeschwerden. —Sn Apothe¬
ken und Drogerienzu Mk. 3,—-
Dr.ZinsserLTo.VmbH.Leipzig T1
sendetgern nähere Aufklärung.
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und 358.
Holen u. Bringen

gratis!

Kaust
IJHr gebt dc

deutsche Waren
Ihr gebt dadurch Deutschen Arbeit und Brol!
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Hoher deutscher Fußballsieg über Belgien
Unsere Ländermannschaft siegte in Brüssel vor 30000 Zuschauern 6 :1 (2 :i ) / Gutes Einfügen der jungen Kräfte

Der deutsche Futzballfport setzte seinen Slegeszug auch im Länderkamps
gegen Belgien sort . In Brüssel gewann am Sonntag die deutsche National¬
mannschaft nach einem zeitweise klassischen Spiel hoch mit 6 :1 nach einer Halb¬
zeitführung von 2:1. 36 666 Zuschauer wohnten dem Spiel im Heyselstadion bei.
Die deutsche Mannschaft wurde einer schweren Nervenprobe unterzogen , die sie
glänzend bestand.

Den Freistoß auf der 16-Meter -Linie knallte Mon-
dele gegen die Latte . Mit der 2 :1-Führung für
Deutschland wurden die Seiten gewechselt.
Die zweite Spielhälfte begann wieder mit schnellen

belgischen Angriffen , die die deutsche Verteidigung
aber immer noch rechtzeitig stören konnte. Bei
einer Doppelecke für Deutschland wurde Dam¬
minger regelwidrig geworfen . Der Schieds¬
richter übersah den Elfmeter . Die Belgier
stellten wiederholt Abseitsfallen . Siffling trat
eine Ecke weit hinters Tor . Auf der anderen
Seite mußte Jakob wiederholt sein ganzes Kön¬
nen aufbieten , um die blitzschnellen Angriffe der
Belgier , die natürlich stark angefeuert wurden,
abzuwehren . Ganz groß war unser Tor-
wart im Fausten hoher Bälle.

Zwei Ecken für Belgien verliefen erfolglos.
Die Stimmung im Publikum wurde sehr un¬
günstig , als in der 18. Minute Munkert sehr un¬
vorsichtig den belgischen Linksaußen mit dem
Fuß ins Gesicht trat . Der Belgier spielte aber
werter . Die Belgier blieben stark im Angriff.
Die Situation war ähnlich wie in Amsterdam.
Der Kamps spielte sich fast immer vor dem deut¬
schen Tor ab. Trotzdem behielten die Deutschen
ihre Nerven . Dann siel genau wie in Amsterdam
aus der Verteidigung heraus

der erlösende dritte Treffer
Eine steiler Angriff ging über Siffling und

Damminger zu Lenz, der den Ball entschlossen aus
12 Meter in die entgegengesetzte Ecke flach einschoß.
Dies war das Zeichen zu erneuten Angriffen . Aus
beiden Seiten wurde mit größtem Einsatz gespielt.
Die Deutschen gewannen mehr und mehr die
lleberhand . Und in der 25. Minute fiel Lurch
Damminger der vierte Treffer , Damminger hatte
zwei Gegner umspielt und das Leder hoch in die
rechte Ecke gesetzt. Badjou konnte das Leder nur
mit den Fingerspitzen erreichen . Der Ball senkte
sich ins Tor . Lenz gab dem Ball den Rest, ob-

Kritik des Länderspiels
Die große Ueberraschung war der Mittel-

stürmer Lenz,  ein Vollblutfußballspieler , wie
er im Buch« steht, nicht nur ausführender Mann,
sondern vorbildlicher Feldspieler , der seine Ne-
benleute einzusetzen weiß und jeder Situation ge¬
wachsen ist. Damminger  spielte vor der
Pause schwach, überwand aber dann sein Lam-
penfieber und . wirkte sehr nützlich. Um bei den
Neulingen zu bleiben : Munkert  war hier noch
der Schwächste, machte diesen Eindruck in der
letzten halben Stunde jedoch durch restlosen Ein¬
satz einigermaßen gut Als Ersatz ist er immer
zu gebrauchen . Unauffällig , aber trotz einiger
Schwächen sehr wirksam der linke Läufer
Schulz (Arminia Hannover ) . Jakob  im Tor
hervorragend , fast fehlerlos . Busch war weni¬
ger auffallend , aber sicher im Stellungsspiel . 2n
der Läuferreihe war Eoldbrunner  vor der
Pause der Beste, überraschend kamen seine weiten
Vorlagen aus der Defensive . Grämlich  spielte
ausgezeichnet ; sein Spiel ist besonnener geworden.
2m Sturm war Lenz der beste Mann , hervor¬
ragend auch Fath . Lehner  ist nicht mehr
der große Reißer , füllt aber seinen Posten gut
aus . Siffling  wie immer gut.

Belgien hat sich zweifellos verbessert . Die
Mannschaft spielte sehr unglücklich  und man
hat den Eindruck, daß ihr das zweckmäßige Sy¬
stem  fehlt . Bester Mann im Sturm Voorhoof.
Der Mittelstürmer Eapelle siel nicht besonders
auf , der Ersatzmann war weitaus besser und tor-
hungriger . Der Rechtsaußen war gut . Die Läu¬
ferreihe hatte zwar gute Ansätze, trotzdem hatte
man den Eindruck, daß hier taktische Schwächen
auftauchen . Die Verteidigung - lieferte ein auf¬
opferndes Spiel , hatte aber nicht die röchle Ver¬
bindung mit den Läufern.

Das Spiel war zwar oft sehr hart , der Ein¬
druck aber doch keineswegs schlecht. Eine komische
Rolle spielte der Schiedsrichter van Moorsel . Er

Wie erwartet - Vommern unterlag inHannover
Hannover 96 zwingt den Vommernmeister zum Defensivspiel

wohl er bereits über der Linie lag . Das Publikum
reklamierte zwar abseits , Linienrichter Langenus,
der Deutschland bis dahin nicht gerade bevorzugt
hatte , mußte aber anerkennen , daß Damminger
nicht abseits war . Im Stadion herrschte
nun eine sehr starke Spannung,  die ins
Unermeßliche zu wachsen schien, als in der 28. Mi¬
nute ein Tor für Belgien wegen abseits  nicht
gegeben wurde . Belgien hatte eine ganz große
Chance , als Jakob diesmal mit dem Herauslaufen
zu lange zögerte . Easlenbergh schoßan Jakob vor¬
bei ins Tor . Die Verblüffung der Zuschauer war
sehr groß, als der Schiedsrichter nach links zeigte
und an der Strafraumgrenze Freistoß für Belgien
gab . In dem Tumult muß sein vorhergegangener
Pfiff nicht gehört worden sein.

Das Vubttkum pi -oteMerte hefttg
aber erfolglos . Die Deutschen ließen sich nicht
beirren und Angriff auf Angriff rollte
vordasbelgischeTor.  Schon zwei Minuten
später hieß es 5 :1 durch Fath . Die Vorstöße der
Belgier wurden knapper , blieben aber gefährlich.
Eoldbrunner rettete einmal in letzter Sekunde.
Mit etwas weniger Pech hätte Belgien zwei Tore
machen können. In der 37. Minute siel der sechste
Treffer . Zwei belgische Abwehrspieler hatten sich,
als sie Lehner angriffen , gegenseitig umgerannt.
Siffling gab an Damminger , der kurz entschlossen
aus 16 Meter einen herrlichen Schuß gleich neben
dem Pfosten ins Tor jagte . Die letzten Minuten
brachten nichts Besonderes mehr . Kurz vor dem
Abpfiff mußte Jakob noch einen aus kurzer Ent¬
fernung geschossenen Ball meistern.

Deutschland hatte den Länderkampf mit 8 :1
gewonnen . Als sich die deutsche Mannschaft am
Spielschluß in der Mitte des Feldes versammelte,
gab es aus den Reihen der Zuschauer Protest-
rufe , die sich allerdings mehr gegen den Schieds¬
richter richteten . 2m allgemeinen wurde das spiel-
kulturell höher stehende Spiel der Deutschen
anerkannt , die zuweilen ein fast englisch
wirkendes Zusammenarbeiten zeigten , ohne aller¬
dings fünf  Tore besser zu sein.

Damit hat Deutschland von den sechs Begeg¬
nungen drei gewonnen und zwar alle drei , die
nach dem Kriege ausgetragen wurden.

stellte viele Abseitsfehler fest, zuerst gegen
Deutschland . Seine Entscheidungen nach der
Pause konnten nur Kopfschütteln erwecken.

Die Meinungen der Vrominenten
Nach dem Länderspiel befragt « der Sonder¬

berichterstatter des Obl2 . einige Prominente über
ihre Meinungen zum 6 :1-Sieg Deutschlands.

Dr . Raßbach,  der Führer der deutschen Expe¬
dition , erklärte : Mit unserem gewaltigen Spieler¬
material waren wir ganz besonders bei der Be¬
wältigung eines großen Länderspielplans ver¬
pflichtet , jungen Kandidaten eine Thance zu
geben. Die Neulinge sind im Laufe des Spieles
in ihre Aufgabe hineingewachsen . Vor allem
haben sie sich kämpferisch restlos eingesetzt und
damit das , was von ihnen verlangt werden
konnte, erfüllt . Belgien ist bei gleichen Chancen
zu kurz gekommen — aber da liegt ja gerade der
Hass im Pfeffer.

Vundestrainer Otto Nerz  zeigte sich nach dem
Spiel sehr ausgeräumt , wollte aber von taktischen
Problemen verschont bleiben . Auf den Einwand
eines ' älteren belgisch en Funktionärs , daß Belgien
mit seinen 8 Millionen Einwohnern nicht soviel
erstklassige Fußballspieler haben könne wie
Deutschland , antwortet er listig : „Fußballspiel ist
eine Kunst , mitunter hat die eine Mannschaft mehr
Künstler als die andere ."

Dr . Xandry  wies darauf hin , daß die Kon¬
dition der deutschen Spieler ausschlaggebend ge¬
wesen sei.

Ein belgischer Journalist aus Antwerpen :be¬
wunderte die methodische Spielweise der Deutschen,
die verdient , aber zu hoch gewonnen hätten . Mit
dem Schiedsrichter seien auch die belgischen Fach¬
leute nicht zufrieden , zumal er Fehler durch Kon¬
zessionen verschlimmerte . Den belgischen Spielern
sei das .harte Spiel der deutschen Abwehr auf die
Nerven gegangen.

Fuhball in Niedersachsen
Spiele um den Aufstieg

VfL . Osnabrück — Stern Emden 2 :1 (6 :6).
Germania Wolfenb . — 67 Linden 1:1 (1 :6).
Spog . Götting . u. Rasenfp . Harb .: spielfrei.

Bezirksklasse Staffel Bremen -Nord:
BfB . Oldenb . — SB . Wulsdorf 3 :6 (2 :6).
Blauweib — Sparta B 'haven 3 :1 (1 :6).
VfB . Leh« — FV . Woltmersh . 2 :3 (2 :1).
SuS . Delmenh . — Berdenia Verven 4:6.
BBD . Union — Germania Leer 4 :6.

Prlvatspiele:
BSV . — ASD . Blumenthal 1 .-3 (1 :3).
Holstein Kiel SV . Werder Bremen 1 :2.
Algermissen —- Hildesyeim 66 6:2 (6 :1).
Eintracht Braunschw . — HSV . 2 :1 (6 :1).
Tv . Woltmersh . — Straßenbahn 4:6 (2 :6).
Gntracht Stern 3:2 (1:1).
MB . Bremen — MB . Hemelingen 2 :1 (1:1)
TS . Arsten — ND . Lloyd 6 :2 (6 :1).

Im Vordergrund des niedersächsischenSonntags-
Futzball stand die Begegnung der Gaugruppen-
spiele zwischen dem Niedersachsenmeister Han¬
nover 98 und dem Pommernmeister Stettiner SC .,
die in Hannover vor rund 5606 Zuschauern
öurchgsfiihrt,wurde und einen glatten 5 :8 (4 :6) -
Sieg der Niedersachsen erbrachte . Die Pommern
konnten die Hannoveraner nie gefährden . — Des
weiteren gab es verschiedene größere Freund¬
schaftsspiele im Gau . Eintracht Braunschweig
schlug auf eigenem Platze den Hamburger SV.
mit 2 :1, während 1911 Algermissen mit 8 :2 gegen
seinen alten Rivalen 86 Hildesheim unterlag.
Zwei Hamburger Mannschaften weilten in Nord¬
hannover zu Gast . Alton « 93 holte sich einen
knappen 2 :1-Sieg von Borussia Harburg und die
Hamburger Polizei spielte gegen Viktoria Wil-
helmsburg 3 :3 unentschieden . Werder Bremen
spielte in Kiel gegen Holstein mit 2 :1 (1 :6) .

In den beiden Aufstiegsspielen der Bezirksklasse
gab es zwei Ueberraschungen . Stern Emden
wurde wider Erwarten oom VfL . Osnabrück mit
1 :2 geschlagen und Germania Wolfenbüttel spielte
gegen 87 Linden 1 :1 unentschieden.

In den einzelnen Staffeln der Bezirksliga wur¬
den die restlichen Spiele fortgesetzt. In der Staffel
Bremen -Nord gab es dabei nur Favoritenfiege.
Der VfB . Oldenburg schlug den SV . Wulsdorf
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mit 3 :8, Vlauweitz schickte Sparta Vremerhavsn
mit 3 :1 geschlagen heim und BBB . Union gewann
sein Spiel gegen Germania Leer mit 4 :8. Rettung
vor dem Abstieg bringt dieser Sieg aber nicht
mehr . Verdenia Beiden holte sich in Delmenhorst
eine glatte 8 :4-Niederlage von SuS . und der
VfB . Lehe mußte auf eigenem Platz eine knappe
2 :3-Niederlage vom FV . Woltmershausen hin¬
nehmen.

Mit 7 :6 Toren blieb Wilhelmsburg 89 in der
Staffel Hannover -Nord über Teutonia Uelzen in
Front und Normannia Harburg mutzte infolge
einer glatten 8 :3-Niederlage die Punkte dem Wil-
helmsburger SK . überlassen . Während Wil¬
helmsburg 26 mit 2 :8 gegen TB . Harburg
triumphierte , trennten sich Eintracht Lüneburg
und Reichsbahn Wilhelmsburg unentschieden 1 :1.
2n der Staffel Hannover -Süd schlug Eintracht
Hannover den SC . Nienburg überlegen mit 6 :2
und mit 6 :2 Toren blieb 11/16. 2nf . Rgt . über
Stern Misburg in Front . Niedersachsen Döhren
schickte Kleeblatt Stöcken mit 2 :8 geschlagen heim.

Eins unerhofft hohe Niederlage verzeichnete
Fortuna Oberg gegen Polizei Braunschweig , denn
mit 2 :7 blieben die Ordnungshüter Sieger . Leu
Braunschweig schlug die Spvgg . Eifhorn sicher mit
6 :2 und 1911 Hötensleben holte sich mit 4 :1 die
Punkte von 16 Vienenburg . Zwei unentschiedene
Ergebnisse meldet der Draht aus der Staffel
Braunschweig -Süd . Der VfR . Hildesheim trotzte
der Spielvereinigung Eöttingen auf eigenem Platz
ein 2 :2 (2 :2) ab und mit dem gleichen Ergebnis
trennten sich 85 Eöttingen und der SC . Northeim.
Hier lautete das Ergebnis beim Seitenwechsel 1 :1.

Deutschland - Irland in Dortmund
Der irische Futzball -Verband gibt seine Mann¬

schaft für das am 8. Mai in Dortmund statt¬
findende Länderspiel wie folgt bekannt:

I - Foley
(Glasgow Celtic)

P . GaÄins 8 § . Dünne
(Shamrock Rovers , Dublin ) (Manchester City)
P . L . Kane C . Lennon F . Hutchinson

(Bohemians ) (St . James ' s Gate ) (Druincondra)
P . Ellis P . Farrell A . Riaby P . Moore P . Monaghan

(Bohemians ) (8t . James Ente ) (Aberdeen ) (Sligo Rovers)
Ersatzspieler : I . Webster (St . Jamcs ' s Eate ) Tor¬

wart ; I . Dalh (Shamrock Rovers ) : I - Dvnnellh
(Dudalk ) .

Als Trainer und Masseur begleitet die Mann¬
schaft C. Harris (Vohemian FC .) . Als Schieds¬
richter für das Länderspiel einigten sich die Lan¬
desverbände auf Christ -Tschechoslowakei. Der
Spielbeginn wurde auf 18 Uhr festgesetzt. Die
irische Mannschaft wohnt im Hotel Fürstenhof,
während die deutsche Mannschaft im Hotel Linden-
hof ihr Standquartier ebenso wie die offiziellen»
Begleiter des Deutschen Fußball -Bundes auf¬
schlägt.

Brüssel , 28. April.
Am Sonnabendabend traf die deutsche Expedi¬

tion in Brüssel ein , wo sie vom Präsidenten des
belgischen Fußball -VerLcmdes, Seldrayers , begrüßt
wurde . Am Sonntagvormittag wurden die Offi¬
ziellen vom deutschen Gesandten in Brüssel , Graf
Adelmann , empfangen . Die zahlreichen deutschen
Schlachtenbummler benutzten den Sonntagoor-
mittag zu einem Besuch der Brüsseler Weltaus¬
stellung . Schon kurz nach den Mittagsstunden zogen
die ersten Zuschauer zum Heysel-Stadion , dem
Schauplatz des Fußball -Länderspieles Deutschland
— Belgien . Hinter den Toren des Stadions war
eine belgische und die Hakenkreuzfahne gehißt Die
deutschen Schlachtenbummler waren schonsehr früh
im Stadion und auch die deutsche Kolonie war fast
vollzählig vertreten . Eine Stunde vor Beginn
waren die Tribünen etwa zur Hälfte besetzt, erst
in der letzten Stunde setzte ein starker Zustrom
ein und bei Beginn mögen es gut 36 666 Zuschauer
gewesen sein, dir Zeuge des Länderspieles werden
wollten . Leider war Las Wetter diesem Länder¬
kampf nicht günstig gesinnt und aus diesem Grund«
wurde auch nicht der erwartete Zuschauerrekord er¬
reicht. Trotzdem war aber das Stadion gut be¬
setzt. Eine Viertelstunde vor Beginn stimmten die
deutschen Schlachtenbummler einige der beliebten
Fußballer -Lieder an . Natürlich fehlte auch die
Musik nicht. So war alles trotz des schlechtenWet¬
ters in bester Stimmung , als die Mannschaften
auf dar Spielfeld liefen . Beide Mannschaften
nahmen vor der Tribüne Aufstellung und dann
wurden die Nationalhymnen gespielt . Nachdem
noch einige Vegrllßungsworte gewechselt worden
waren , stellten sich die Mannschaften dem Schieds¬
richter van Moorsel in folgender Aufstellung:
Deutschland: Jakob

(Iahn Regensburg)
Munkert Busch

(1 . FC . Nürnberg ) (Duisburg 98)
Grämlich Eoldbrunner Werner Schulz

(Eintr . Frankfurt (Bayern Mönch .) (Arminia Hann .)
Lehner Lenz Fath

(Augsburg ) (Dorussia -Dortmund ) (Worin ?)
Siffling Damminger

(Saarbrücken ) (Karlsruher FB .)
»

Jfenborgh Boorhoof
(BeerschvtAC .) (LierscheSK .)

van Bceck Kapelle Caelenbergh
(Antwerpen ) (Lüttich ) (Antwerpen)

Cloesfens Schnell Dalem
(St . Gilloise ) Berchem Sport ) (Lüttich)

Smellinck Paverick
(St . Gilloise ) (Antwerpen)

Belgien : Bodjou
(Dariug Brüssel)

Deutschland hat Anstoß. Nach einigem Hin und
Her im Mittelfelde fällt ganz plötzlich nach knapp
einer Minute das Führungstor für - .
Belgien.  Die Zuschauer find natürlich ganz
aus dem Häuschen . So groß die Bestürzung der
Deutschen ist, so groß ist der Jubel der Belgier.
Die Zuschauer springen von ihren Plätzen , um¬
armen sich und bezeugen so recht, daß Temperament
und leidenschaftlich« Anteilnahme nicht nur in
Rom oder Madrid zu finden sind. Für das Füh¬
rungstor der Belgier zeichnete der Halblinke Jsen-
bmgh verantwortlich , her vollkommen überraschend
und unhaltbar das Leder ins deutsche Heiligtum
befördert hatte . Kaum aber hatten sich die Massen
einigermaßen beruhigt , fiel auch schon der Aus¬
gleich —

in zwei Minuten zwei Tore !
Die Zuschauer waren in einer großartigen Stim¬
mung . Fath griff den belgischen Torwart , der das
Leder gefangen hatte , korrekt an und entwand ihm
den Ball mit der Brust . Aus spitzem Winkel unge¬
fähr 16 Meter vom Tor dreht « er den Ball ins
Netz. Eine fabelhafte Leistung . Die Belgier grif¬
fen nun sehr stark an . Siffling hielt sich meist im
eigenen Strafraum auf.

Die schnellen belgischen Angriffe waren außer¬
ordentlich gefährlich , aber die deutschen Spieler
ließen sich nicht aus der Ruhe bringen . Nach
und nach fand sich der deutsche Sturm , in dem
schon gleich zu Beginn das ausgezeichnete Spiel
von Lenz  angenehm auffiel . Das Zusammen¬
fiel wurde besser und erstmals griff auch der
linke Flügel geschlossen an . Das Tempo nahm
zu. Die Zuschauer sahen jetzt ein ganz ausge¬
zeichnetes Spiel auf Leiden Seiten bei technisch
besseren Leistungen der Deutschen. Nach einem
Vorstoß von Fath fiel der erste Eckball, der aber
nichts einbrachte . Der Schiedsrichter pfiff wieder¬
holt falsch ab, wodurch die Deutschen benachtei¬
ligt wurden.

Sicher zeigten die Belgier stark verbesserte Lei¬
stungen , aber an das technisch ausgereifte Spiel
der Deutschen kamen sie doch nicht heran . Zeit¬
weise spielte unsere Mannschaft
einen klassisch englischen Stil,  wie
man ihn lange nicht mehr sah. Die belgische Ab¬
wehr hatte reichlich Glück und erst in der
3 2. Minute fiel das deutsche Füh¬
rungstor.  Lenz hatte einen Verteidiger an¬
geschossen, spielte sich nach rechts herum frei und
knallte schräg unhaltbar ein . Kurz darauf ging
ein Prachtschuß des Dortmunder knapp vorbei.
Die deutsche Elf war jetzt wunderbar in Fahrt.
Die Belgier unternahmen weiter schnelle Vor¬
stöße, die insbesondere durch einige Schnitzer von
Munkert oft sehr gefährlich aussahen . In der
37. Minute schied Eapelle verletzt aus , Mondele
von Daring Brüssel ersetzte ihn . Kurz vor der
Pause hatte auch noch der belgische Torwart einen
Zusammenprall mit Damminger , für ihn spielte
Christians weiter.

Eine Minute vor der Pause leistete sich Eold¬
brunner einen üblen Rempler gegen Voorhoof.

Der Eruppenkampf zur TFB .-Meistsvschaft zwi-
scheu dem Niedersachsenmeister Hannover 96 und
denn Meister des Gaues Pommern , Stettiner ST.
war am Sonntag in Hannover nur von rund 5666
Personen besucht, denn der Pommernmeister
wurde bisher in allen Spielen geschlagen und fand
in der Leinsstadt kein sonderliches Interesse . Man
nahm eben an , daß die 96er ihren Gegner schla¬
gen würden und erwartete keinen sehr großen
Kampf . Diese Annahme wurde durch das Spiel
vollauf bestätigt denn die Hannoveraner waren
dem Gegner aus Pommern in jeder
Hinsicht klar überlegen  und gewannen
verdient auch in dieser Höh«. Der Sieg wäre
sogar noch höher ausgefallen , wenn nicht die Stel-
tiner einen so vorzüglichen Tormann gehabt hät¬
ten . Zusammen mit dem rechten Verteidiger und
linken Läufer — letzterer stellte den gefährlichen
hannovrischen Rechtsaußen Malecki völlig kalt - -
war er der beste Mann in der pommerschen Elf.
Alles andere kam dagegen über den guten Durch¬
schnitt nicht hinaus . Hannover 96 diktierte den
Kampf von der ersten Minute an , der einheimische
Sturm war schnell, energisch und weitaus präziser
in der ganzen Arbeit , während hinter ihm Deike
als Mittelläufer unaufhörlich schaffte und den

Sturm immer wieder mit langen Vorlagen nach
vorn « warf.

Berefts nach einer Viertelstunde gingen die
Hannoveraner durch einen Handelfmeter , der aber
als reichlich harte Entscheidung anzusehen war,
durch Meng III 1 :0 in Führung , nachdem der
Jnnensturm schon verschiedene gute Gelegenheiten
ungenutzt vorübergehen ließ . In der 35. Minute
verwandelte Meng II eine Ecke zum zweiten Er¬
folg und schon drei Minuten später erhöhte Wendte
auf 3 :6. Die Hannoveraner waren jetzt so über¬
legen, daß die Verteidigung der Pommern immer
kopfloser wurde und Schnitzer über Schnitzer
machte. So kam es, daß wiederum nach drei
Minuten Meng II zum 4 : 0 unhaltbar ein-
Ichoß. Mit diesem Ergebnis ging es in die Pause.
Nach dem Wechsel gaben sich die Stettiner mehr
Mühe , sie spielten etwas besser zusammen , konnten
aber die Hannoveraner kaum gefährden . Ihr
Sturm wurde stets sicher gestoppt. Schließlich
verlegen sie sich auf das Defensivspiel  und
konnten so das Ergebnis ziemlich halten . In der
zweiten Hälfte kamen die 96er bedeutend weniger
durch die starke Verteidigungsmauer der Stettiner
und so konnte Meng II nur noch einen einzigen
weiteren Erfolg buchen. Bis zum Schlußpfiff spiel¬
ten die Niedersachsen durchaus überlegen,

Gnippen -Meifterschaft
Gruppe 1:

Polizei Chemnitz — Hertha/BSC . 1 :2 (1 :2) .
Park Jnsterburg — Rasenfp . Gl . 1 :3 (6 :2)

Gruppe 2:

Hannover 96 — Stettiner SC . 5 :6 (4 :6).
FC . Schalke 64 — Eimsbüttel 4 :6 (1 :6).

Gruppe 3:
Sp .-Vg . Fürth — VfB . Stuttgart 1 :4 (6 :2).
Hanau 93 — 1. SV . Jena 0 :1 (9 :1).

Gruppe 4:
VfR . Mannh . — VfL . Benrath 2 :3 (6 :6).
VfR . Köln — Phönix L'hasen 6 :4 (6 :1).

Hertha schlägt Volizei -Ehemnitz knapp
In derEruppe  1 blieb in Chemnitz Hertha

BSC.  knapp mit 2 :1 (2 :1) über d«n Polizei¬
sportverein  siegreich . Dem äußerst spannen¬
den Kampf wohnten in der Süd -Kampfbahn 30 660
Zuschauer bei. Hertha war dem Sachsenmeister
technischund taktisch klar überlegen ; der Sieg fiel
zwar knapp, aber sicher und verdient , aus . Nur in
der ersten und letzten Viertelstunde zeigt« der
Sachsenmeister ein ebenbürtiges Spiel . Nach 26
Minuten stand der Sieg der Gäste schon fest. Bei
Hertha BSC . vermißte man zwar den Torschuß,
aber die Mannschaft wußte das Spiel doch so über¬
legen zu gestalten daß ihr schließlich der Endsieg
wie eine reife Frucht zufiel . Chemnitz ging nach
16 Minuten durch Friedmann . der «in« Vorlage
von Helmstedt verwandelte , in Führung . Bereits
6 Minuten später glückte S -yulz ein Durchbruch,
er gab uneigennützig an Sobeck ab, der aus
6 Meter Entfernung flach zum Ausgleich einschoß.
Der siegbringend « Treffer , der wenig später fiel,
war ein echtes Sobeck-Tor , er schoß, obwohl er von
drei Spielern angegriffen wurde , in die äußerste
Torecke ein . Nach der Pause blieb Hertha dau¬
ernd überlegen . Einen Endspurt den Chemnrtzer
konnte die Hintermannschaft bequem halten . Bei
Hertha gefiel insbesondere der linke Verteidiger,
die gesamte Läuferreihe und im Sturm Kirseyund
Sobeck. Bei der Polizei enttäuschte der Sturm auf
der ganzen Linie.

Erwartungsgemäß DfN . Gleiwttz
In Gruppe  1 blieb erwartungsgemäß der

VfR . Gleiwitz  über Park Jnsterburg
mit 3 :1 (2 :0) siegreich. In Jnsterburg erlebten
7660 Zuschauer einen schönen Kampf , bei dem die
Schlester stets besser durch ihr ausgezeichnetes Zu-
sammenfpiel waren . In der 21. Minute kamen
sie durch einen Weitschuß des Läufers Wydra zum
Führungstor . Bier Minuten später konnte der
Halbrechte Lachmann , der beste Spieler der Gäste,
das Ergebnis aus 2 :0 stellen. Nach der Pause
erhöhte dann der Linksaußen in der 56. Minute
auf 3 :0. Erst in der 65 Minute kam Pork -Inster-
burg durch Prusz zu dem längst verdienten Ehren¬
tor . In den letzten 26 Minuten hatten die Jnster-
burger das Pech, mit nur zehn Leuten spielen zu
müssen und so kounteu sie den Sieg der Gäste nicht
mehr verhindern.

Simsbüttel zeigte ein schwaches Spiel
In der Gruppe  2 konnte Schalke 04  einen

glatten 4 :0-sI :0)-Sieg über Eimsbüttel  vor
25 666 Zuschauern im Bochumer Turn - und Sport¬
stadion feiern . Das Spiel konnt« im allgemeinen
nicht befriedigen . Eimsbüttel war vor allem recht
schwach, zwar waren sie sehr eifrig , aber mit dem
Eifer allein ist es nicht getan . Die größte Enttäu¬
schung war Rohwedder . Schalke war durchweg
leicht überlegen . , Kuzorra verschoß zunächst nach
einer Viertelstunde einen Elfmeter , aber schoneins
Minute später holte der gleiche Spieler das Füh¬
rungstor heraus . Bei der Pause stand das Ecken-
oerhältnis 4 :1 für Eimsbüttel , doch wurden keine
Tore erzielt . Nach der Pause kam Schalke durch
einen Elfmeter zum zweiten Tor . In der 26. Mi¬
nute verwandelte Kuzorra eine Flanke aus der
Luft zum dritten Tor , und 6 Minuten vor Schluß
konnte Kallwitzki das vierte Tor erzielen.

Gpielvereinigung Fürth geschlagen
In der Gruppe  3 siegte der VfB . Stutt -

gart  über die Spielvereinigung Fürth
mit 4 :1 (2 :0) . Inder ersten Spielhälfte zeigten die
Fürther das systemvollere Spiel , sie waren leicht
überlegen und konnten ein Eckenverhältnis von
8 :1 erreichen , die Tore aber schoß Stuttgart . In
der ersten Minute war der Halbrechte zum ersten
Male erfolgreich , ein Elfmeter brachte wenig
später das zweite Tor , das ebenfalls vom Halb¬
rechten erzielt wurde . Fürth war sichtlich depri¬
miert und ließ etwas nach. Nach der Pause aber
spielten sie wieder mit dem vollen Einsatz ihrer
Kräfte . In der 15. Minute mußten sie ein drittes
Tor durch Haager hinnehmen . Zwei Minuten
später kam Fürth zum Ehrentor ebenfalls durch
einen Elfmeter . Obwohl die Fürther das Ecken¬
verhältnis auf 15:1 stellen konnten , gelang es
ihnen nicht, Torerfolge zu erreichen . Glücklicher
waren die Stuttgarter , die durch Kraft das 4 :1
erreichten . Einer der Fürther Spieler wurde des
Platzes verwiesen.

GD . Jena bezwäng Hanau
Das zweite Spiel in der Gruppe 3 brachte eine

große Ueberraschung . Hanau  93 verlor vor 8066
Zuschauern gegen den Eaumeister Mitte , dem
1. SV . Jena,  mit 0 :1 (0 :1) Hanau hatte
zwar mehr Torgelegenheiten und holte ein Ecken¬
verhältnis von 7 :3 heraus , schoßaber schwachund
unglücklich. Hinzu kam. daß der als Ersatz von
Günther im Jenaer Tor stehende Koburger eine
ganz große Leistung vollbrachte . Der entscheidende
Treffer fiel in der 37. Minute , als der Links¬
außen einen hohen Ball auf das Tor gab . Rein-
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hard überließ Schramm die Abwehr, ehe dieser
aber eingreifen konnte, schob der Rechtsaußen den
Ball zur Mitte und unhaltbar für den ausgezeich¬
neten Sonnrein landete Königs Schutz im Netz.
Die besten Leute beim Sieger waren der Tor-
mann und die Verteidiger. Die Läuferreihe be¬
schränkte sich mehr auf Zerstörungsspielals auf
Aufbau. Der Sturm lieferte ein zweckmäßiges
Spiel. Bei Hanau war die Verteidigung gut, der
Rest sehr schwach.

Mannheim — unerwartet stark
In Gruppe  4 konnte der VfB . Ven-

rath  vor 10080 Zuschauernim Mannhei¬
mer Stadion  einen 3:2-Sieg herausholen.
Bei der Pause stand das Spiel 0:0. Mannheim
spielte überraschend gut; es hatte einige neue
Leute eingestellt, die sich bewährten. In der
neunten Minute kam es durch den linken Läufer
zum Führungstor, dann drehte Benrath auf, holte
durch Rasselnbergden Ausgleichund durch Hoh-
mann die Führung heraus und wenig später er¬
höhte Rasselnbergauf 3:1. Kurz vor Schluß fiel
noch ein zweites Tor für Mannheim durch Lan-
genbaum. Ein Unentschieden wäre dem Kampf¬
verlauf gerechter geworden. Benrath spielte reich¬
lich defensiv, Mannheim war ein unerwartet
starkerGegner.

Ein klaffearmes Spiel
Des weiteren gelang es Phönix-Ludwigs¬

hasen gegen den VfR. Köln ein 4:0-(1:0)-Sieg.
Dem klassearmenSpiel, dem man in keinem
Augenblick ansehen konnte, daß es um die Deutsche
Meisterschaftging, wohnten nur 5000 Zuschauer
Lei. Die Kölner mußten mit Ersatz auf einigen
Posten antreten. Die Gäste waren komplett. Lud¬
wigshafen zeigte sich in der Hintermannschaftsehr
stark: Die erste Torchancehatte der VfR., der in
der 10. Minute einen Elfmeter verschoß, in der
23. Minute ging Ludwigshafendurch einen Fehler
des Kölner Verteidigers Steinbach in Führung,
und in der 6. Minute nach der Pause brachte ein
schöner Schlagschuß von NeumüllerLudwigshafen
2:0 in Führung, eine Minute später verschuldete
wiederum Steinbach ein Selbsttor, 3:0 für Lud¬
wigshafen. Dann war Köln eine Weile klar über¬
legen, ohne aber daraus Nutzen ziehen zu können.
In der 20. Minute nach der Pause erhöhte Lud¬
wigshafen durch einen überraschendenVorstoß
auf 4:0.

Weitere Spiele aus dem Nekch
Brandenburg;  Aufstiegsspiele : Tennis

Borussia — Minerva 93 (Meist.-Sp.) 4:3; Vik¬
toria 89 — BfB. Leipzig2:4; Berliner SV. 1892
— Union Mona 3:2; VfB, Panlow — Norden
Nordwest5:2; Spandauer SV. — Vlauweiß 3:2;
Minerva 93 — Fortuna Magdeburg1:2.

Sachsen:  SuBC . Plauen 1. FT. Nürn¬
berg 3:2; Dresdener SE. — 1. FC. Nürnberg 2:1;
Fortuna Leipzig— Wacker Halle 1:0.

Mitte : Spog . Erfurt — 2V. Feuerbach4:5;
Mtoria 98 Magdeburg — Preußen Magde¬
burg 0:2.

Nieder rh ein:  Hamborn 07 — Kickers Of-
fenbach2:2; Union Krefeld — Fortuna Düssel¬
dorf 2:8; SSVg. Barmen — Borussia Mllnchen-
Gladbach0:0; Preußen Krefeld — Köln-Mül-
heim 5:!.

Mittelrhein:  Bonner FV. — Fortuna
Düsseldorf2:0.

Südwest:  Städtespiel Mainz — Frankfurt
1:2; Eintracht Frankfurt — VfL. Neckarau3:0.
Württemberg:  Stuttgarter Kickers— SV.
Waldhof 3:3; Sportfreunde Eßlingen — Karls¬
ruher FV. ausgefallen: Freiburger FC. — Frei-
Lurgex CC. ausgefallen; VfB. Mühlburg —
Sportfreund« Saarbrücken ausgefallen; Phönix
Karlsruhe — 1. FC. Kaiserslautern 4:3.

Bayern:  1 . FC. Schweinfurt— 1. FC. Pforz¬
heim 0:4; 1. FC. Bamberg — 1. FC. Pforzheim
1:1; Spvg. Weiden — VL. Augsburg 0:1.

Aus dem Rudersport
ReichsfachamtsleiterPauli -Potsdam in Bremen

Am gestrigen Sonntag weilte der Reichsfach¬
amtsleiter der Säule Rudern, Regierungs¬
präsident H. Pauli -Potsdam, in Bremen, um
vor den Vereinsführern der Ruderoereine
Niedersachsens über die im Augenblick schweben¬
den Fragen im Rudersport zu sprechen. Im voll¬
besetzten „Goldenen Saal " der Böttcherstraße
waren Vertreter aus Hannover, Osnabrück,
Oldenburg, Emden, Leer, Verben usw. erschienen,
die mit großer Anteilnahme den Ausführungen
des ReichsfachamtsleitersPauli verfolgten. Eau-
amtsleiter Max Koepke -Bremen begrüßte ein¬
gangs die Erschienenen und schilderte anschließend
die Lage des niedersächsischen Rudersports, der
mit bestem Willen bestrebt sei, zielbewußt den
eingeschlagenen Weg des Aufstiegsinnerhalb der
deutschen Ruderei zu verfolgen.

RegierungspräsidentPauli  ging zu Beginn
seiner scharfumrissenen Ausführungen u. a. auf
die Entwicklungdes gesamten deutschen Sports
seit der nationalsozialistischenErhebung ein, die
auch für den Rudersport umwälzende Aenderungen
brachte. In seinem 80 jährigen Bestehen blickt der
frühere DeutscheRuder-Verband, der mit dem
letzten Hamburger Rudertag seine Auflösung
fand, auf einen erfolgreichenZeitabschnittzurück.
Der Redner gab dann einen Ueberblick über die
neuen, mit der Umstellung auf das Führerprinzip
verbundenen organisatorischenMaßnahmen und
teilte ferner mit, daß eine Neueinteilung
des gesamten Regattawesens  im Ent¬
stehen sei. Hinsichtlich der Dienstbefreiungvom
NSAD. für das Rudertraining ist die Verein¬
barung getroffenworden, daß Urlaub nur in den
Fällen gewährt werden kann, wenn der betreffende
Sportler bereits vor seinem Eintritt in den
NSAD. Mitglied eines Vereins war und ernsthaft
trainierte. DiesbezüglicheAnträge laufen über
die Spitzen beider Behörden. Zur Frauen-
ruder frage  bemerkte Fachamtsleiter Pauli,
daß er den Vereinendie Abhaltung von Regatten
selbst überlasse. Als Einheitsbootfür das Damen-
rudern wird in Zukunft der Renndoppel-
vierer  zugelassen. Zum Schluß seiner mit
starkem Beifall aufgenommenenAnspracheent¬
wickelteRegierungspräsident Pauli in kurzen
.Zügen ein Bild von den Europa-Meisterschaften
und den Vorbereitungenzur Olympiade. - Mit
einem Dankeswort Gaufachamtsleiters Koepke
und einem dreifachen Hipp-Hipp-Hurra aus
Führer, Vaterland und Rudersport schloß die
zweieinhalbstündigeTagung.

Von den Blumenthaler Fußballern kann man lernen
Der BSD . unterlag aus eigenem Platz gegen ASV . Blumentyal1:3 (1.3)

llr . Mit diesem Spiel bewies der ASV., daß
eine letzthin gegen namhafte Gegner erzielten
Erfolge keine Zufallstreffer sind. Besondere
Kampffreudigkeit und zielbewußte Arbeit sind
die hervorstechendenMerkmale der Mannschaft.
Die Stürmerreihe, geführt von dem bejahrten,
aber trotzdem in geistiger lleberlegtheit und
Kampfkräftigkeit erstaunlich jung scheinenden
Enot,  ist immer für einige Tore gut, während
die Hintermannschaftfast nicht zu überwinden ist.
Zur Hintermannschaftzählt nämlich bei den
Blumenthalern auch die gesamte Läuferreihe, die
immer, wenn irgendwie Gefahr im Anzüge ist,
das sogenannte Schlußdreieck mit sechs weiteren
Futzballbeinenzu einem nicht mehr passierbaren
Engpaß  gestaltet. Bei alledemist aber auch im
nächsten Augenblick die Läuferreihe wieder in der
Verbindung tätig, so daß der Sturm der Gäste
niemals in der Luft hängt. Es kam so gestern
auch keinesfalls der Eindruckdes altbekannten
„Mauerns" zustande. In dieser Spielweiseist zum
großen Teil der Erfolg der ASV.-Mannschaftbe¬
gründet. Weiterhin verfügt jeder der Abwehr-
pieler über einen weiten befreienden Schlag,

der in der Zerstörung angewandt, immer eine
gewaltige Entlastung mit sich bringt. Je nach
Lage wurde aber auch im flachen und vor allen
Dingen genauen Zuspiel Beachtliches geleistet.
In puncto Schnelligkeit war wohl bei allen Spie¬
lern Vlumenthals die obligatorischeZehntelse¬
kunde, die ja stets genügt, reichlich vorhanden.
Hinzugefügt, daß beim VSV. nicht nur einer,
sondern gleich mehrere Spieler den schwärzesten
aller Tage erwischt hatten, ergibt sich das durch¬
aus erklärlicheEndergebnis.

Kurz nach Beginn des Spiels erzielt der BSV.,
in der ersten Hälfte mit Wind spielend, in wohl¬
durchdachtemAngriff das erste Tor, damit den
sanften Eindruckeines nun folgenden Torsegens
erweckend. Hausmann war zu früh aus seinem
Heiligtum herausgelaufen und hatte so den Ball
verpaßt. Aber, erstenskommt es anders, und zwei¬
tens als man denkt, denn fünf Minuten später
hat Enot, der Mariens III überlief wohlbedacht
zum 1:1 ausgeglichen. In derselbenWeise wird
von demselbenSpieler kurz darauf die Füh¬
rung  erzielt . Mariens erweist sich als Vertei¬
diger zu schwach. Auch der VSV. kann in dieser
Zeitspanne einige nette Erfolgsmöglichkeitenher¬
ausarbeiten, aber die unbeschreibliche Harmlosig¬
keit, namentlich Eriefings, aber auch Zembskis,
stellen Erfolge außer Frage.

Wie sollte auch wohl eine so unentschlossene
Fünferreihe gegen diese entschlossene und tatkräf¬
tige Abwehr der Blumenthaler Tore erzielen

können. In schnellem Durchbruch wird, wiederum
durch Enot, das dritte Tor geschossen. Diesmal
war es aber Abseits.

Die gefährlichenSituationen vor dem BSV.-
Tor häufen sich, und noch einmal gelingt es dem
38jährigen Enot, der der Jugend zeigt, wie es
gemachtwird, den Raum zwischen den Pfosten
zu überwinden. Dem einheitlichen Spiel der Gäste
das stets Erfolg verheißt, steht das genau gegen¬
teilige Spiel der Bremer, eben deshalb auch zur
Erfolglosigkeitverurteilt, gegenüber.

In der Folge werden von den Kleinstädtern
drei sichere Torgelegenheitenvergeben. Rechts¬
außen, Linksaußenund Halbrechtsschießen, allein
vor dem BSV.-Torwart stehend, vorbei. Diese
Chancenwurden zum Teil den ASV.-Leuten von
Brechelt buchstäblich in die Hand gedrückt, weil
er mit einer unbekümmertenSorglosigkeitdar-
auflosspielte. — Der VSV. kann in der ersten
Hälfte nichts mehr erzielen, zumal das Spiel zu
viel nach rechts gelegt wird und gerade dieser
Posten mit Darilek sehr schwach besetzt ist.

Das Nordmark-Gauliga-Programm wies am
Sonntag nur zwei Begegnungenauf, die aber sehr
zugkräftig waren. Der SC. Viktoria hatt« sich aus
Anlaß der beginnenden Jubiläumswoche den
Spielverein Höntrop verpflichtet. Die Gäste muß¬
ten eine hohe1:4-Niederlagehinnehmen, die dem
Spielverlauf nach aber nicht unverdient war.

Der K"mps in Kiel
Nach dem unentschiedenenSonnabend-Spiel

gegen den Hamburger SV. (1:1) traten die Wer-
deraner am Sonntag in Kiel Holstein gegenüber.
Das mit Spannung erwartete Spiel brachteden
Bremern einen knappen2:1-Sieg. WährendWer¬
der — ohne He-idemann, Mahlstedtund Hundt —
in der ersten Hälfte leicht überlegenspielte kamen
die Holsteiner nach dem Wechsel stark auf, ohne
aber mehr als das Ehrentor zu erzielen. Die
Halbzeitführung für Werder schoß der Halblinke
TiüuPi , der aber nach dem Wechsel wegeneiner
Verletzung ausscheiden mußte. Die zweite Halbzeit
sah die Kieler, die durch das Fehlen Ludwigs
ebenfalls stark geschwächt waren, besser in Fahrt.
Werder kam durch den Halblinken zum zweiten

In der zweiten Hälfte stellen die Bremer um.
Darilek geht in die Verteidigung, Mariens nach
halbrechts und Zembskinach rechtsaußen. Da¬
durch kann die BSW-Mannschaft zunächstdas
Spiel für sich gestalten. Zembski ist aus diesem
Posten brauchbar, aber, hatte man in der ersten
Hälfte, als Rechtsaußenschwach war, diese Posi¬
tion überfüttert, so war es jetzt bei der stärkeren
Besetzung des rechten Flügels umgekehrt. Es ist
manchmalso, als ob die Spieler mit der „Muffe
gebufft" sind. Zembski fror ein. Kurz und gut,
Tore fielen auf beiden Seiten nicht
mehr,  obgleich einige Gelegenheiten, allerdings
besser bei den Vlumenthalern, vorhanden waren.

Mit einem 3:1-Sieg verließen die Kämpfer
vom ASV. zu neuen Taten wohlgerüstet den
Kampfplatz. Bleibt noch der Schiedsrichter zu
nennen, der durch korrekte und bestimmte Ent¬
scheidungenangenehm auffiel, obgleich er hier
und da Veranlagung zur Weichlichkeit auswies,
was aber ja im Interesse der Gesundheit der
Spieler nicht gerade verkehrt ist.

Tor, ehe Holstein durch Bausch das einzige Tor er¬
zielte. Holsteinsetzte zum Schluß nochmalsalles
aus eine Karte, konnte aber infolge mangelnder
Uebersicht von Baasch und Esser zu keinen weite¬
ren ErfolgenkoMinen. Das Unentschieden, das die
Kieler verdienthätten, verhindertevor allen Din¬
gen der Torwart Dieckhoff, der glänzend aufgelegt
war.

Hamburger BezkrksligafußvaS

Neben zwei Punktspielenkamen in der Hambur¬
ger Bezirksliga noch Spiele um den DFB.-Vereins-
pokal sowie Freundschaftsspiele zum Austrag. Von
den Vereinspokalspielenist vor allen Dingen der
3:0-Sieg von Vorwärts über Sport 01 zu erwäh¬
nen, Sperber konnte erst in der Verlängerung mit
3:2 über Komet erfolgreich bleiben. Der HEBC.
schlug Paloma 5:2, während Urania über die
Kreisklassenmannschaft Rama knapp 4:3 gewann.
— Im Punktspieltrennten sich St. Georg und der
RfK. 0:0, Geesthacht spielte gegen Hinfchenfelde
5:2. Durch diese Niederlage scheint der Abstieg
des HFC. besiegelt zu sein. Im Gesellschaftsspiel
war Adler Borussia 3:0 überlegen, während sich
Concordia und der FC. St . Pauli unentschieden
2:2 trennten.

Erfolgreiches Werderspiel in der Nordmark
Werber —Holstein-Kiel 2 : 1 (1 : o) / Viktoria —Höntrop 4 :i

VfL. Osnabrück bezwingt Gtern-Em-en (0:0)
Dramatischer Kamps unseres Bezirksmeifters in Osnabrück

Osnabrück, 28. April.
Wir Osnabrücker sind es jetzt schon gewohnt, je¬

den Sonntag von neuem durch ein entscheidendes
Spiel in Spannung gehalten zu werden. Kaum
ist der hartnäckigeund erbitterte Kämpf um die
Bezirksmeisterschaft beendet, da bringt das erste
Aufstiegsspiel die Fußballbegeisterten abermals
in Aufregung. So wurden dann auch in der letz¬
ten Woche— nachdem der Stern Emden als Be¬
zirksmeisterder Staffel Nord feststand — alle
Chancen dieser beiden Gegner gegeneinanderab¬
gewertet, was bei hiesigem wie dortigem Un¬
bekanntseinder Gegner naturgemäß recht schwer
fiel. Nun liegt das Spiel hinter uns, der Sieg
fiel zwar der besseren Mannschaftzu, wurde aber
das darf keinesfalls ungesagt bleiben, von dem
VfL. recht glücklich erzielt. Glücklich darum, weil
die Ostfriesen bis 18 Minuten vor Schluß mit
einem Tor Vorsprung in Führung lagen, verdient
aber auch darum, weil die Osnabrückerin einem
wundervollenEndspurt die bis dahin verblüffend
sicher arbeitende HintermannschaftEmdens inner¬
halb weniger Minuten zweimal einfach überfiel,
ohne daß die Emder Schlußleute Gelegenheit
nahmen, wie schon so oft in der ersten Spiel-
hälfte energischeinzugreifen. In der Gesamt¬
leistung waren sich beide Mannschaftendurchaus
ebenbürtig, denn ein knapper Sieg der Sterner
wäre ebenfalls dem Stärkeverhältnis . beider.
Mannschaftengerecht gewordenwie dieser knappe
Sieg der Osnabrücker. Fast 5000 Zuschauer gaben
dem fairen Kampf auch äußerlich einen schönen
Rahmen und auch sportlich brachte das Spiel
beiderseits ansprechende Leistungen.

90 Minute« erbittertstes Ringen
Die ersten 10 Minuten verlaufen mit einer

leichten Ueberlegenheitder Osnabrücker, während
die Ostfriefen vor allem im Angriff noch nicht

den richtigenZusammenhang gefunden haben.
Emdens Hintermannschaftist Herr der Lage. Nach
15 Minuten erzwingt VfL. Osnabrück die erste
Ecke, doch zeigt auch jetzt' Emdens Verteidigung
wieder, daß sie die gefährlichsten Schüsse meistern?
kann. Nach 20 Minuten kommt Emden zur ersten
Ecke, die zwar nichts einbringt, jedoch eine Offen-
sivperiode der Sterner einleitet, Lei der es gleich
für die Osnabrückerfast schiefgegangen wäre. Die
ersten 45 Minuten enden bei ausgeglichenem Spiel
noch torlos.

Eine Offckisivperiode der Osnabrückerleitet die
zweiteHälfte ein. Fast scheint es, als wollten die
Osnabrücker ihre zeitweiseUeberlegenheit der
ersten Hälfte auch für die zweiten 45 Minuten
durchsetzen. Bald aber wird man eines Besseren
belehrt. Die Ostfriesenmachen sich langsam aber
sicher frei, ihr Spiel wird lockerer, wobei im
Angriff jgtzt vor allem auch beide Flügel eingesetzt
werden. So notiert man für die ersten 10 Minuten
nach Wiederanstoßdurchaus offenes Spiel. Eine
Ecke für Stern drückt wohl die leichte Ueberlegen¬
heit aus, wird aber sonst nicht gefährlich. Ein
schneller Durchbruchbringt auch das Emder Tor
wieder in Gefahr, doch zeigt auch hier Nagel zwi¬
schen den Pfosten, daß er gefährliche Schüsse mit
Leichtigkeit unschädlich macht. In der 21. Minute
fällt das Führungstor für Emden.  Einen
gut vors Tor gegebenen Freistoß köpft ein Emde-
ner Stürmer vor dem herauslaufenden Osna¬
brücker Hüter ins leere Tor. Weiter liegen die
Ostfriesen, durch diesen Erfolg angespornt, in
Front.

15 Minuten vor Schluß hat Emden eine zweite
große Chance: ein wunderschönerAngriff von
rechts endet mit gefährlichemSchuß und Nach¬
schoß, wobei der letztere von der Latte abprallt.
Wäre den Emdern dieser zweite Erfolg geglückt,
so wäre ihnen der Sieg nicht mehr zu nehmenge¬
wesen. Aber schon eine Minute darauf hat Osna¬
brück unter dem ungeheurenJubel der Zuschauer
den Ausgleich  erzwungen . Blitzschnell war
der OsnabrückerMittelstürmer mit einer Steil-
vorlage durchgegangen, und ehe sich die Emder
Hintermannschaftversieht, sitzt der Ball in den
Maschen. Unter den anfeuerndenRufen der vielen
Taufend Zuschauersetzt der VfL. zum Endspurt
an, und schneller als man es gedacht hatte, ist das
entscheidendeSiegestor gefallen. In wunder¬
vollem stürmischenDurchbruchhatte der Osna¬
brückerLinksaußen das Leder unerwartet mit
einer solchen Wucht aufs Tor gesetzt, daß Emdens
Torhüter machtloswar. Osnabrück hat innerhalb
weniger Minuten von einem 0:1-Rllckstand ein
2:1 gemacht. Das ist eine Leistung, die bei der
schlagsicheren Emder Hintermannschaftbesonders
hervorgehobenwerben mutz. Noch sind 10 Minuten
zu spielen, und man mutz es den Ostfriesen lassen,
daß sie mit einer zähen Verbissenheitspielen, die
einfachimponieren muß. Aber es gelingt nichts
mehr.

Weitere Spiele in der Staffel Bremen-Süd
Osnabr. Fußballverein06 — SC. Rapid-Osna-

brück4:2. Auf eigenem Platze kamen die 06er zu
einem verdienten4:2-Siege.

Schüttorf 09 — Sparta -Nordhorn 1:8 (1:3).
Schüttorf ist sowieso dem Abstieg verfallen. Die
hohe Niederlage kommt trotzdem ein wenig über¬
raschend, da Schüttorf auf eigenem Plat-e schon
oft beachtliche Leistungengezeigt hat.

Favorstenstege in der Bezirksliga
In der Bremer Bezirksklasse gab es am Sonntag

fünf Begegnungen, die ohne Ausnahme die
erwarteten Ergebnisse erbrachten. Während
Wulsdorf und Verdenia Verden ihre Spiele ver¬
loren, gewann der BBV. Union das seine
gegen Germania Leer, aber dieser Sieg kommt zu
spät und bedeutet keine Rettung mehr vor dem
Abstieg. Wulsdorf, Verdenia und BBV. Union
werden im nächstenJahre in der Kreisklasse
spielen müssen.

VfB. Oldenburg— SV. Wulsdorf 3:0 (2:0)
Die Oldenburger mußten in diesemSpiel auf

einen Verteidiger verzichten, für den sie Monicker
zurückzogen und an seiner Stelle Ristedt stürmen
ließen. Beide Spieler fanden sich mit ihren Auf¬
gaben gut ab und trugen ein gutes Teil zum
Siege der Oldenburgerbei. Ristedt schoß das erste
Tor und Klatte war bis zur Pause zum zweiten
Mal erfolgreich. Nach dem Wechsel stellte Döhle
den Schluhstandmit 3:1 her. Die VfBer hätten
noch höher gewinnen müssen, aber der Sturm
war zu weich.
Vlauweiß Eröp. — Sparta Bremerh. 3:1 (1:0)

Die Vremerhavener konnten sich in diesem
Spiel nicht recht zusammenfindenund boten eine
verhältnismäßig schwache Partie , während die
Gröpelinger frisch und elanvoll drauslosspielten
und verdient siegten.

VfB. Lehe — FV. Woltmershausen2:3 (2:1)
Die Leher führten schon sehr bald mit 1:0,

aber der Ausgleichließ nicht allzulange auf sich

warten. Ein Handelfmeterbrachte die Leher je¬
doch bis zur Pause wieder mit 2:1 in Führung.
Nach dem Wechselwurden die Pusdorfer zu¬
sehends besser und nach und nach gestalteten sie
das Spiel total überlegen. Der Halbrechteer¬
zielte schließlich den Ausgleich und kurze Zeit vor
dem Abpfiff fiel noch der verdiente Sisgtreffer.

SuS . Delmenhorst— Verdenia Verden 4:0
Die Verdener, die auch durch einen Sieg über

Delmenhorstnicht mehr zu retten waren, gaben
sich in diesem Spiel kaum große Mühe und wur¬
den verdient mit 4:0 geschlagen. Die Delmen-
horster diktierten den Kamps bis zur letzten
Minute und hätten noch höher gewinnen können,
wenn sich der Sturm mehr ins Zeug gelegt
hätte.

BBV. Union — Germania Leer 4:0 (1:0)
Typischfür die Unioner ist es, daß sie stets

dann ihre Spiele gewinnen, wenn es zu spät ist
oder wenn es nicht um Punkte geht. Am Sonn¬
tag war die Mannschaftwieder in einer aus¬
gezeichneten Verfassungund lieferte dem Gegner
aus Ostfriesland einen durchaus würdigen
Kampf. Der starke, quer über den Platz treibende
Wind erschwerte die Spielhandlungen etwas,
aber trotzdem ließen die Leistungenkaum etwas
zu wünschen übrig. Bei ausgeglichenenFeldlei¬
stungen erzielte der Union-Halbrechlc zehn Minu-
tcn vor der Pause die 1:0-Führung und zehn
Minuten nach der Pause erhöhte der Rechtsaußen
aus 2:0. Nachdem der Mittelstürmer einen Hand-
elfmeter zum 3:0 verwandelt hatte, konnte der
Rechtsaußen noch einmal kurz vor Schluß er¬

folgreichsein. Die Hintermannschaftder Jonier
war weitaus sicherer als die der Leeraner und
so wurde der gefährlicheSturm der Ostfriesen
stets gehalten.

Weitere Bremer Ergebnisse:
Eintracht empfing am Findorff die Sterner

und blieb nach ausgeglichenemFeldspiel mit 3:2
(1:1) erfolgreich. Martin Vrinkmann Woltmers-
hausen unterlag M. Vrinkmann Hemelingenmit
1:2 (1:1). Der Nordd. Lloyd besiegtedie spiel-
tüchtige Arsten-Els mit 2:0 (1:0). BSV. Jung-
liga konnte BBO. 1 mit 9:1 schlagen. Dampfer
Seimon (Nordd. Lloyd) — Arsten 2 2:3. VfR.
— MTV Hastedt2:1 (2:0). 2 — Hastedt 2 3:2,
3 — Hastedt3 3:3. Urania Hamburg 2. Knaben
— Blauweiß Knaben 4:1. M. Br. Woltmers¬
hausen2 — M. Br. Hemelingen2:3. Eintracht 2
— Stern 2 4:4. 3 — Sportsr. 3 5:7. 4 — S/S . 96
4 15.2. 1 Jgd. — Leeste1. Jgd. 4:0. 1. Schü. —
Komet 0:7, 2- Knaben — BSV. 2. 4:2. 3 —
Sportfr. 2 0:4 Stern 1. Jgd. - Kirchweyhe
1. Jgd 5:1 (1:0).

To. Woltmershausen— Straßenbahn 4:0 (2:0)
Den Woltmershauser Turnern gelang es nach

wirklichsehr interessantemSpiel, den Tabellen-
zweiten in ihrer Klasse mit 4:0 zu schlagen. Kurz
nach Beginn schießt der Halbrechtedas erste Tor.
Woltmershausen spielt mit dem Wind und hat
jederzeitdas Spiel in der Hand. Kurz vor Halb¬
zeit gelingt es dem Mittelläufer, durch einen
Langschuß das 2. Tor zu erzielen. Man hofft nun
in der zweiten Halbzeit mit einer Ueberlegenheit
der Straßenbahner doch vergebens. Zwei weitere
Erfolge verbuchendie Turner in der Folge für
sich. 2m ganzenwar das Spiel technisch gut.

Englischer Fußball
Sheffield Wednesday gewann den Pokal

London, 28. April.
Der Endkampf um den Pokal ist und bleibt

Englands sportliches Ereignis. So wurde am
Sonnabend das 60. Endspiel zwischen den Mann¬
schaften von Sheffield Wednesdayund Westbrom-
wich Albion vor wieder „nur 93 000 glücklichen
Kartenbesitzern" ausgetragen. Schon frühzeitig
wurden die Tore der riesigen Arena in Wembley
polizeilichgeschloffen. — Zum Spiel selbst ist zu
sagen, daß beide Mannschaftensich den schönsten
Kampf seit Jahren lieferten. SheffieldWeünes-
day siegte zwar mit 4:2 Toren zahlenmäßig recht
sicher, doch war dieses Ergebnis erst in den letz¬
ten fünf Minuten zustande gekommen. Das Tref¬
fen war überaus reich an spannenden Spi§l-
handlungen und blitzschnellen Aktionen. Schon
der Beginn war sehr vielversprechend, denn be¬
reits eine M.inute nach dem Anpfiffdes Schieds¬
richters Fogg brach Sheffields MittelstürmerPa-
lethorpe durch und schoß den Ball unhaltbar zum
Führungstor ein. Die Freude der Anhängervon
Wednesday war jedoch nicht von langer Dauer,
denn in der 21. Minute schoß Westbromwichs
Linksaußen Boyes einen schönen Flankenlaufmit
einem kraftvollen Tor und stellte den Halbzeit¬
stand auf 1:1. Nach noch nicht halbstündigem
Spiel in der zweiten Hälfte kam Sheffields
RechtsaußenHooper in die gegnerische Tornähe
und zum zweiten Male mußte Albions Torhüter
den Ball aus dem Netz holen. Westbromwich gab
sich jedochnoch nicht geschlagenund schon vier
Minuten später war abermals der Ausgleich er-
zwungen. Der Halblinke Sandford krönte ein
schönes Zusammenspielder Albion-Angriffslinie
mit dem zweiten Tor ab. Allgemeinglaubte man
schon an eine Verlängerung, als Wednesday zu
einem kraftvollen Endspurt in den letzten fünf
Minuten ansetzte. Dabei schoß der Rechtsaußen
Rimmer das dritte Tor und bevor Westbromwich
sich wieder zusammenfand, entschiedder sechste
Treffer des gleichenSpielers den Kampf.

Der Prinz von Wales überreichte nach dem
Spiel den glückstrahlendenelf Siegern die Pla¬
ketten und beglückwünschte sie zu ihrem Erfolge,
der nach einer Pause von 28 Jahren der dritte
von Sheffield Wednesday in der langen Reihe
der Pokal-Endkämpseist. llebrigens sind sechs
Tore im Pokalschlußspielschon seit 32 Jahren
nicht mehr geschossen worden.

Punktspiele auf Sem Znfelrelch
Trotz des Pokal-Endspiels, das gPiz Funßball-

England in seinen Bann zog, wurden die Meister¬
schaftsspiele fortgesetzt. In der ersten Liga holte
sich der alte und neue Meister Arsenal bei Lei-
cester City mit 5:3 Sieg und Punkte, während
Sunderland über Portsmouth mit 4:1 überraschend
siegreich blieb. Manchester City hatte in Chelsea
mit 2:4 das Nachsehen. In der zweitenLiga kam
Brentford als Gast von Barnsley über ein 3:3
Unentschiedennicht hinaus. Die Volton Wan¬
derers triumphierten mit 3:1 über WesthamUni¬
ted und haben sich durch diesenErfolg weiter in
den Vordergrund geschoben, zumal Blackpoolin
Southampton mit 0:2 unterlag.

In Schottland erlitt der Meister Glasgow
Rangers bei den Hamilton Academicalsmit 1:2
eine unerwartete Niederlage. Celtic Glasgow
schlug St . Mirren 2:1, während sich St . Johnstons
und Hearts 2:2 llnenschieden trennten. ,

Englands Elf für Amsterdam
Zum Fußball-Länderspiel gegen Holland am

Sonnabend, 18. Mai, im Amsterdamer Stadion
hat England folgende Elf aufgeboten: Hibbs
(Birmingham) ; Male (Arsenal), Hapgood (Ar¬
senal) ; Eardner (Aston Villa), Barker (Derby
County), Burrows (Sheffield Wednesday) :
Worrall (Portsmouth), Carter (Sunderland),
Drake (Arsenal), Westwood(Volton Wanderers),
Boys (WestbromwichAlbion). — Ersatz: Tay
(Casuals) und Craven (Erymsby Town).

Spaniens Fußballer haben Sorgen
Wer spielt gegen Deutschland?

In spanischen Fußballkreisen sieht man mit
großer Besorgnis dem am 12. Mai in Köln statt¬
findenden Länderkampf gegen Deutschland ent¬
gegen. Bereits vor einigen Wochenwurde eine
provisorische Mannschaftsaufstellung bekannt¬
gegeben, in der durchwegdie Spieler zu finden
waren, die Spanien bereits anläßlich der Fuß¬
ballweltmeisterschaft vertreten hatten. Ein
schwerer Schlag für M. Garcia, dem allein Ver¬
antwortlichen für die Aufstellungder National¬
elf, war am Ostersonnabenddie 5:0-Niederlage
des langjährigen spanischenMeisterclubs FC.
Madrid durch den FC. Barcelona. Stellte der
FC. Madrid doch siebenSpieler für die Länder¬
mannschaft. In der spanischen Tagespresse, vor
allem aber in den Fachzeitschriftensetzte eine
heftige Kritik an der vorgesehenenAufstellung
ein. Man verlangte die Nichtbeachtung der FC.
Madrid-Spieler, die bis auf den Verteidiger
Quincoces und den Halbstürmer Luis Regueiro
vollkommenaußer Form seien. Man ging sogar
noch weiter und forderte eine Mannschaft, die sich
aus jungen, einsatzbereiten Nachwuchskräften
zusammensetzen soll.

Die Proteste der spanischen Fußballkenner haben
genutzt. M. Garcia hat eine neue Auswahl
getroffen, in der er bewußt auf langjährigeInter¬
nationale verzichtete. Ileberraschend ist dabei nur,
daß er selbst den Nationalhelden Zamora und
den Verteidiger Ciriacp nicht berücksichtigte.
Gerade Zamora ist zur Zeit schlecht in
Form.  Er hat viel an Beweglichkeit und an
Entschlußkrafteingebüßt und wird wohl durch
den überaus talentierten Eizaguirre (Sevilla)
ersetzt werden. Bereits in den nächsten Tagen
wird ein Stamm von rund 15 Spielern zu einem
Sonderkursus zusammengezogenwerden, der in
einem kleinenOertchenin der Nähe von Madrid
abgehalten wird. An diesemSondertraining für
den Länderkampfgegen Deutschland werdenu. a.
teilnehmen:

Eizaguirre (Sevilla), Quincoces (Madrid),
Zabalo (Barcelona), L. Regueiro (Madrid),
Villarel (Bilbao), Lecue (Sevilla), Soladrero,
Caseco (beide Ooiedo), Ventora (Barcelona),
Langara (Oviedo) und Jrraragorri (Bilbao).

Norddeutsche NugbyrunSschau
Am Sonntag wurden nur in HannoverRugby-

spiele ausgetragen; i» Hamburg und Bremen
ruhte der Betrieb völlig. In Hannover  wur¬
den die Spiele um den Ehrenpreisder Stadt Han¬
nover mit zwei Begegnungen fortgesetzt. Der
Deutsche Meister VfR schlug Odin mit 14:11. wäh¬
rend 1897 Linden über Biktoria überraschend leicht
11:o (3:0) gewann. In den Gesellschaftsspielen
gewann Elite über 06 Döhren mit 11:3 und
Schwalbe über Reichsbahnmit 21:5 (3:5).
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Die Marokkosahrt
Die deutschen Adler -Wagen halten sich gut

3750 Kilometer lang war die europäische
Strecke, die die in Berlin gestarteten Teilnehmer
an der Internationalen Marokko-Fahrt bis
Gibraltar zurückzulegen hatten . Am 28. April
vor ihrer Sollzeit , um 4.80 Uhr , kam das deutsche
Adler -Team , bestehend aus Schweder , Hasse und
v. Guilleaume , an der spanischen Grenze vor
Gibraltar an , konnte aber erst um 8 Uhr die
Grenze bei Eröffnung passieren . Nutzer dem Adler
Team sind von deutschen Teilnehmern noch Klinke
auf BMW und Sauerwein auf Adler , der als
Einzelfahrer fährt , angekommen . Bemerkenswert
ist, daß Schweder , der vor Bad Käsen mit seinem
kleinen Trumpf -Junior die Bekanntschaft mit
einer Telegrafenstange machen mutzte, trotzdem
aber weiterfuhr , die 3750 Kilometer lange Stretze
mühelos zurücklegen konnte.

Nach einer Meldung aus Gibraltar sind nun¬
mehr 28 internationale Teilnehmer mit ihren
Fahrzeugen in Gibraltar eingetroffen und nach
Tanger übergesetzt. Der Sonnabend brachte eine
Vergprüfung bei Tanger , zu der die Fahrzeuge
aber nicht vorbereitet werden durften . Sie wur¬
den gleich nach dem Eintreffen in Tanger auf
einen geschlossenen Parkplatz gebracht . Trotzdem
wurden ganz ausgezeichnete Leistungen erreicht.
Der Tagesbeste , Treveux auf Bugatti , stellte für
die 3 Kilometer lange Strecke mit 2 :03,4 Min.
- 87,516 Kilometer -Std . einen neuen Rekord auf.
Die Deutschen hielten sich sehr gut . Schweder
wurde in der Klasse bis 1500 «ein Zweiter,
Guilleaume und Sauerwein belegten in der Klasse
bis 2000 evm den dritten und vierten , Hasse den
sechstenPlatz Von Tanger aus starteten die Teil¬
nehmer der Marokko -Sternfahrt am Sonntag zur
ersten der vier Etappen nach Casablanca , dem
Ziel . Am ersten Tag geht es über 703 Kilometer
nach Meines , das in 10 :03 Stunden , also mit
einem Durchschnitt von 70 Kilometer , erreicht sein
mutz. Die übrigen Etappen sehen Mindest¬
geschwindigkeiten bis zu 75 Kilometer -Std . vor,
so datz die Zielfahrt nach Marokko nicht nur die
längste , sondern auch die schnellste Zielfahrt ist.

Paris —Lisboa in 27 Stunden 40 Minuten

Auf einem Adler Trumpf stellten zwei spanisch«
Sportsleute eine neue Bestleistung auf der Strecke
Paris —Lisboa auf . Sie benötigten für die Strecke
27 Stunden 40 Minuten und unterboten damit
«in« frühere Bestleistung , die auf einem Steyr-
Wagen aufgestellt worden war , um 2 Stunden.

Targa Florio aus Sizilien
An diesem Wettbewerb nahmen 20 Konkurren¬

ten teil . In der Klasse über 1100 oom siegte
Brivio auf Alfa Romeo , der die 432 Kilometer
lange Strecke in 5 :27,59 mit einem Stundenmittel
von 79,149 Kilometer bewältigte . In der Kate¬
gorie bis 1100 vew siegte Ferrare auts Fiat , der
für die 288 Kilometer 4 :25,23 benötigte und ein
Stundenmittel von 65.165 erreichte.

Brandenburgische Vrüsungösahri
Der Gau 1 (Brandenburg -Berlin ) des TDAE.

veranstaltete in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag die 9. Brandenburgische Dauerprüfungs-
fahrt für Personenkraftwagen , Krafträder mit und
ohn« Seitenwagen . Die Strecke führte über 500
Kilometer auf Chausseen, Feld - und Karren¬
wegen . Geländefahrten wurden nicht verlangt,
aber auch so wurden grotze Anforderungen an die
Teilnehmer gestellt . Bon den 450 gemeldeten
Fahrzeugen fanden sich 399 Sonntag früh 0 Uhr
auf der Avus am Ablauf «in . Zahlreiche Bewer¬
ber schieden aus , da sie die eine oder andere Kon¬
trollstelle nicht auffanden , andere erlitten erheb¬
liche Zeitverspätungen , zumal nicht überall die ge¬
forderte Mindestgeschwindigkeit eingehalten wer¬
den konnte, an anderen Stellen ein Ueberholen
langsamerer Konkurrenten unmöglich war.

Beim Ziel in Döberitz traf Major Sander
(Wanderer ) um 9.01 Uhr als erster ein, gefolgt
von der Mercedes -Mannschaft des NSKK . mit
Hirthe , Koppen und Krautz , Christ (BMW .) pas¬
sierte um 11-10 Uhr als erster Seitenwagenfahrer
das Ziel , 27 Ali nuten nach ihm trug sich sein Mar¬
kengefährte Wiegand als erster Solofahrer in die
Zielkontrolle ein.

Ringen
Schäfer und Kalb Turniersieger

Der VFK . Schifferstadt hatte am Sonnabend
polnische und tschechischeRingergäste , die sich als
hervorragende Kämpfer ' zeigten , zu Gast. Die
1000 Zuschauer bekamen eine Reihe prächtiger
Kämpfe zu sehen. Im Federgewicht wurde Kolb-
Schifferstadt vor Spatenka -Tschechei, Dvorak -Po-
len , Steinel -Ludwigshafen und Lochner-Schiffer-
stadt Turniersieger . Er mutzte aber von Spa-
tenka eine Niederlage hinnehmen und käm nur
dadurch auf den ersten Platz , weil der Tscheche
von Steine ! und Lochner geschlagen wurde . Das
Weltergewicht war eine sichere Sache für den
deutschen Meister Schäfer -Schifferstadt , der sei¬
nen härtesten Kampf gegen den Polen Sza-
jevski austragen mutzte. Szajevski besiegte Eppel-
Ketsch und Kettler -Mannheim und kam damit
auf den zweiten Platz . In einem Einlagekampf
siegte Krysmalski -Polen über den Schifferstädter
Kamb klar nach Punkten.

Lettland von Siegfried -Ludwigshafen
15:2 geschlagen

Auf ihrer Deutschland -Reise ging die lettische
Nationalmannschaft der Amatourringer am
Sonnabend in Ludwigshafen an den Start . Ihr
Gegner war die bekannte Staffel von Siegfried
Ludwigshafen , die nach teilweise harten , aber
immer fairen Kämpfen einen hohen 15 :2-Sieg
errang . Die Letten kamen im Mittelgewicht durch
Kalmins zum einzigen Sieg , während sie im
Bantamgewicht durch Nichtantreten Bainarowics
zwei Punkte verloren . Dafür kämpfte der Feder¬
gewichtler Kundzins zweimal . In seiner Klasse
unterlag er gegen von Dung und siegte über
Jmperto im Bantamgewicht nach schönem Kampf
entscheidend. Im Leichtgewicht brachte Freund
dem Letten Atars nach sieben Minuten auf beide
Schultern.

Boxen
Schmedes nutzer Gefecht

Der deutsche Amateurboxsport wird für ge¬
raume Zeit auf seinen Leichtgewichtsmeister Karl
Schmedes -Dortmund verzichten müssen. Meister
Schmedes brach sich im Training den Mittelhand¬
knochen der rechten Hand und wird bestimmt für
längere Zeit nicht an Kampf denken können. Der
Ausfall ist sehr bedauerlich , denn in seiner Klasse
steht Schmedes unerreicht an der Spitze, und es
wird schwerhalten , ihn in internationalen Prü¬
fungen aus dem Nachwuchs voll zu ersetzen.

Nordseewoche"im Frühling des Meeres
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Bei keinem Wassersport kommt es so auf ge¬
spannte Aufmerksamkeit , Abwägung aller Mög¬
lichkeiten und Folgen , Eefchicklichkeit, kurz, auf die
eigene Leistung an , wie beim Segeln . Ob aber
nun der Wind als Freund eine glücklicheFahrt ge¬
lingen lätzt cder ob er sich als launenhafter Geg¬
ner gebärdet , immer ist er der Bruder der Seg¬
ler , di« sich mit ihm und dem Wasser auch dann
verbunden fühlen , wenn si« mit den Naturkräften

- ringen müssen. Richtig betriebener Segelsport
macht di« Menschen freier, , frischer lebendiger.
Man sehe sich einmal ein« Meeresregatta wie die
Nordseewoche au , dann wird man es glauben.

Die Nordseewoche ist ein Pfingsterlebnis , das
man nie vergitzt. Auf Motorbooten , Bäderdamp-
sern und anderen Seesahrzeugen stehen die Zu¬
schauer und können sich nicht losreißen von dem
bunten Bilderbuch , das die Nordsee in den Pfingst-
tagen vor ihnen ausbreitet . Unzählige weiße
Segel bewegen sich wie die Flügel vieler Schmet¬
terlinge auf dem Meer . Und sind es nicht gerade
die hochwertigen segelsportlichen Leistungen , die
man entzückt betrachtet , dann ist es die Schönheit
der See , sind es die Silbermöven über weißen
Wellenköpfen , der Alabasterwolkenkranz am un¬
endlichen Horizont und das gewaltige Schauspiel
des Ozeans das jenes beglückende Gefühl des Ent-
spanntseins im Frühling des Meeres hervorruft.

Der Höhepunkt der Nordseewoche, die Wett¬
fahrt „Rund um Helgoland ", ist von starker Ein¬
dringlichkeit . Die grüne Wasserwelt der Nord¬
see mit ihren blitzenden Wellen , auf denen die
Pfingstsonne wie Silbergefieder leuchtet , viele,
viele Segeljachten aller Klassen und rauschender
Fahrt , bewimpelte Zielrichterboote , knatternde
Flaggen , dazwischen Helgoland , die rote Wikin¬
gerburg des Nordmeeres , ebenfalls festlich be¬
wimpelt — wem da das Herz nicht zu hüpfen be¬
ginnt , dem ist nicht zu helfen . Abends , wenn
die Blinkfeuer und Leuchttürme über dem Meer
aufglühen und die dunklen Dampfer mit golde¬
nen Bullaugen vorüberziehen , wird auf Helgo¬
land nach Seglerart gefeiert , datz es «in« Lust ist.

J ' n diesem Jahre  haben die Gäste der
Nordseewoche Gelegenheit , alle Vorgänge sozu-
sagen auf einer „schwimmenden Tribüne " mit zu
erleben . Der Dampfer „Sierra Cordoba " des

Norddeutschen Lloyd wird am 8. Juni , dem Tag
vor Pfingsten , eine kurze Hochseereise antreten,
die ihn rund um Helgoland , mitten hinein ins
Regattafeld der Nordseewoche führt . Am 11. Juni
ist er wieder in Vremerhaven . Ruht man ange¬
sichts der fesselnden sportlichen Kämpfe im Deck¬
stuhl an der Reling des großen Erholungs-
reisendampfers in Frühlingslicht und heilkräfti¬

ger Seeluft , ißt und trinkt , was die Vordver-
pflegung an Herrlichkeiten zu bieten hat , tanzt
und freut sich abends auf den bordfestlichen Ver¬
anstaltungen , schläft in gemütlichen Kabinen,
turnt , spielt , badet , und unterhält sich am näch¬
sten Tag wieder in netter lustiger Gesellschaft,
dann kann es nichts anderes geben : Das Pfingst-
glück ist vollständig ! Oerbard Dudvig Nilau

Knappe Hockey-Ergebnisse in der Vahr
Homer Achtungserfolg/ MTV. spielt gegen Weser nur unentschieden/ Vahr Reserve geschlagen
Wer nach den letzten guten Spielen der Hornei

ein gutes Abschneiden derselben gegen Bahr er¬
wartet hatte sah sich darin nicht getäuscht, denn
die Hörner lieferten ihrem großen Gegner «in of¬
fenes Spiel , das recht spannend verlief . Der
MTV . spielte gegen Weser nur unentschieden, da
man in der Pause scheinbar den Sieg schon in
der Tasche hatte . Die eifrig spielenden Weseraner
machten ihnen jedoch einen Strich durch die Rech¬
nung . Blauweitz bewies erneut durch einen Er¬
folg über die Wahrer 1B , datz sie wieder im
Kommen sind. Bei den Damen  gab es nur ein
Spiel , datz der MTV . mit 4 :1 Wer die Weser¬
damen für sich entschied.

TlubzurVahr — HC . Horn4:  3 (2 : 1) .
Während Horn alles zur Stelle hatte mußte die
Bahr Böker v. Kappf und Carl I ersetzen. Für
letzteren spielte Müller -Graue , der zu Besuch in
der Heimat weiht. Die Wahrer legten gleich einige
schön« Angriffe vor , die jedoch zunächst von der
ausgezeichneten Hintermannschaft der Hörner ver¬
eitelt werden können. Als jedoch einmal eine
Rechtsflanke von der Hörner Deckung verpatzt
wird , ist Grüner zur Stelle und bringt den Ball
zum ersten Tor über di« Linie . Das Spiel wird
nunmehr ausgeglichen . Auch die Hörner tragen
gefährliche Angriffe vor , sie haben jedoch mit ihren
Schüssen Pech. Nach einem schönen Flankenlauf
jagt Finke einen scharfen Ball auf das Hörner Tor.
Wiedhüchter kann nur abprallen lassen. Grüner
ist zur Stelle , und schon steht es 2 :0. Auf der an¬
deren Seite mutz sich Meyer durch einen scharfen
Ball Kessemeiers , der einen Freischlag aufnahm
und verwandelte , geschlagen bekennen. Der Erfolg
gibt den Hörnern Mut . Durch ihren großen Eifer
können sie das Spiel bis zur Pause leicht über¬
legen halten , ohne jedoch zu weiteren Toren zu
kommen. Nach der Pause spielen die Hörner zu¬
nächst etwas zerfahren , wodurch die Platzherren
wieder etwas überlegen werden und sich einige
Eckenerzwingen können. Bei einer derselben >agt
Grüner einen unhaltbaren Ball unter den Pfosten.
Die Vahr führt 3 :1.

Wenige Minuten darauf kann Kihn das
Resultat durch Verwandlung einer Strafecke auf
2 :3 verbessern . Wieder wird das Spiel aus¬
geglichen. Beide Mannschaften tragen schöne An¬
griffe vor . Doch beiderseits sind die Verteidi¬
gungen auf der Höhe. Erst eine schöne Vorlage
Eruners an dem mitten im Schuhkreis frei
stehenden Carl II bringt durch letzteren ein
weiteres Tor . Horn macht verzweifelte Anstren¬
gungen das Resultat zu verbessern und kommt
gegen Schlug wieder stark auf . Es gelingt ihnen
auch durch Wiedhüchter II zu einem weiteren
Erfolg zu kommen. Weitere gefährliche Angriffe
der Hörner werden von der Wahrer Hintermann¬
schaft abgeschlagen. Bei den Bohrern zeigte be¬
sonders Baudendistl wieder ein ganz großes
Spiel . Er wußte seine Mannschaft geschickteinzu¬
setzen, gut unterstützt wurde er dabei von seinen
Außenläufern , von denen Bremer der bessere
war . In der Hintermannschaft gab sich Ullrich
redliche Mühe , ganz konnte er jedoch den fehlen¬
den Böker v. Kappf nicht ersetzen. Willens leistete
wieder sein gewohntes gutes Spiel . Meyer und
auch sein Gegenüber Wiedhüchter waren an den
beiderseits erzielten Treffern schuldlos. Von den
beiden Sturmreihen zeigte die der Vahr das
bessere Zusammenfiel und war der Hörner
Fünserreihe , die teilweise zu stark über links
angriff , überlegen . Besonders Grüner war wieder
recht gefährlich . Bei den Hörnern wurde wie
schon bemerkt die bessere rechte Seite etwas ver¬
nachlässigt . In der Läuferreihe laboriert « Denker
an einer alten Verletzung und konnte daher nicht
sein Bestes geben . Schröder , Llautzen und das
Schlutzdreieck waren jedoch in bester Form und
vereitelten manch schön eingeleiteten Angriff des
Clubss Alles in allem ein schönes Spiel mit
einem gerechten Ausgang.

MTD . v. 75 — Weser 3 : 3 (3 : 1) . Weser
mit 2, MTV . mit einem Ersatzmann . Beide
Mannschaften zeigten vor der Pause ein schönes
Spiel , das die Turner in stetem Vorteil sah.

Eine schöne Vorlage Lllllmanns an Seemann
brachte durch letzteren den ersten Treffer . Wenig
darauf durchbricht Huckemeier auf der . anderen
Seite die Turnerdeckung und erzielt den Aus¬
gleich. Eine schöne Flanke des Turnerrechts-
autzens wird von Lüllmann unhaltbar für Pollack
eingedrückt. Zlach einem weiteren Tor durch Lllll-
mann . wird Angelbeck, bei einer verunglückten
Abwehr des Wesertorwarts , verletzt und mutz
kurze Zeit darauf ausscheiden. Für ihn geht
Ellbrecht II nach hinten . Nach der Pause ergänzt
sich Weser durch Rott , der sich dem Spiel gut an¬
paßt . In der zweiten Hälfte sind die Turner an¬
fänglich überlegen um später durch lustloses
Spiel mehr und mehr Boden zu verlieren . Da
die Weseraner nach einer schwachen Abwehr
Winkelmanns durch Seppel zu einem zweiten Er¬
folg kommen, steigern sie ihr Tempo noch mehr,
und bei einer Strafecke gelingt es Bock das
Zögern der Schwarzweitzen zu benutzen, um den
Ausgleich zu erzielen . Die Turner waren ihrem
Gegner technisch überlegen , lediglich dem lust¬
losen Spiel der zweiten Hälfte haben sie ihre
Niederlage zuzuschreiben. Auf der anderen Seite
verdient der Eifer der Stadionleute Anerken¬
nung , die trotz des Verlustes ihres Standardver¬

teidigers Angelbeck das Spiel nicht verloren¬
gaben und so noch zu einem glücklichen Unent¬
schieden kamen.

Blauweitz — Vahr 1V4 :2 (1 :1) . Blau¬
weitz hat durch die Zurückkunft einiger bewährter
Spieler stark an Spielkrast gewonnen und bestä¬
tigte dies durch einen Erfolg über die zweite
Garnitur der Vahr . Allerdings mutzten letztere
auf einige Ersatzspieler zurückgreifen . Böker v.
Kapps der in der Reserve Mittelstürmer spielte,
erzielte das Führungstor , dem Blauweitz kurz vor
der Pause den Ausgleich entgegensetzte. Nach der
Pause ziehen die Blauweitzen zunächst aus 3 :1
davon , um dann dem 2 :3 der Vahr ein weiteres
Tor entgegenzusetzen. Das Spiel war teilweise
recht zerfahren , ohne überragende Leistungen . Bei
der Vahr überragte der rechte Verteidiger . Bei
Blauweitz waren Verteidigung und Läuferreihe
sehr gut , während der Sturm keine besonderen
Leistungen zeigte.

MTV . komb . — Weser 2, 0 :0.
Weser 3 — MTV . Jgd.  1 :0.
Horn  K . — V H C. I gd . 3 :2.
MTV . v. 75 Damen — Weser Damen

4 :1.

Deutsche Hockeyniederlage in Holland
Die holländische Länderelf blieb 2 :1 (0 : 1) siegreich

Am Amsterdamer Stadion fand am Sonntag
das Hockey-Treffen Deutschland gegen Holland
vor 5000 Zuschauern und bei kaltem unfreund¬
lichen Wetter statt . Die Mannschaften traten in
vorgesehener Aufstellung an.

Deutschland fand sich zunächst nur sehr schwer.
Der Beginn sah die Holländer im Angriff ; die
erste Ecke verlief ergebnislos . Nach 10 Minuten
wurde Las Spiel dann ausgeglichen . Deutsch¬
land unternahm zahlreiche Vorstöße , aber Hol¬
lands Torwart wehrte ausgezeichnet dreimal hin¬
tereinander ab . Die bessere Stocktechnik und
Sicherheit der Deutschen wurden durch Hollands
energisches Spiel ausgeglichen , auch die enorme
Schnelligkeit der Holländer fiel stark ins Ge¬
wicht. Der Gastgeber hatte gleichfalls gute Aus¬
sichten, so vor allem , als der Mittelstürmer van
den Berg fünf Meter vor dem Tor knapp vorbei¬
schoß. In der 20. Minute kam Deutschland nach
gutem Zusammenfiel des Jnnentrios durch einen
unhaltbaren Schutz von Scherbarth -Verlin zur
Führung . Leider mutzte kurz vor der
Pause der Rechtsaußen Vieberbach
infolge einer Knieverletzung aus¬
scheiden,  ihn konnte Uhl -Borlin . nicht restlos
ersetzen.

Nach dem Wechsel war die Partie bei reichlich
nervösem Spiel ziemlich ausgeglichen . Unsere
Vorlagen waren zumeist viel zu weit und zudem
ungenau . Die deutsche Sturm - und Drangperiode
blieb erfolglos . Holland kam nach einer Viertel¬
stunde auf . Kemmer rettete wiederholt hervor¬
ragend , ebenso Warnholtz bei einer Strafecke . 2n
der 16. Minute fiel dann durch eine von dem nach

Deutsche Schwimmstege in Mailand
Die Schwimm -Mannschaft des deutschen Mei¬

stervereins Hellas -Magdeburg hatte auf der
Auslandsreise am Sonnabend in Mailand einen
guten Start . Im Klubkampf gegen die Ver¬
treter von Rari Natnes Mailand siegten die Hel¬
lenen in allen sechs ausgetragenen Wettbewerben.
Die 100 Meter im Brustschimmen gewann Rücke-
woldt in 1 :16,8 vor seinem Klubkameraden Heins
1 :19. Im 109-Meter -Rücken mutzte der zuerst in
1 :17 anschlagende Elantz disqualifiziert werden,
dennoch fiel der Sieg durch Teller in 1 :19,6 an
einen Magdeburger . Das 100-Meter -Kraul holte
sich Jabusch in 1 :93,6 vor dem Italiener Signori,
der 1 :04,4 benötigte . Glatte Siege der Deut¬

vorn gegangenen Verteidiger Tresling verwan¬
delte Strafecke der Ausgleich . Eine halbe Minute
darauf kann Hollands Straseckenspezialist Tres¬
ling die gleiche Chance sogar zum Siegestreffer
auswerten . Tragisch ist, daß die deutsche Elf hier
durch ein Mißverständnis um die Chance kam,
wenigstens darum die Partie unentschieden zu
halten . Die deutschen Spieler erwarteten , datz
ihr Schiedsrichter Heymann die Entscheidung
„Strafecke " zurücknehmen würde und blieben hin¬
ter der Torlinie stehen, als Holland die Straf¬
ecke ausführte , so datz dem nicht angegriffenen
Holländer Tresling die Verwandlung der Straf¬
ecke wesentlich erleichtert wurde . In der letzten
Viertelstunde drückte Deutschland scharf auf das
Tempo , wurde auch bei jetzt sehr guter Zusammen¬
arbeit überlegen , aber Holland zog seine Halb¬
stürmer zurück und gegen die verstärkte Abwehr
waren Erfolge nicht mehr möglich.

Deutschland hat den Kampf mit Pech verloren;
ein 1 :1 hätte den Leistungen eher entsprochen.
In Technik und Zusammenfiel war Deutschland
besser, aber zu weich gegen die schnelleren Hol¬
länder . Deutschlands beste Spieler waren die
Verteidigung und Scherbarth und Weiß im
Sturm . Die Läufer Klein , Geist und Schmalix
begannen schwach, wurden aber spätex besser. Ein
Nachteil war die Verletzung von Vieberbach , da
Uhl ihn nicht vollwertig ersetzte. Hollands Ver¬
teidiger Tresling und de Waal , sowie die
Außenläufer de Looper und van Lierop und der
Mittelstürmer van den Berg waren als die
besten Spieler des Siegers anzusehen . Die
Schiedsrichter Heymann -Deutschland und van
T 'Lam -Holland leiteten etwas kleinlich.

scheu gab es in der 3mal100 -Meter -LagenstaffeI
in 3 :54,4 und in der 5mal66 -Meter -Kraulstaffel
in 3 :22,4. Schließlich beendeten die Hellenen ihre
Erfolgsserie mit einem 3 :1-Sieg im Wasserball
gegen die Mannschaft des gastgebenden italieni¬
schen Vereins.

Nixe -Magdeburg in Berlin geschlagen

Im Berliner - Postbad wurde am Sonntag ein
Schwimmklubkamps ausgetragen , bei dem Nixe-
Magdeburg mit 9 Punkten hinter dem Schöne-
berger ST mit 11 Punkten und vor dem SC.
Otter -Berlin mit 4 Punkten mit dem zweiten
Platz vorlieb nehmen mutzte. Bei den Männern
siegte der SSE . 89-Berlin mit 6 Punkten vor
dem Post -SV . Berlin mit 3 Punkten.

Deutsche?Sieg im
„preis de?Rationen" in Rizza

Nizza, 28. April.
Die deutschen Reiter . konnten am Sonntag in

Nizza ein weiteres Ruhmesblatt in ihren Sieges¬
kranz flechten. Der Preis der Nationen um den
Wanderpreis des französischen Autzenministeriums,
den sie im vergangenen Jahre mit sehr viel Pech
erst im Stechen an die Schweiz verloren , siel dies¬
mal im Kampf gegen 19 Nationen an Deutsch¬
lands Vertreter . Bei dem schönen Wetter war
der Besuch in Anbetracht des sportlich wervollen
Ereignisses außerordentlich gut . Etwa 10 000 Zu¬
schauer dürften Zeuge des deutschen Sieges ge¬
wesen sein.

Der Preis der Nationen war außerordentlich
hart umkämpft , zumal die Ausschreibung wieder¬
um verlangte , datz die siegreiche Mannschaft in
beiden Umläufen am besten abgeschnitten haben
müßte . Anderenfalls war ein Stechen über fünf
Hindernisse zwischen den besten Mannschaften je¬
des Umlaufes für die endgültige Entscheidung
notwendig . Im ersten Gang lagen die Portu¬
giesen mit 8 Fehlern ganz überraschend vor der
Türkei (10,25) , sowie Deutschland , Belgien und
Irland mit je 12 Fehlern in Front.

Im zweiten Umlauf teilten sich Deutschland und
Irland mit je 8 Fehlern in den ersten Platz , so
daß also drei Nationen zum Entscheidungskampf
antraten . Wieder hing die Entscheidung an einem
seidenen Faden , aber diesmal waren unsere Rei¬
ter glücklicher als an den anderen Tagen . Vakka-
rat unter Rittmeister Momm sprang als erster
und patschte mit der Hinterhand in den Graben.
Olaf unter Oberleutnant Hasse hatte einen ge¬
ringen Zeitfehler und Thora unter Oberleutnant
Brandt , di« an Stelle von Wange für das Stechen
eingesetzt worden war , gingen fehlerlos . 5.50 Feh¬
ler für Deutschland ! Die Iren hatten zusammen
12 und die Portugiesen kamen auf zusammen 17
Fehler.

Der 635 Meter lange Kurs wies 10 Hindernisse
mit 13 Sprüngen auf , Lje größte Schwierigkeit be¬
reitete überraschenderweise der grotze Oxer , dessen
weiße Stangen in der hellen Sonne so stark
gleißten und reflektierten , daß sich die meisten
Pferde zu sehr geblendet im Abfrung vertaxier-
ten . — Zu vermerken ist noch, daß nach den beiden
Umläufen Deutschland und Irland mit gleicher
Fehlerzahl und zwar mit je 30 Fehlern an der
Spitze lagen , die deutschen Reiter aber auch in
diesem Jahr wieder auf Grund ihrer schnelleren
Zeit nach dem deutschen Austragungsmodus ge¬
wonnen hatten . — Der Siegerpreis wurde dem
Führer der deutschen Equipe , Freiherrn von Wal-
denfels , überreicht Es fiel auf , daß auch dieses
Mal nach der Siegeroerkündung nicht die National¬
hymne der betreffenden Nation , in diesem Falle
der deutschen, gespielt wurden , sondern lediglich
ein flotter Marsch.

Tennis
Legja -Warschau 4:1 geschlagen

Das unbeständige Wetter blieb Rot -Weitz auch
am letzten Tag seines Kampfes gegen Legja-
Warschau treu . Hin und wieder kam zwar die
Sonne durch, konnte aber den recht eisigen Wind
und auch die Zuschauer nicht erwärmen . Nachdem
es sich im Laufe der bisherigen Spiele heraus¬
gestellt hatte , datz nicht Tloczynski sondern Hebda
der beste Mann der Polen war , sah man der Be¬
gegnung zwischen Heinrich Henkel und ihm mit
besonderer Spannung entgegen . Wenngleich
Henkel diesen Gegner nicht besiegen konnte —
Hebda triumphierte nach überaus erbittertem
Kampf 6 :4 6 :4 3 :6 2 :6 6 :4 — so kann seine ehren¬
volle Niederlage den Eesamteindruck seines Kön¬
nens nicht beeinträchtigen . Henkel war dem
weitaus erfahreneren Polen ziemlich gleichwertig,
was übrigens aus der Zahl der gewonnenen
Spiele — Henkel 24, Hebda 23 — eindeutig her¬
vorgeht , und ohne Hebdas Können schmälern zu
wollen , mutz man sagen, datz Fortuna bei diesem
Erfolg Pate stand . Eine einseitige Angelegenheit
war dann das letzte Spiel des Klubkampfes.
Gottfried von Cramm schlug Tloczynski 6 :1 6 :2
6 :2, wobei der erste Satz bereits nach 8 Minuten
beendet war . Der Pole war zwar besser als am
Freitag gegen Henkel, war aber unserem Meister
in jeder Kampfesphase klar unterlegen . Das Ge¬
samtergebnis des Klubkampses lautete also : 4 :1
Siege , 14:4 Sätze und 106 :59 Spiele zugunsten
von Rot -Weitz-Verlin.

Großer Gtraßenpreis von Hannover
Das Rennen auf der 271,1 Kilometer langen

bergigen Strecke nahm einen spannenden Ver¬
lauf . Bei den Berufsfahrern  löste sich
der Essener Hodey weit vom Felde ; ihm schlössen
sich drei Fahrer an , die er aber bald hinter sich
zurücklassen konnte . Er erreichte mit vier Minu¬
ten Vorsprung als Sieger das Ziel in 7 :41 :25
Stunden vor Kutschbach-Verlin mit 7 :45 :45 und
Weckerling -Magdeburg , Heide -Hannover , Stöpel-
Verlin , Hoffmann und Vuse-Berlin . Der Rest
folgte dichtauf . Bet den Amateuren  wurde
hauptsächlich auf Tempo gefahren , wobei der
Schweinfurter Heller den Ton angab , der in
8 :03 :19 Stunden vor Krückl-München , Reichel-
Chemnitz, Weiß und Meier -Verlin siegte. Die
Nationalmannschaft der Straße setzt sich nach die¬
sem Rennen aus folgenden Fahrern zusammen:
Weiß -Berlin , Krückl-München , Schultenjohann-
Dortmund , Heller -Schweinfurt , Reichel -Chemnitz,
Vlankenburg -Verlin , Wendel -Schwemfurt , Meier-
Berlin , Siebert -Dortmund , Bunge -Berlin , Hoch-
feld-Dortmund , Löber -Schweinfurt , Roland -Köln
Hochstetter-Köln , Scheller -Vielefeld.

Segelsport
Beginn der Olympia -Trimmsahrt in Kiel

Das „Training für die Olympiade " brachte am
Sonnabend 45 Jachten auf der Kieler Förde zu
den ersten Wettfahrten dieses Jahres an den
Start . Wenig Wind , aber herrliches Wetter
begleitete sie. Der sportliche Wert wurde dadurch
etwas beeinträchtigt . In der 6-Meter -R .-Klasse
lagen Maria IV , ein vorjähriges , in Norwegen
erbautes Boot , und der Kieler Neubau Gustel tu
Führung und konnten diese auch nach einigem
Hin und Her bei aufkommender Brise bis ins
Ziel halten . Das mit 14 Booten besetzte Feld der
Starboote sah die erfahrenen Starbootsegler
früherer Jahre , Konsul Behnke auf „Besä - " und
Dr . Giesecke auf „Hilda III " in Front . Bei der
Iollenklasse war das Rennen trotz Flaute dank
einer einwandfreien Kreuzstrccke interessanter.
„Tanuki " -Kiel und „Lippe "-Reichsmarine schlugen
bei den Olympia -Jollen die 15 Konkurrenten . Bei
den 12-Futz-Dingis gewann „Miß Puck".
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Der efsle Glarlfchuß
« »öffnungsspo -rtsteft »er bremilche» Leichtathletik

Start « Beteiligung in allen Klassen

Mit dem gestern auf der Kuhhirten -Kampfbahn
der Bremer Sportfreund « abgewickelten Sportfest
des Kreises Bremen war der Auftakt zu der dies¬
jährigen Ba - nkaison der Bremer Leichtathleten
gegeben . Wie wir bereits in unseren Vorschauen
erwähnte » , was das Meldeergebnis der bremi¬
schen Aktiven erfreulicherweise recht stark ausge¬
fallen , so baß in allen Klaffen und Wettbewer¬
ben zäk um den Sieg gerungen wurde . Leider
ließen die Wrtterungsoerhöltnisse keine Leisiungs-
emwicklung zu, Kälte und Wind machten allen
Teilnehmern schwer zu schaffen. Mit besonderer
Zufriedenheit können die jungen und aufstreben¬
de« Stadion -Sportler auf dieses Sportfest zurück¬
blicken, gelang es ihnen doch, in mehrere « Kon¬
kurrenzen die Sieger zu stellen. 2n erster Linie
ist während des letzten Jahres in der Heuen-
Abteilung ein erfreulicher Aufstieg zu verzeich¬
nen . Das gleiche kann von den MilitSrlrnien
gesagt weiden , die unter der zielbewußten Lei¬
tung von Lhemnitz recht zufriedenstellend ab¬
schnitten. Den Löwenanteil erbeuteten sich aller¬
dings die Bremer Sportfreunde , die ihre Vor¬
machtstellung innerhalb Bremens Mauern wie¬
derum unter Beweis stellten . Bon den Groß¬
vereinen vermißte man leider die Polizisten und
den ABTV.

Den IVO-Meter -Lau ? der Frauen ließ sich
erwartungsgemäß Leni Schmidt  nicht nehmen.
Sie siegte leicht in 13,3 Eek. vor ihren Vereins-
lameradinne » Buhlmann und Lisner.  Bei
den Herren gab es eine Ileberraschung , als der
junge Danne -Tv.  Doventor Kohl -Spfr.  mit
*/i» Sekunde Vorsprang auf den zweiten Platz
verwies . Ilse Walters -Spfr , legte den Diskus
33,02 Meter weit , während „Bnschi"  nur aus
LS,18 Meter kam. In Andresen  Hai der SSL.
ein « starke Waffe bekommen . Er ließ W . Meyer  -
Spfr . auf 400 Meter um '/ »« Sekunden zurück. Die
Zeiten sind allerdings recht mäßig . Eine
ansprechend« Leistung zeigte BSvers -Spfr ., der
die Kugel 12,9V Meter weit warf . Auch im Dis¬
kuswurf stand er seinen Mann . Timm -Militär,
der noch vor kurzem von dem SSCer Sieelen
geschlagen wurde , revanchierte sich gestern iu
einem taktisch gut gelaufenen 3000-Meter -Lauf.
Besonders erwähnenswert ist der Weitsprung
von Helms -Spjr^  der es auf 6,73 Meter
brachte. Mahuken -BTE.  blieb in der zweiten
Klaffe weit zurück. Den zweiten Sieg holte sich
Da nur im Dreikampf . Auch hier gelang es ihm
Kohl zu schlagen. Zu einer anregende»
Angelegenheit wurde der Damea -Hochsprung. In
der ersten Klaff « ließ sich Frl . R a t h j e n -Komet
mit 1^ 0 Meter den Sieg nicht von Frl.
Bleeker  nehmen , die 1,1V Merer erreichte . In
der zweiten Klaffe übersprang Frl . Gabriel-
CM . 1,15 Meter , während die Dame » Asrn-
dorf und Schmidt,  beide Tvgg . Hemelingen,
um den zweiten und dritte » Platz stechen mußten.
Beide Staffeln , Klaffe -1, sahe» die Bremer
Sportfreunde  weit in Front.

»Vbaiffe:
Hochsprang , Kl . S: 1. Grvtzmcmn. SSE -, 1,39

d. stechen: 2. MLller -Melchers. C. z. B-, 1,30 d. stechen:
3. Redmann , ESC -, 1.LS. — Hochsprang.  S l 4:
1- Rasen , SSL .. 1,A> d. stechen; S. Enqstfeld, SSE .,
1Z9 d. stechen; 3. PSppelmeher , Sportfr .. 1L9. —
130 Meter Fronen. AI - 1:  1 . S. Schmidt , Br
Sports ^ 1SL; 2. Buhlmann . Br . Sporttr .. 13L;
3- Äikn-r . Br . Sportfr ., 13.». — «VVMeter . Kl . 3:
1. Elger . Br . Sportfr .. 57.1; L Tranlvssktz, Militär,
S8.S; 3. Schwirrnng , Sp . V. Avhd . 5S.S. —
899 Meter, K1 3; 1. Sudman » , SSE . Militär,
LSL ; S, PfHftr , Br . Sporttr ., 2.12ch; 3. Tubuiston.
SSE .. 8.13̂ . — Di » ku » . Frauen , K l. 1: 1. Walter»
»r . Sportfr ., 3S.6S; S. Busch, Br . Sportfr .. 2SI8 . —
Diskn » , Frauen . 8l . S : 1. Boelen . SSC ., 2S.76. —
Disknk.  Frauen . K l. 3 : 1. Vöhi, SSE .. 19.69. —
1VV Meter.  Herren . Kl . 9 : 1. Dann «. Tv. Lvdent .,
Ilch; S. Kohl. Br . Sportfr .. 11,«: Z. Schul» . BTG ..
M —- — 499 Meter.  Herren . Sl . 2 : 1- « ndrefen.
sGE ., SS.1; S. Meher , Br . Spvrt -r ., ö«.—; Z. Bete,
SsC .. 56.8.

1 » » Meter Jugend .1 : 1. Schütz. Br . Sporttr ..
12.1; 2. Löwenstein, TB . Doventor , 12.3. 3. Roftowsty.
Br . Tportir .. 12,8. — 899 Meter Jugend
1. Krösche, Llohd, 2.29; 2. Slobodzia . DJK -Telmen-
horst. 2 29; 3. Scharringhauien . Br . Sportfr ., 2.22,2. —
199 Meter Frauen, «l . 2: 1. Kunkel. Br.
Sportfr ^ 13.7; 2- Witter », Br . Sp - rtkr., 14.2; 3. Wal¬
ter?. Br . Sporttr .. 11.4. — 19V Meter Frauen.
Kl. 3: 1. Schröder . SSC .. 14,1; 2. Asendott . Tvg. He¬
melingen , 14.2; 3. Krone, Br . Sportirrunde , 14.4. —
19 « Meter Frauen, «l . 4: 1. Nvack. Stadion-
Sport -Elub . 15L; 2. Hellweg«. Br . Sporttr ., 15L;
3. Pöppelmeher . Br . Sportfr . — ISO Meter Män¬
ner.  Kt . 3: 1. Cvors . Tv . d. 1»; 2. L-wandowski.
Tvg. Hemelingen. 12.2; 3. Mehnle , Militär -TuSp -, 12,3.
— Kugelstoßen Männer.  Kl . 2: 1. BSver»,
Br . Sportfr .. 12,SS; 2. Tanne , TV. Toventor . 12,99. —
Kugelstoßen,  Kl . 3: 1. Kufe. Tvg. Hemelingen.
19.78; 2. Chemnitz, Mititär -TuSp ., 19.62; 3. Sodler.
Militär -TuSp .. 10.3». — 3999 -M « t - r - Laus.
Männer , Kl. 1: 1. Timor . BiilitSr -TuSp ., S.ISch; 3.
Necken, stadion -Sport -Club . 9.24.7. — 3999 Meter
Männer.  Kl . 2: 1. Zanecke. SB . Sloyd. S.47. — 3.
Saht . Militär -TuSp .. SL9: 3. Köhler. Stadion -Lport-
Club . 9L3. — 3999 Meter Männer.  Kl . 3:
1. Falk.. TB . Hemelingen. S,4S. —

199 Meter.  Männer . Kl . 2 : 1. Tanne . TB . To¬
ventor , 11,5: 3. Kohl. Bremer Sporttr ., 11.6: 3. Schulz«,
BTG .. 12 Sek. — Weitsprung.  Männer , K l. 1:
1. Helm». Br . Sporttr .. «.73 Meter . — Weit-
sprung.  Männer . Kl . 2 : 1. Mahnten , BTG ..
5.71. —Weitsprung,  Männer . Kl . 3 : 1. Müller,
Militär -Tusp .-B.. 5.73: 3. Dr . Wellenstein. Stadioa-
Spvrt -Elub , 5,63; 3. Wehrt . Militär -Tres>p.-B., 5.57.
— Treikampf:  1 . Tanne , Tv. Doventor , 2476.8
Punkte : 3. Kohl. Br . Sporttr ., ÄW .9 Punkte : 3. Wehrt,
Mrlitär -TuSp .Ls., 1553.45 Punkte . — Hochsprung,
Frauen . K l. 1 : 1. Rahen , Komet, 1L9 Meter;
2. Bleeker. Br . Sporttr ., 1.49 Meier . — Hoch-
sprung,  Frauen . Kl . 3 : 1. Gabriel , Cl. z. V..
1.4» Meter : 2. Asendori , Tvg. Hemelingen. 1,49 Meter
durch Stecke» ; 3. E . Schmidt . Tvg. Hemelingen . 1,49
Meter durch Stechen. — 4 mal 199 - Meter-
Ltasfel.  Männer ^ -Kl.: 1. Br . Sportfr .. 46.8 Sek.;
2. Siadion -Sp .-El ., 47.6. — 4 mal 199 - Meter-
Stasfel , b - Klosse:  1 . Stadion -Sp .-C-, 3. Mann¬
schaft. 59 Sek.; 2. Tvg. Hemelingen, 59,1 Sek. —
4 mal 199 - MeteiTtajsel,  Frauen , N-
Klasse:  1 . Br . Sporttr .. 1. Mannschaft 56.4 Sek.;
3. Br . Sp - rtsr .. 2. Mannschaft 57.2 Sei .; 3. Stadion-
sp -C . 1^ Mannschaft 57.4 Sek. — 4 mal 199-
Meter - stassel.  Frauen . L - Kasse : 1 . Tvg.
Hemelingen. 58L Sek.; 2. Stadivn -Sp .-E.. 3. Mann¬
schaft 5?.6: 3. Br - sportfr ., 3. Mannschaft 61,8 Sek.

Deutsche«Sepäckmarsch-Metsterschoft
Die Deutsche Gepäckmarsch-Meisterschaft über

55 Kilometer wurde am Sonntag in Leipzig aus-
getragen ; sie endete mit einem überlegenen Sieg
des Titelverteidigers Schulze (SA .-Brigade 35
Leipzig ) , der die Strecke in der neuen Rekordzeit
von 3 :35 :19,8 zurücklegte. Sein Vor 'prung betrug
rund 19 Minuten.

Weltrekord im Stabhochsprung
Schon frühzeitig setzt in diesem Jahr die Welt-

rekordserie der amerikanischen Leichtathleten ein.
Aus einem Sportfest in Santa Barbara in Kali¬
fornien siegte Bill Gräber im Stabhochsprung
mit der neuen Weltrekordleistung von 1,19 Merer.
Gräber hielt auch die alte Weltbestleistung , die
er am 16. Juli 1932 mit der phantastischen Höbe
von 1,37 Metern aufstellte.

Hart urrrkämpfter deutscher Turnerfieg in Breslau
Die Llngarn wurden von der Deutfchlandriege mit einem Unterschied von 10 Vunkien geschlagen

In der festlich geschmückte« Brrrlauer « Iahr-
Hnndert-Halle . die bereits mehrere Tag « vor dem
eigentliche » Wetlkampf ausverkauft war , führte
die dentfche Rationalmannlchaft im Kunstturnen
ihren erste» Länderkampf gegen Ungarn durch.
Bor über 9VVS Zuschauern, unter denen sich auch
der Reichssportsührer von Tschammer und Osten
befand , stellte die Deutschlandriege  ihr
große » Können unter Beweis , indem sie dir sieg¬
gewohnte » Magyaren im Gesamtergebnis mit
313.85 Ä33.1V Punkten sicher schlug. Sieben dem
Länderkampf wurde eine Wertung des be¬
ste « Einzeltnrnrr»  durchgeführt , die mit
einem knappen Siege des ungarischen Welt¬
meisters Pelle (58.15 Punkt «) vor dem Deutschen
Zchwarzmgnn -Fürth (58) , und Winter -Frankfurt
(S7M ) Punkten abschloß.

Räch dem Einmarsch der Fahnen , dem Abfingen
der Nationalhymnen und einer herzlichen Begrü¬
ßungsansprache durch den Reichssportsührer be¬
gann der Wettkampf mit der Uebung am
Barren.  Gleich am ersten Gerät erarbeiteten
sich die Dentfche» einen knappen Vorsprang , der
vor allem aus das flüssiger « und technisch reiner«
Tarnen der Dentfche« zurückzuführen ist. Der
Frankfurter Winter erreichte von der höchste»
Punktzahl 10 mit 9.7 Punkten die beste Einzel¬
leistung vor dem Ungarn Pelle , der es aus 9.5
brachte. Mit 56.80 :51.15 Punkte » lag Drnisch-
land nach der ersten Uebung bereits knapp in
Front . Am Sprungpferd  erhielt als ein¬
ziger der Frankfurter Schwarzmann die höchste
Punktzahl 19, doch waren die Ungarn hier schon
wesentlich sicherer als am Barren . Trotzdem
hatte Deutschland nach der zweite « Uebung feine»
Borsprung auf 111.20 :111.55 ausgedehnt . Auch
an dem nächsten Gerät , dem Ouerpferd,
konnten die Deutschen ihre Ueberlegenheit klar
zutage treten lasten.

Nach einer kurzen Pause wurde an den Rin¬
gen  geturnt , hier machte sich eine ziemlich klare
Ueberlegenheit der Ungarn bemerkbar, die ja ge¬
rade im Ringeturnen sehr erfolgreich waren . In
den Freiübungen  siegten die Deutschen wie¬

der , di« vor allem durch ihr« geradezu artistische
Ausführung der einzelnen Uebungen großen Bei¬
fall fanden . Es muß hier mit Nachdruck betont
werden , daß die Deutschen noch im Vorjahre hei
den Europameisterschaften in Budapest gerade in
den Freiübuftgen hinter Ungarn zurückstanden.
Nach den Leistungen von Breslau haben wir die
Ungarn nicht mir erreicht, sondern schonklar über¬
holt . Mit einem Gesamtftand von 281.75 :279.20
Punkten wurde die letzte KüriibungamNeck
begonnen . Gerade am Reck war die Ueberlegeu-
heit der Deutschen von vornherein so groß, daß
«in« Gefährdung des deutschen Sieges nicht mehr
in Frag « kam Weltmeer Pelle brachte es als
bester Ungar auf SL Punkte , wurde aber von
Winter mit 19 und Sandrock mit 9.95 Punkten
noch überboten.

Telegrnmmwechfel zwischen den nngaeische»
Knnsttnrnern , »b be« Führer

Ans Anlaß des Knnstturnländerkampfes
Deutschland —Ungarn hatte die Stadt Breslau
nach dem Schluß des offiziellen Kampfes durch
den Oberbürgermeister Dr . Friedrich und Ver¬
tretern der Wehrmacht , drr Staatsbehörden und
in Anwesenheit des Rrichssportführers von
Tschammer And Osten einen Empfangsabend vor¬
bereitet . Der ungarische Generalkonsul verlas ein
Telegramm des Führers und Volkskanzlrrs mit
folgendem Wortlaut:

,sDer Nationalmannfchast des ungarischen
Turn Verbandes danke ich für ihre freund¬
lichen Grüße beim Erenzubertritt , die ich
herzlichst erwidere . Ich verbinde damit meine
betten Wünsche für einen guten Verlauf der
freundschaftlichen Wettkämpfe mit der Deut¬
schen Turnerschaft in Breslau . (gez.) Adolf
Hitler , Deutscher Reichskanzler ."

Die Ungarn hatten beim Erenzubertritt fol¬
gendes Telegramm abgesandt:

„An den Reichskanzler des deutschen Volkes.
Beim Grenzübertritt nach Breslau ein kräf¬
tiges Heil dem Führer des deutschen Volkes.

Die ungarisch« Nationalmannschaft des
Ungarische» Turnoerdandes ."

Nach Dankerworten des Vizepräsidenten des
Ungarischen Turnverbandes hielt der Reichssport¬
sührer von Tschammer und Osten  eine
Ansprache, in der er u. a. ausführte : Wenn
Turner zusammenkommen , sind sie von vornherein
gute Kameraden . Das haben wir deutschen
Turner alle Jahre und Jahrzehnte hindurch ge¬
pflegt , und wenn die Deutsche Turnerschaft früher
sich entfernt hatte und loslöste von internationa¬
len Beziehungen mit anderen Verbänden , so hat
sie es im nationalsozialistischen Staat verstanden,
die von uns gepflegten und betonten interna¬
tionalen Beziehungen auszubauen . Daß wir Tur¬
ner diese Beziehungen zuerst mit Ungarn aufnah¬
men , war eine Selbstverständlichkeit , denn das
Turnen wird in Ungarn besonders gepflegt und
hat verwandte Beziehungen mit der deutschen
Turnerei . Praktisch hat sich das ausgewirkt in
Budapest im vergangenen Jahr , als unsere Tur¬
ner mit einer freundschaftlichen Herzlichkeit
empfangen wurden , wie sie schöner nicht sein
konnte.

Wenn wir uns heute iu den Räumen alt¬
preußischer Geschichte aufhalten und die alte gute
deutsche Musik hören konnten, so wird Ihnen
auch zum Bewußtsein gekommen sein, wie wir
in der Neugestaltung unserer Verhältnisse nach der
Revolution bemüht find, das alte Gute und
Schöne mit hinüberzunehmen in die neue Zeit , zu
pflegen , zu hüten , zu bewahren und somit einer
neuen Generation zu überliefern und zu über¬
mitteln . Wer das pflegt und nicht zerstört, hat
den Anspruch darauf , als treuer Freund des
Vaterlandes zu gelten ' Ich bin tief bewegt über
den Gruß, den Sie beim Erenzubertritt in so ritter¬
licher Form unserem Führer übsrsandt haben . Ich
darf Ihnen als Vertreter der Reichsregierung
aufrichtigen und herzlichsten Dank sagen.

Räch einem Sieg -Heil auf den Führer des un¬
garischen Volkes , Admiral Horrhy, in das die
Anwesenden begeistert einstimmten , war der Fest¬
abend beendet.

Die Spiele um die deutsche Hand-allmeisierschast
Nach dem Punktsystem spielten die Männer, nach dem Pokalsystem Sie Frauen

Am Sonntag wurde sowohl bei den Männern al»
auch bei den Krauen mit den Spielen um die deutsche
Handballmeiiterschatt begonnen . Während bei den Män¬
nern nach dem Punktsystem gespielt wird , spielten die
Frauen nach dem Pokalsystem.

Männer
Genau wie beim Fußball wird in vier Gruppen ge¬

spielt, in jeder Gruppe werden also zwei spiele ous-
aetragen . Mit einer Ausnahme gab es am Sonntag
Favoritenstege . In der Gruppe 1 gewann in Lrtel ! -
durg Polizei Magdeburg über Hindenburg Bischossburg
sehr sicher mit 24:5 (19:3> und in Stettin der PSV.
Berlin über Greif Stettin mit 11:6 (6:2). In der
Truppe 2 gab es die einzige Ileberraschung des Tages
im Spiel Post Lppeln — Tpd . Fürth , das unentschieden
6:6 (L:4i endete. Fürth war klarer Favorit . In Kassel
unterlag die dortige Lgm. den Leipziger Sportfreunden
mit 8:19 <3:71. In der Gruppe 3 gewann in Mannheim
SB . Waldhos über Tiegburg Mülldort . ohne sich anzu¬
strengen mit 11:2. In Göttinacn kam der Nieder-
sachsenmeistrr Polizei -Hannover über Tbd. Göppingen
zu einem knappen, aber verdienten I1 :5-(5:61-Si^ . In
der Gruppe 4 unterlag in Hamburg der Nordmeister
Polizei TB . gegen Tarmstadt 98 mit 7L (6:41. Die
Süddeutsche» spielten sehr hart und es ist » och mit
einem Nachspiel am Grünen Tisch zu rechnen. Hinden¬
burg Minden gewann zu Hause über Rasensport Mül-
heim unangefochten 11:3 (8:1).

Polizei Hamburg unterliegt Darmstadt
?:S (V:4)

Da» Hamburger Männeripirl um die deutsche Hand-
ballmeisterschakl führte am Sonntag aus dem HSB --
Platz die Hamburger Polizei und den SB . Dormstadt
98 zusammen. Tag das Spiel ausartete , besonders in
der zweiten Halbzeit zu einem Fiasko wurde , lag in
erster Linie an der ungenügenden Leitung durch den
Schiedsrichter Ackermann-Hannover , der zu nachsichtig
war und viel zu spät pfiff. Bor allem muß auch dem
Tarm 'tädier Verteidiger Förster ein großes Maß

Schuld beigemefien werden, erst noch zweimaliger Ver¬
warnung wegen rohen Spiel » wurde Förster in der
zweiten Halbzeit des Feldes verwiesen. Aber auch die
anderen Tarmftädter Spieler gingen nicht gerade
sanft mit den Hamburgern um. Dos Tressen wird
auch noch ein Nachspiel am Grünen Tisch haben. —
Der Spielverlauf sah die Hamburger leichz überlegen;
der Halblinke Ehe erwies sich al » bester Plann . Bis
zur Pause lagen die Hamburger 6:4 in Front . AI»
später dos rohe Spiel der Tarmftädter keine Ahndung
fand, fiel die Hamburger Eli auseinander und entt
mutigt überließ man den völlig unverdienten Sieg
den Daimstädtern.

Frauen
Auch bei den Frauen gab es die erwarteten Ergeb¬

nisse. Der deutsche Meister Eimsdüttel gewann sicher
den Harburger SB . mit 5:2. Auch der zweite der
deutschen Meisterschaft, der DsR. Mannheim , setzte sich
sicher durch. Mannheim gewann über TV. Eannstatt
überlegen 9:1 (Nvl. In Königsberg schlug Pr . Samland
den sV . srabelwitz 6:2 <2:S), während in Stettin Hansa
Kolberg gegen den SC . Eharlottenburg erwartungsge¬
mäß mit Ich (1:31 glatt den Kürzeren zog. In Kassel
gewann Fortuna Leipzig über Heŝ Pr . Jaffel sicher mit
5:9 (4:9). In Dortmund war der SC . Magdeburg über
Tortmund 95 mit 6:2 (3:1) erfolgreich. Der Kölner SC.
schlug in Lennep den dortigen VfL. klar mit 7:2 (6:1>
In Frankfurt gewann Eintracht über die Spvg . Fürth
mit 5:2 (3ch). — Es ist also sehr gut möglich, daß auch
in dickemIah « wieder Eim »büttel und Mannheim da»
Endspiel bestreiken.

Srmsbüttels Frauen schlagen SB . Harburg
5:2 (S:1)

Die deutsche Meistermannschaft EimSbüttel hatte
natürlich wenig Mühe. die Turnerinnen au » Har¬
burg sicher zu schlagen- Di« Harburgerinnen hotten zu
wenig Spielerfahrung und unterlagen daher glatt
2:5 (1:3).

Handball im Gau Niedersachsen
Im Hondblstttpielbetrieb unseres Gaugebietes war es

am Sonntag ziemlich ruhig . Unsere beiden Gau-
meister griften bei den Spielen um di« Teutsche
Meisterschaft ein. Ter Mänuer -Gaumeister Polizei
Hannover kam in Göppingen gegen den Württemberg-
Meister Tbd. Göppingen nur Pi einem knappen
It :19-Sieg. — Der Frauen -Ganmeifter Tbd. Harburg
mutzte in Hamburg gegen den deutschen Meister T ».
Eimsbüttel antreten und verlor mit 2ch und scheidet
somit im weiteren Wettbewerb aus . — Im Gaugebiet
nahmen die Aulstiegslpiele zur Gaukle »« ihren Fort¬
gang. — In Hannover negte der Favorit MSV-
Reiter 13 über Polizei Harburg , die jetzt noch an den
spielen teilnehmen , glatt mit 11w (5 2). Ta » spiel
stand durchweg im Zeichen der Hannoveraner . — Da»
zweite Aukstiegslpiel sah in Göttingen die Tod. Eöt-
tingen und den Vertreter des Bezirks Bremen -Lsna-
brück, Schüttori 99 im Kampi . Die Eöttinger gewan¬
nen infolge besserer Sturmarbeit mit 12:9 (8:3> Die
Schüttorier waren im Feldspiel ein ebenbürtiger
Gegner , konnten sich jedoch im Sturm nicht so richtig
zurechtfinden. Bei den weiteren Aufstiegsspielen wird
bestimmt mit Tchüttorf noch zu rechnen sein.

In Bremen  kam noch ein restliches Punktspiel
der Bezirkdklasie Gruppe West zwischen Werder Bre¬
men und Sportfreunde Oldenburg zum Aus trag . Die
Bremer gewannen mit 6:2 (5:1) und sicherten sich
gleichzeitig den zweiten Tabellenplatz. Die Bremer
waren in der ersten Spielhälfte groß in Fahrt , wäh¬
rend nach Seitenwechsel da» Spiel ausgeglichen war . —
Die Bremer Turngemeinde hatte Besuch von der Un-
terweker. Der Geestemünder TB . war mit mehreren
Mannschaften nach Bremen gekommen und gewann
da» spiel der Meistermannschalten mit 8:7 (6:4>. Der
Kampf war vollkommen ausgeglichen und brachte den
Geestemündern einen glücklichen Sieg. — Ter TV.
Grombke spielte in Hemelingen gegen die Turnver-
einigung Hemelingen und gewann mit 6:5 <5:21 ziem¬
lich glücklich. — Das letzte Aufstiegsspiel zur Kreis-
klalse gewann in Mahndorf der dortige Turnverein
überraschend gegen Gut Heil. Bremen mit 6:5 (2:3).

SB . Werder — Tvortkreunde Oldenburg
8:2 (5:1)

In der Bremer Kampfbahn traten sich im noch aus¬
stehenden Punktspiel obige Mannschaften . Au» dem
jederzeit spannenden und schnellen Spiel ging der
Bremer Vertreter als verdienter Sieger hervor , wenn
der Sieg dem Torverhältnis nach auch reichlich hoch
ausgefallen ist. Immerhin hat die grünweiße Els sich
durch diesen Punktgewinn den zweiten Tabellenplatz
der Spielgruppe West erkämpft. Die Soldaten waren
mit einer kampikrä' tigen Mannschakt erschienen, die
aber infolge taktisch iotsch n Spiel » die Watten
strecken mußte . So spielten sie gegen den heftigen
Wind viel zu sehr aul Angrikf. anstatt daraus zu
achten, da» Tor bis zur Paust möglichst reinzubol-
ten. Ter 5:1-Rückstaue war die irolae dieses taktischen
Febler», der gegen die diesmal sichere Werderaner-
Sintermannschaft nicht wstbergutgemocht werden
konnte. Zudem übertrieb der Oldenburger Angrili im
zweiten Svielabkchnitt das Innensviel . wodurch der
Bremer Hintermannschaft ibr Amt weiter stark er¬
leichtert wurde . Die Bremer waren den Oldenburgern

an Schnelligkeit überlegen. Auch der Schlußmann der
Grünweihen schien einen guten Tag erwischt zu haben.
Spielverlauf:  Mir Wind spielend liegt Werder
von Beginn an im Angriff . Trotz mehrerer schöner
Gelegenheiten will aber in den ersten zehn Minuten
nichts glücken. Doch nachdem auch die Gäste einige
gute Chancen nicht ausgenutzt haben, beginnt der
Torsegen mit einem unhaltbaren Wurf des Bremer
Halblinken. Diesem Erfolg reihen sich bis zur Pause
vier weitere an, wovon der erste aus einem ver¬
wandelten Freiwurs resultiert . — Die zweite Spiel-
hälfte sieht ein ausgeglichene» Spiel , da die Sport¬
freunde jetzt, mit dem Wind i« Rücken, gefährlicher
weiden . Bi » auf 5:2 kommen sie heran , weitere Er¬
folge bleiben aber wegen falschen Einsetzens der Außen
und übertriebenem Jnnenfpiels aus . Auch meistert der
Werdertvrwart einige scharfe Bälle in großartiger
Weise. Gegen Spielende kommt auch Werder wieder
,n einigen gefährlichen Angriffen . Dem guten Rechts¬
außen bleibt es vorbehalten , mit einem schönen Tor
dos Endergebnis auf 6L zu stellen.

BTG. — GeestemünderTv. 7:8 (4:K)
Der große Werbespieltag der BTG . brachte dem Ver¬

ein eine sehr gute Besucherzahl. Im Hauptspiel standen
sich die ersten Mannschaften der BTG . und des Gecste-
münder Tv gegenüber- Zum erstenmal seit 5 Jahren
gelang es den Turnern von der llnterweser , knapp mit
8:7 über die BTG . zu siegen. — Das Spiel steht in
der ersten Viertelstunde die BTG .er mit Wind spielend
leicht überlegen, aber dem Sturm fehlte die richtige
Durchschlagskraft. Ganz plötzlich steht es 1:9 für G..
drei Minuten später 2:9. BTG . schafft bald daraus
durch gute Kombination den Ausgleich. Wenig später
heißt es 3:3. Und nun ziehen plötzlich die G. mit 6:3
davon . BTG . kann wohl noch bis Halbzeit auf 4:6
verbessern, aber der Ausgleich gelingt ihnen nicht mehr.
Nach Halbzeit kommt die BTG . mit umgestellter Mann¬
schaft und nun klappt e» aus einmal . G. kann da»
Ergebnis durch unhaltbaren Strafstoß auf 7:4 ver-
beffern. Aber bann kommen die Bremer in Fahrt und
haben kurz vor Schluß bi» auf 7:7 ausgeglichen. Kurz
vor Schluß brachte dann G. durch Freiwurs den
knappen Sieg an sich. Die Geestemünder hotten ihre
Hauptstärke im Sturm , der zeitweilig sehr hart spielte.
Der Torwart zeigte glänzende Paraden . Bei der BTG.
waren in der Hintermannschaft der rechte Verteidiger,
rechts Läufer und Mittelläufer sehr gut . Im Sturm
konnten beide Außen und der Mittelstürmer gefallen.

Weitere Ergebniß « de» Spieltages : BTG . alte Herren
— Gecstemündc 7:2 (4:1); BTG . 5 — Geestemünde 2
3:8 (2:31: BTG . 1. Jugend — Geestemünde 1 14:5 (6:1>.
BTG . I. Frauen — Geestemünde 1. 6:9 (3:9).

Eramdke (Bezirkskl .) — Tvg . Hemelingen
(1 . Kreisdl .) K:5 (5:2)

In Hemelingen blieben die Grambker nach flottem,
durchweg ausgeglichenem Kampf glücklich siegreich
Beide Mannschaften standen sich nicht vie! nach. Viel
mehr beeinflußte der starke Wind das Treffen »ehr.
so erkämpft Eramdke bi» zum Wechfel eine glatte
5:2-Aühruilg . In der zweiten Spiethälite hatte Heme-
iingen den Wind zum Bundesgenoffen. Die Mann¬

schaft hat jetzt auch mehr vmn Spiel . Tie Gäste blieben
aber trotz größter Anstrengungen der Hemelinger am
Ende das bessere Teil für nch.

Mahndorf — Gut Heil S:5 (2:L)
In Mahndors trafen dies« Viannschaften zum. letzten

Aufstiegsspiel der zweiten Kreiskla »e des Kreises Bre¬
men auseinander . Dieses Treffen war nur von ge¬
ringerer Bedeutung , da die beiden Aufstiegskandidaten
in Gut Heil und Jhlpohl schon vorher feststanden.
Trotzdem kam es zu einem interessanten Kampf- Tie
Gut Heiler, mit Ersatz für Mittelstürmer und Rechts¬
außen , hatten in der ersten Spielhälfte den starken
Wind zum Bundesgenoffen . Dennoch zeigte die Mann¬
schaft im erste» Durchgang kein« überzeugend« Leistung.
Vor allem der Sturm konnte sich, bedingt durch die
Eisatzgestellung, zu Ansang nicht recht finden . Die
Mohndorser begannen dagegen mir großem Kampfgeist
und konnten fast Feldausgeglichenheit erkämpfen.
Dies kommt auch im Haldzeitergebnis richtig zum Aus¬
druck. Im zweiten Spiclabschnitt erwartet « man die
Gastgeber stark überlegen. Die Mannschaft ging auch in
schneller Folge bis 5:3 in Führung - Dann kamen die
Bremer aber mehr und mehr aus. Trotz größter An¬
strengungen mußten sie den Platzeignern aber den
knappen Sieg überlasten Tie Leistung des Spiels lag
bei Kirchner, Haftedt . in guten Händen . Der Schluß-
stand der Tabelle der Ausstiegsrunde ist folgender:
Gut Heil 3 2 1 9 4:2 34:12 2,9
Jhlpohl 3 2 1 9 1:3 21:19 1,19
Mahndors 3 1 2 9 3:4 16:31 9.76
Leeste 3 1 3 9 2:4 14:33 9,69

Gut Heil 1. Jugend — Mahndorf 1. 7L (1:4).

Handballturnier des Sportvereins
„Deutsche Linoieumwerke" Deimenhorst
Die Handballabteilung der Linoleumwerk! Delmen-

horft beendigte am gestrigen Sonntag ihr Handball¬
turnier iu der Bezirks- und 1 Kreisklasse, in der
Frauenklaffe und in der Jugendklasse nachdem die
übrigen Klaffen am zweiten Osteitag um die Plakette
gekämpft hatten . Auch diesmal kam es zu durchweg
schnellen und interessanten Kämpfen. Tie Mannschaf¬
ten der Bezirks- und 1. Kreisklage hatten in einer
Klaffe zu kämpfen. Hier gelang den spielstarken
Brstern der große Wurf . In den beiden übrigen
Klaffen blieben die Mannschaften des Veranstalters
Plakettsnsieger . Zu den Spielen

Bezirks- und 1. Kreisklass«
Vorrunde:

Jaha -Telmenhorst - Roland -Tclmenhorst 3:l (1ck>).
Roland trat nur mit S Mann an , doch auch der Sie¬
ger zeigte ein wenig überzeugendes Spiel.

TLW . 1. — SS » . 1. 4:3 (3:3). (2:1). Di- Mann-
fchait des Veranstalters blieb erst in der Verlängerung
siegreich.

Stern — Telmeah - rst-r Tv. 3:2 (2:2), (1:1). Auch
hier standen sich zwei vollkommen gleichwertige Geg¬
ner gegenüber.
^ Arste» — Komet 2:9 (9:9). Dies Ergebnis gibt den
Spielverlauf nicht richtig wieder , denn die Arstener
waren fast dauernd überlegen - Durch tteberkombiua-
twn blieb die Torausbeute aber gering.

Jaha -Telmenhorst — T8W . 4:2 (2:2). TLW . lieft
ein zerfahrene» spiel und mußte den eifrigerem E
ner den Sieg überlassen.
- — Stern 6:1 (3 :1). Hier lieferte der Sie,

ern schone» Spiel . Tie Mannschaft war weift,
^ng - und ballsicherer. Ter Sieg ist auch in die
Hohe vollauf verdient.

Endspiel:
, Arste» — J -chu-Telmeiihorst I, .l (8:9). Komm,
tar überflüssig!

Frauenklaffe:
OLH TLW . - Turnsch

r <2V): Endspwl : DLW. - BSV , 1:9; Turn,
und Plakettensieger: DLW. l.

DLW. 1. — BSB . 1. 6:2 (4:9); BSK . 1. - Osl
Hausen 1. ^11:8 (kd - Endspiel : DLW. 1. VSK
2:9 (0:9,<: surnier - und Plakettensieger : TLW 1

„ cmuter — Urania Samburg
VsK . 1. Knaben — Urania 1. 9:1 (5 :1).

Auftakt im Schiagball und Faustbai
Am .nächste,- Sonntag beginnen im Kreis B

die Pflicht,viel reihen für die Sommerspiele Sch
valt  und tz a u fl b a l .. Die Spiele unterstehe
verantwortlichen Leitung des gachamtes I des
, - " cschlogdoll sind bei der ersten Kreiskla
Eauktaffen gibt es in den Sommersp -clen nie
»olgende Mannschaften verkitten : Tv. zu Achim

9>ut He-I' Arbergcn . der vor -ährige Teutsche M
Tv. zu Boden Tv „Gut Heil ' Basten. Tv Mast
sw Tberneuland und TSV . Tilerhol - Tcnevcr.
Schwergewicht im schlagoall Hai sich »ach dem
Icheidrn der drei, ifcheri Mannschaft und Lüffum -
dem Kreis Achm hu, verlagert . Tie besten 4
schaffen stellen die Ve: cne rund um die Hoc
Arbergen Mob idorj-

Jm Fausttall sind solgenke Mannschaften ii
1. Kccisklaffe: ABTV. o. 1889, Blumenthaler

DTE -, BTV ., Hastet,.» MTV -, LichtluftbaS. Tv.
Lilienthal , MTV - v. 1875. DsL. Polizei und Tv . Wolt-
mershaNseii Diese Manni -haften spielen in einer
Erukche die Meisterschaft an ». Die Spiel « sind an
Sonnabenden und scnrntaMvrmittagen . Tie Spiele
der Frauen beginnen erst später, wir kommen daraus
noch zurück.

Am
fpiele

kommendiN Sonntag beginnen die Schlaaball-
mit zwei Tressen: Banen '

Lsterhoiz — Sbernenland . Tie Faustballspieles po^
denen jeweils drei Mannschaften je drei Spiele an
einem Spieltag austragen , beginnen am Sonntag auf
dem MTD ^Platz lNürnberger -Angsbnrger -Str .) und
aus dem ADTD .-Platz lPmiliner Marsch). Aus beiden
Plätzen wird am Zwe- Feldern gleichzeitig gespielt wer¬
den. Tie spielplaiis werden noch bekanntgegeben. Alle
Spiel « sieben unter der Leitung von TT .-Kreisspiel-
wart Iianöerrnann. ^berneulanh.

i

Frühjahrs-GelänLelausin Bierden
Der Unterkrei » Lchim-Derdrn hatte die Durchfüh¬

rung seines diesjährigen Geländelauft - dem Turn¬
verein Bierden übertragen . Das abwechslungsreiche
Gelände bot den Läufer » allerlei Schwierigkeiten. Fast
19« Länftr nahmen teil. In allen Klaffen gab
harte Kämpft , die von etwa 399 Zuschauern lebhaft
verfolgt wurden . Von den Dünen vor der Schule, « o
Start und Ziel sich befanden, war alles gut zu über¬
sehen. Bei den Männern konnten die Läuser des
Tv . Posthansen  wieder einmal einen sicherenSieg
herauslaufen . Tie beiden Gebrüder Jäger waren eine
ganw Klaffe bester. Bemerkenswert war die äußerst
reg- Beteiligung der Jugend, di- bewies, daß Nachwuchs
reichlich vorhanden ist- Vielleicht ist die? als bester
Erfolg des Laufes nr werten . Weiter ist noch zu be- ,
merken, daß alle Läufer das Ziel erreichten, trotz Wind,
Sand und Steigungen , die sich auf de» Strecken als
Hindernisse entgegenstellten . — Nachstehend di«

^ Siegerliste:
MSnuer , Oberstufe: 1. Hermann Jäger , Tv. zu Post-

hausen, 25:98,5 Min .; 2. Sinrich Jäger . Tv. zu Post¬
hansen. 25:55; 3. Kurt Poppe . WTD .-Törverd -n , 26:29. ^

Männer , Unterstufe : 1. Walter Bresent , MTD.-Tör - -
Verven, 26:17.4; 2. Hermann Mattfeld , TSD .-Embsen,
26:39; 3- Hermann Eggers . MTV .-Taoerden , 27:39; «
4. Johann Hoppe. Tv . zu Bierden . 27:52. , L

Jugend , Klaffe ^ (1917,18): 1. Johann M-tzer, Tv. O
zu Bierden . 19:99,4, 2. Hans -Jürgen Haffelmann, L
MTV .-Etelfen . 19:26.8; 3. Heinrich Mariens . TSV - M
Embsen. 19:27; 4. Wilhelm Kohlmann . Tv. zu 4
«chim. 19:38. H

Ingen », « lasse v (141,/M >: 1. Renihold Jäger . SB. 4
Weftr -Achim. 7:98; 2. Sans -Heinz Wöltjen, Tv. zu 4
Baden . 7:18.6; 3. Sans Warnte , Tv . M Baden, 7:20,4; f
4. Georg Jäger , Tv . Mahndvrß 7:253 : 5. Walter
Sparmailn . Weftr -Achim. 7:39; 6. Willi Eggers, MTB.-
Daverden , 7:35,5; 7. Johann Röge, MTL -Taverden,
7:35,8; 8. Johann Friedrichs , Tv . zu Bierden. 7:49,8.

M- nuschattskämpse. Männer:  1 . Tv. Post-
hansen 7; 2. ILD .-Embftn 29. — Jugend .H.
1. TSV .-Embfen 14; 2. MTV -E retten 18; 3. Tv. Dier-
den W. — Jugend  8 : I . SB . Weser-Achim 15;
1 Tv . Baden 15, 2. MTD .-Taverden 25; 3. Tv. Mahn-
dörk 33; 4. Tv . Bierden 43; 5. Tv . Achim 58.

Di - kusweltrekorb
des Magdeburgers Schröder

Nndersson um «8 Zentimeter »Hertote»

Nachdem der Magdeburger Polizist Schröder;
im Spätherbst des vergangenen Jahres ims
Nahmen von Trainingskämpfen den Weltrekords
des Schweden Harald Nndersson von 52,42 Meter », i
ansgestrllt am 28. August 1SS4 iu Oslo . ü»er-f
toten hatt «, mugte man sich klar darutrr sei«,
daß Schröder , dessen damalig « Leistung »ichtl
««erkannt » erden koout«, weil sie nicht i» Wett- 1
kämpf erzielt worden war , so frühzeitig wie « ög-1
lich einen »«neu Weltrekordversuch unternehme »^
würde . Dieser Fall ist bereits am Sonntag « u-fl
getreten , als in Magdeburg Ausscheidungen sürl
den demnächst stattfiadeuden Leichtathletiksrädte -I
kämpf Wittenterg —Magdeburg — Dessau durch-1
geführt wurden . Hierbei gelaag Schröder Serl
große Wurf . Mit 53,18 Meter » stellt« er eiueu l
ueoea Diskusweltrekord auf , der den alte » des i
Schweden Anders «»» um 88 Zentimeter;
überbot . Zunächst schien es so, als ob der VersuchZ
»icht gelinge » würde . Di « erste« drei Würfe läge» ;
bei 47 Meter », der vierte Lei 59 Meter « und erst
der sechste und letzte Wurf brachte dann den
sehnlichst erwarteten neuen Weltrekord mit einer
Weite von 53,18 Meter ».

Neuer öeulsHer Rekord
im beidarmigen Kugelstoßen

Z

Bei einer leichratbletiichen Veranstaltung am
Sonntag in Grona » Westfalen , stellte Weriing
(Gronau OS) unter offizieller Kontrolle der
Deutschen Tportbehörde inr beidarmigen Kugel¬
stoßen mit einer Leistung von WZ1 Merern einen
neuen Seurfchen Rekord auf . Den alten Rekord
hielt Hirichfeld mir 27L6 Meter ».

Weriing Liest rechts 15531und links 13.20 Meter.

Die Gaufrst-Wktstömpfe in Bremen
Die F«stleit»«K des 1- Gasfestes des DRfL. im

Eau MedersMMe« hat «amMehrd« Ausschreibung
aller ZSettWmiPjsi-, dar r» Vve» eu ausgetragen
werde« hrwwMKMke«. Aus der Zahl der
oerM -Lumem KLniM WzM W schon, welchen

UlM VdMlchsML» WLÄdM,
Dem MWiMi MummdM MÄKmpfe nehmen die

t » r « ririHscth!tzm MtzhrLKmPfe  ein , die für
dir mNrWsödsnsriMMMMr « «ls Zwölf -, Zehn-,

WlG ;. « «L Dreilämpfe ausge-
schrWsflMPich. MMÄAiBoe « und volkstümliche
U«LWiMN P 'ch dM dieser Kämpfe . Neu
Mr MMM Uflfli P dM « Mampf . 2er außerdem
m<vS>SHMlMstM Mich MUeripringen umfaßt. Für
hich FuMch G M MDMmchaftskanipf vorgesehen,
-der <LM Keulsnzielwurf , lleber-
WMdGk Ä -iM BiMervand . Schießen und einer

besteht. - Dft Leicht-
athlettem  M «i Tage lang aus RaftN
und McheMoh « WW-P-en.

Die GTusstWMe werden von dem hohen Stand
der Sommer - Spiele  zeugen . Allem zwei
Deutsche Meister nehmen daran teil . Vorgesehen
sind Schlagball . Faustball . Schleuderball und
Trommelball - Recht umfangreich ist auch die
Wettkampfsolge im Schwimmen,  die allein
38 verschiedene Kämpfe vorfielst, die wir im
einzelnen später eingeben » besprechen werden.
Spannend wirb sicher ein Wafferballspie ! der
Eaumannschafte » DT . — DSV . Im Fechten
sind Kämpfe im Florett für Damen und Herren,
sowie im Säbel für Herren vorgesrben . Auch
der Kampfsport  ist vertreten und zwar mit
Jiu -Jitsu -Kämpien . Ringe » im Freien und im
griechisch-römischen Stil . Ferner gibt es Ge¬
wichtheben und Wurfübungeu.

Einen breiten Raum nimmt dann auch das
Schießen  ein . bei dem se 5 Schuß liegend,
sitzend oder kniend und stehend sreibänd 'a gefor¬
dert werden . Geschossen wird mit der Klcm-
kaliberbiichse, der Wehrmannsbüchke und der
Scheiben buch!« Vorgeieben ist auch eine Olyxivii-
Prüfuno im Schießen , bei der 19 Schuß liegend
ununterbrochen abgegeben werden mün v —
Im Tennis  umfaßt das Eauiesi -Ti;in er
Herren -Einzel . Damen -Einzel Herren -Depel,
Damen -Doppel und Gemischtes Doppel.
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